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Vorwon 

Durch die tni1ia1iw: Wchlcultutttbe de, UNESCO werden weltweit dnzigartigt. 
Kultur- u.nd Nanirdcnkm!dc:r unrcr Schun gestellt und Air die Nachwelt bewahrt. 
Viele der ausgcwlhltcn Objekte sind gro~rcigc Zeugnisse des mcnschlit.:h<-n 
Gdsccs und der mcnschlkM-n Schafferu-kru't. So wurde die Scmmeringbahn ab 
cmc Cc:bbpbah.n de, Weh ium Wdtkulturcrbe crklln:, Als Linfflhaupnnann 
erRUh a: m;d, mit Freude und St.ol!., dsu j«u t.uch die FluukndJdlaft der 
Wachau in die UNf.SCO•Wtl'! aufgenommen wurde. 

Dieses unvcrgldchlkhc. 36 KlJorneter l.1ngt Sruek Donautal war-wie die Vc.nw 
von WaJcndon bc:wdn - schon vor 26.000 Jahn:n besiedelt. :0.. ll<sond<r< d<r 
Waehau ist, dau i·ic :d$ F1uuertgt immer noch den Ch.uaktc:r einer Naturland
schaft besitzt, obwohl iic der MenJCh -durch Tr:wierung und Bepßanfllng mit 
Wein - l«ngs:t iu einer Kulturfandscha.lt geformt hat. 

Und in diekr Landschaft sititn wie Juwdc herrliche Da1.iwcrke: Stifte, Schl&Kr, 
Burgruinen. Die Wachau i.n ein Kumtwcrk. das Natur und Mcns.ch gemeinsam 
gc.sehaffi:n haben. U1UCrc: Aufgsbc und Vetp.Jliduung ist es, dieses Erbe: t u pflegen 
und mir all seinen Schönhc:ircn Alr die kommenden Generationen zu bewahren, 

Yndah:mptmi.nn Dr. Erwin Pröll 



Editorial 

Du Heft Nr. 3 di(S(f BroschOrenreihc war der Wachau ab Kwwrlancbc:hah • 
duu war das eilte Ooo-=iufcnival in Niedcrt;m:cmicb und 4unit die M • 
L..cseJkrd.s a.uf die Bedeutung und auf du Wtstn einer Ku.lwdanchcbm a 
Oas. wa.s cbmals im Vorwort gcsduicbcn wurde gilt aucli beule ooch: ,. 

itiondtc, mfr ocuc:r g,qd~mcr KUJU:t. vubiudctuJnd ~ . _ 
yuwitkli,ehtn: die Bmhtftigung mit un,erem.liulnudl<tFE 

)illnsllcrischc.n Awdsuduformcn. An~icht$ dc~s 
t vergcucn wc«lcn. dass die Kuhurlandschitt 

in. Viele davon - die: einfachen Wohnhäuser. 
un,S('rt Ausci~ .ndc'"a:ung mit der Kuhur di 
m in heute nichu hintutufbgcn. Man sollte ~le 
ng t.eicgcmä.ßcr Qualiclt erinnern, cbmit du Bil 

mdcnvtrkehrs nic:h1 nur ein hinoriich« ist. Nch 
Weines. der skh nich1 nur dem internationalen 

-cm durch die hotK Qu~füät seiner heutigen Produ 

g vicllcidu ao manchen Leser «was crnaunc:11, dli c-1· no,m 
und Ergebnisse in der Denkmalpflege crAihn. E.s ist dicmdl ci 

sich vorwi~end dem Erfolg der Ernennung zum Wc:hkultu.wbe widmet. 
geocn Jahruhnte Revue panieren ltss-t, an die viden Gefahren, die dieser 
droht b.aben denkt, z.B. der Errichtung tines KnfiwcrktS bei OUmst 
Ober dc.n E.rlolg und Ober die in1ernJ11ion2Je Anerkennung vers •• 
&(IM. d.u:, vor a.Uem die vielen Pi::rsoncn vorkommen, die sich 
mct haben. HR Friedrich Ptschcr vom Gd>ictsl»uamt, Wcinba 
Ha.nn~ Hlernbager und vide andere md u , indes gewestn, die imm 
~l& C:am.cs hingewiesen ~- Unser nichna Hcfi. ntit dem TI,crn2 

rd .sich aber wieder mehr d pnktisehc11 Problemen m der Ocnlm,11 
ne Objekte vome~ n. > • 

J.ic c,n'ldn~ ßeittä tut Wachau nichr eiruelne:t1 8auttn tu% 

li~citcnck Fotoserie m vc 
ranz. Ncuwinh haben dalbr d 

g gcsrellc Es sin<iBiJder einer 
t, und die es wen is~ da, 





Weltkulturerbe "Kulcurlandschafr Wachau" 

Kriterien fU.r d.ie Aufnahme 
In eile Une du UNESCO 

Die Wachau iu aufgrund ihrtt geschieht• 
richcn Kominuidr. ihrer baondcrt'n Land· 
sdwt. ihrtr stattlic.htn Orutn.stmblcs und dC"r 
~u•liliitv01lcn llin:,clobj<k«, abe, audl durch 
ihren eigenen Klimabereich, lhrcr b.esondctcn 
Flora und ~ 1,1n2 und nichr wlm1 einer aich 
des Wertes der sie umgebenden Kultur• und 
Naturgutes besondt:rs btwusstcn Bevölkerung 
ein großes lebendiges Gaamtkunttwcrk. das 
durch die Eingriffe der lndunrialisicrung un• 
bcrUhrt, einen he>hcn Grad an Authentrti~t 
betl111. 

In der vom ßunc:ksdcnknWa.mt cmdl• 
tcn Ookumcnt:uion Air die Au.Fna.hmc der 
„Kulrurla.ndsch-aft W~du.u• in die Liste. des 
Wdtkuhurcrba wurden aus dem KaQJog der 
von der UNESCO h<rawgtg,bentn Richr• 
linicn djc im folgenden angdllhttcn Kriterien 
in Anspruch gc:,,Qmmcn und begrli1)dc1. 

Hin.sichtlich der Ka.tcgoric „Dcnkmllcr, 
1:Juembles, ~neo• (An. 24 der Richdinien) 
a.rgumcnticnc das Bundesdcn.luna.lamt mjr 
den Kriterien U, IV und V. Kriterium U rekla
miert, cLus in einem von der UNESCO Vttep
ticrten Kuhwgebict „ein bcdeutcndu Aus,
tau.sch menschlicher Wer,c in bnug auf die 
E'.ntwicl<lung von Atchirekrur und land• 
schdisge#tifrung vorh:tndcn sein muss ... Die 
~h:i.u Mt in dieser Hinsicht als KuJrurland
schaFt über cintn langen Zcitr.tum die Ent
wicklung des Städiebaw, der :saknJ1:11 und 
profmc.n Armitc.ktur rowic der Landsduafb-
ge,talrung im Donaur.,um gcprlgt. z.hlrech, 
Stldtc, Dörfer und Eo.Kmb((S sind wegen 
ibrcr Archltckrur, ihrc:r dnhddlchcn Verbau-

ung und ihrer Siruierung in der von Mcn
sclknhand kuhivicrtcn und von nlhau unbe
rilhr<er Narur umgebenen Landschaft ali ge
meinsame Schöpfung von Na,ur und Mensch 
von außergewöhnlichem universellen Wen. 

Deshalb besitzt die hinoruchc Kultur• 
landschafi Wachau irn Hinblick 111.afihrc viel
&higcn l.:inJWl.aftlic;hcn Suvlnuren sowie iluc 
b«leutenden ltun.st- und kuln1rgeicchichdic;hen 
Denkroller u.nd Er»c:mblcs Wchgclrung. 
Denn dank der Awg.ewo;gen.hdt stiner kultur
hinorischen. isthetiKhen und naturrii.umU
chen QuaJicätc:n prisemicn sich diCKr Ld,cn.1-
raum al! eine außcrgewohnlich harmonische, 
einzlpti.g_c Symbiose zwisdlcn l.anchc-haft 
unJ Kulrur. 

Krircrium TV und V fordern vorbildhlllt 
ein herVQrragcndl"S ßei5picl .eines Typus von 
~bauden oder archicc.kooni5chffl En$Cmbles 
oder Landschaften. die einen odcr mehrere: 
bedeutsame Abschniuc &er Cdchicbtc Vtt• 

sinnbildli,c;hco· tnw . ..ein.er überltC(ereen men
schlichen Siedlungsform. die Rlr eine oder 
mehrere bestimmte Kulcu,rcn cypisth in, in$• 

besondere, wenn 5ic unter Druck u.nauflta.lc.sa
men Wand.eh von Umcrgang bedroht wird •. 

Die Wachau illustriert in dj aem Zuwn• 
mcnhang in sdtc,ner Dichte die lntcrtktion 
xwischen wiruchutlicheni uJid kulrurdJcn 
Ali:tivitt1en des Menichcn in der Undschift. 
Die Typologie der :i.rchiu:kroni.sdten Denk• 
mllcr und die w~nsmt:'Jkma1e der Und
sc.haft enuprtehc.n c:.inanckr $igniftkant. Vide 
Zeiten der Mcndihciugachichtc ,1,-plcgc.l.n 
1-idl in den chanktcri.Jtisdicn (ll.LlllitirvoUcn 
G-ruppen von tnditiondlen &"denk,nllem, 
die von Kirdicn. Kl6ncm, Burgen, Schl&sem 
und Rul.nen, Ocnlcmilcrn von europäischem 
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R.ang, dominiert werden. Diese liegen inmiv 
ten eine.r außcrgcwöhnfü:hc.n iutilrlichen Um, 
gebvng. wobei viele riumlichc Anordnungen 
und Einu.lobj-ckrc. die, fur die :aufeinander 
folgenden AbKhninc ihrer GcK:hidne cypisch. 
unverlndc.rt erhalten geblieben s:ind. 

Innerhalb der eu.ro~schtn Flussland, 
$(hift lut die ~chau in einem sclterthohcn 
Maße ihre historische lnregrit!it und Auchcnti• 
Udt gcgcn0ber wirtschaftlichen und techni• 
sehen Eing,if'f'tn. aber auch sehJdliehcn Um• 
wdteinßüssen bewahre. In einer Phuc irrc,·cr, 
sibtcr lxJroht1ng tndi1iondler curoplischcr 
Om.• und LandsmafT.sbildcr stdlt die hinori• 
sehe Kulturlandschaft Wachau ein aufkrgc• 
wöhnlic:hcs Bdspid cintr lebendigen Wechsel• 
wirkung iwi$Chcn von Mc1uchcnhand Ge-
$Chaffencm mit seiner in~ktc1l n.21Grlichcn 
UmW(lt du. Sie besirz:r einen cxcmpl:arischcn 
kulturhinorisch-topographischcn und natur• 
räumlich-ökologischen Erhaltungu.ust.t.nd. 

Die hisrorische Kulmrlandschaft Wachau 
in der von der UNESCO "hlicßlich rum 
Wehkuhurerbc- aufgenommenen Zone umhsst 
,und 5000 Oenkmlltt. Ocr Groß1cil da~·on 
befindet $ich in Priv11besitt, überwiegend von 
seit viden Gcnerarionen hier anslwigcn Fami
lien, deren Traditionsbtwus:nscin die un~r
schne Erhaltung dieser Ba1.1wtrlcc gewlhrleis
tet. In den Jemen Jahren wurden an 45% der 
&vdcnlonl lcr und an 55% der unrer Dcnk
malsc:hutt stehenden Objekte Konservierungs
und Res:taurierungsm&ahrmn iur Erhaltung 
der Subsanz, der übc-rlidcrtcn Erscheinung 
und der kün$tlcrischcn Wirkw1g vorgenommen. 

Ati3 dem Kri1aicnbt2.log Alr „Kul1urbnd
,ch,Jtcn• (Arrikcl 39 der IIJNF.SCO-Richd;n;cn) 
wurden die Kattgoricn 11 und UI für die Wachau 
namhaft gcmachL Kategorie II postuliert c.inc 
organisierte Ulldschafucmwiddung. K2cegorie 
111 llut Argumente in Vcr\,indung mit „wori
ati\·en Kult\lrf:a.ndsch:mcn" iu. 03$ Bundes
denkmalamt Rlhne dazu aw., da.ss die organi
sche Einheit dtr kulturellen und naturhtfccn 
Dimensionen der Wa.<:hau. nach wie vor Bcstaild• 
teil der sozialen Struktur und dC$ 2ktucllen 
wiruchaftljchc.n Lebens ifc. FUr dtC W,eh, ,i 
durchaus i utrdfcnd $1nd auch ihre hi.s.tori
schcn, kulturellen und rdigiö~n Bezüge zum 
Naturbcstandtc.il des cingcrcichten Gebietes.. 
Die Wiederspiegelung vi,ckar historiK:hcr Er
cigniue (etwa die Gef-a.ng-cn$Chaft vo1, Rich2rd 
Löwenhen 1192 in Burg OürnStcin oder d11S 
nach 1200 vcrfustc Nibc.1ungcnlicd, das auch 
die Wachau zum Scht.uplatz hat). hat sich im 
kollcluivcn Gedächtnis der Waduucr Scvölkc~ 
rung bis heute .as::soii:itiv ~1nd lebendig erhalten. 

Da die vom Bundcs;denkma~_mt gcrrof
fene Auswahl der von dc.r UNESCO alternativ 
vorgegebenen Rkhdinien bc,i der offiziellen 
Evaluierung lnw, a.iuchli.-c:ßcnden Sir•u11g in 
P.uii Aku:pw,~ fl:nden, wutdc die öiterrcichi• 
sehe Kulrurbndschift W;ad,au mit Ende des 
Jahres 2000 in die Linc de$ Wchkuhurctbcs 
eingetragen. 



Das UNESCO-Welterbe 
am Beispiel der Kulturlandschaft Wachau 

F11tJU Nnn.•inh, 
fJ,)/.llft„ Mi1titt,,-Mlr111. 
Riu,J,n,,i1tiuns·- fo, 
Bill111't, Wi11lffKIM/t 
„,J Kidtw. Abt. IVIJ 
lk•hubthw.tz 

UNF.SCO.Eml,k,,, 

Landed,aupunann Dr. Erwin PröU Im 
211llißlich der (ei.uUchen 0betrdchung der 
Welrcrbcdckrcre Alr die Kulrurl:andschaft 
Wa~u :am 22. ~ptcmbcr 200J zur- sorgflllti-, 
gen Nunung und wr Bcw.ihrung dts Wch
crba; für künfüg.c Gcncradoncn aufgerufen 
uod wicdcrhoh gero.V'.lnt, nicht ou.r an touri$• 
rischc Vcrnwkrung tu denken. Die BewM
rung der KulrurlandKhah b<duf jedoch einer 
Steuuung. einer Anl.c.imng. da wohl lbr dn
-u:lnc Bcteiche (wie ctW11 ftir den DcnktrutJ
Khun und den Narurschucz.) Beatimmungen 
vodjcgcn, jedoch dn die Kultud.andsch.aft als 
<Äuza crfwcnd« und die in vcrichitdcncn 
Kompctenu:bcncn ()ft ohn«lia: ~thind,enen 
Schuttbestimmungen t.u$ll.mmcnfu$$Cndcr 
Rahmen fehlt. 02.her sind in diesem Scitrag 
ubcr die Besdutlbung der UNESCO-W<ir• 
crbckonvention hinaw auch wissco.schaftlkh 
crubcirnc und bctdu. publi:t.ic:nc Vorschläge 
Air eine imcgric«c Erhaltung der Ku1tu.rland• 
.daft enthiltcn, wie ,ie nach der bestehenden 
&tctreichischen R.echu„ und Kompc,enüage 
mlSglkh lu. 

Die UNESCO-KooYt"ntion zum Schua des 
Kultur- und Nuutt<be, du Wdt 

Die Gcne,...lkonfc.rcrr,. der UNESCO 
(Unücd Nations Eduational, Sciendfie and 
Cuhural Orpniz.ation) hat 1972 die Weltcrbc
konvcndon bcsc.hlosscn. um jenes MtOrlkhc: 
und kulrurc:llc Erbe auszuwählen und in einer 
Linc: des Welterbes ru crf.uscn, das von .1ußc.r• 
g,wllhnlkhern ln«re,se und Wtrt Rlr die g,
,amte Menschheit i.st. Oicst Une Hegt bd der 
UNESCO in P:uü uf(und ist tuch im fn,e.r• 
nct :lbruftn,.a). 

Ocr Konvention sli1d bisher 158 
Sta::aten bcigeirdcn. Die U$tc um(~fü lnsgt-.. 
samt 690 Objekte in 12.2 Stuten, d2von 529 
Objekte de, Kulrumbc,, I:}8 dtS N11cu~rbcs 
und 23, auf die beides zu uiff't (Stand: 
30.11.2000), Östcnc:ich in di~ Konvention 
1992 bcigccrctcntituod auf der Lim: mit 6 Ei,n„ 
m.gungen vtnrtetn: Schloss und Park Schon• 
brunn sowie die Altstadt von Sah:burg s-cit 
1996, die KuJrurl.2.ndschm Hal!J12u-Dadutdn/ 
S:111.ka:mmcrgut seit 1997. die S-cmmcringbihn 
und umgebende l.andsch.Jt seit 1998, die Ak• 
nadr von Gm sd.t 1999 :sowie die Kulwrltnd
sc:haft W.chsu ,eil 2000. Im Jahr 2000 ,ind 
d~s histori$C;hc Zentn.1m wc,n Wien und die 
Kulturl11.nd.sch.;h Neusiedlersee - leruerc iu· 

sammen mit Ungarn - ci11gcrcic:ht worden. 
Weitete Einreichungen wctdcn vorbereitet. 

Mit der Unter1tichnung vtrpAichm. 
sich jeder Sem nach Anikd 4 der Konven
tion .. , die inncrhilb Riner Grenzen gelegenen, 
in dlt Wchert,eli.s.te cingemgen.cn Denkmäler 
von außc,gcwöhnlid1c,, weltweiter Bedeutung 
in ßcs:tand und Wertigkeit tu crf:wen. :i:u 
schUrun, t.1.1 crMJrcn und ihre Wcitcrg:abc an 
knnfögc Genanionen sichcnustdJcn, Da~i 
crh~ttn die Stutctl ni.eh Möglichkeit auch 
6nan:dclle, technische oder beratende Unttr• 
1türwng. (n a:cim;.r1 RH:htfini,w V(tbngt dai 
UNESCO Welterbekomi«< die Nennung 
eines fbr das Managcmcnc u.nd R1' du „Moni
<0ting'", d.h. flli di.e In regc:lmlßigen Ztit.ab
srinden erfolgende 0bc:tprüfüng des Zw-can
dC$ jcdn Wdterbeobje.kt~ VcrancwordKhen. 
Auch bes«hr Auskurtftpfücht der V,nrag,, 
nuten bei Anfragen des Wcltctbcumrunu 
bnOglieh bcbnnt gewotdene.r Bedrohungen. 
Wdtcrbeobjckce, deren Eth,almng durch 
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bc,chleunigten Vcrfill, rmhe nldteb,uliehe 
oder tourini.sche EncwicldungsvofM.bc:n, 
Kri(gc oder Nanubwtrophcn nicht mehr 
gewährleistet cm::h-cint. werden vom Wdtcrbc
komitcc auf die Liste des gd'ahrdm:n Erlx, 
der Weh (die sogc,n.annte Rote Lind ge.scm, 
um die in,cmationalc Gemeinschaft auf Ce
&hrcn ~u(me-tkum 1.u machen, die Wdrerbc
, ri ncn bedrohen: d:1.$ Wdrc.rbckomirec bc
.Jrimmt auch über die etwaige Verwendung 
von Mitteln au.s dem Wdtcrbtfonds tur Un• 
tcn:tüuung ,okhcr Objekte. Lew:lich bnn 
di.c St~.d,ung von dcr Wcltcr:bdi.nc: vcrfllgt 
wtrd.tn. sollte das Wclterbcobjekt die Eigc.n• 
Khaflen cingcba.ßt haben, dcrcntwtgen eJ in 
die Wehcrbdiste cingcmagcn wurde. 

Die Aufn3hmc in die Wdrerbclistc ufolgc 
nur Ober Antrag des bmdl't:ndcn Sr.utcs, Ein 
Wdmbekomitce, bcsteMnd tus Venrttcm 
von 21 ge~htn Sca,ucn, cncschtidcc cndgül~ 
ci& Ober Aufn2hmc oder Ablehnung eines An~ 
rr:igcs. Da die Usrc im t_..,ur der Jahn: stindig 
angcwachsc-n ist, hat das Wdmbckomitcc im 
J,hr 2000 bc,ehlo,><n - beginnend mit dem 
J,hr 2003 - die Anuhl der jährlichen Eintra-

gungcn in die 1..inc mit m11.Ximal 30 zu bc
.schrlnkcn. Oabtl sollen einerseits- Nominie
rungc:.n von Vc.rtragsstutcn bc.rüdcsic.htigt Wtt· 

den, die bilher noch nicht auf der Liste vcnrc• 
tcn a:i.nd, und viJcrerJCiu: Katcgori<n da 
Welterbe-$. die :auf der l..ine nicht oder untcr-
rcpf.lsenticn sind. wie z.B. das Naturerbe. 

Bei der UNESCO in Pari$ in ein Weh• 
crbc:t.cmrum eingerichtet, über das der Ein• 
rcichungsvorgang abgcwickch wird. & nimmt 
djc Einrcichungt11 (bis 1. Ftbnur jeden Jah· 
rd) cmgegtn und läßt sie durch imematjonalc 
f.xpc.rtcn (:auch vor Ort) bcgm"2chtcn. Auf• 
grund dje.scr Gut2ehrcni gibt d:u Wdrcrbcbtlro 
(ein 7-kapfigcs Exckucivor~n des Wdtc.rbc• 
komüttJ) Empfehlungen ab, die d.ngcrdchrcn 
Objekte cnrwcdct in die: Wchcrbclistc au&u
nchmco, iic z.ur Vcrvolhtä.nd.igun.g der Einrci• 
chung an den Anrng,tcller z;urUekzug.n, für 
eine grUndJic.hcrc ßcuroeilung die E.nuchci„ 
dung auh.uJChi.d>cn, od.er - ba Nich1c:ntsptt• 
chcn - ilhcrhaupc wrCidcz.uwci~cn. Auf der 
Grundlage dicsc:r Empfehlungen des Wch
trbcb0J"O$ c-ntschddct cbs Wdtcrbckomit« 
(frühctttnJ im Juni de1 näc.h.sten Jahres) bd 



.stintr jlh.rlichen Shiung. \\-obci rs iumeist 
den Empfehlung,n de, Wdmbd>Oroo folgt, 

FUr die Einrecchung u.nd Begut2C.hcung 
sowie Air den Schuti und das Moniroring bc-
rcitf cingcu.1.gCncr Objekte h~t da.s Wdterbcp 
komh« Riclulinitn htrau$gegt-htn. die soge-
oannten „Operational Gu.iddincs:",t. Darin sind 
auch die Definitionen A.11 die dnulnffl Schun,, 
katcgorien dca Wdrerbcs und dje Krireri2 ftir 
Schua.. PAq;c und Enrwicklung cmhaltcn. 

Die Konvtntion anerkennt und schnm 
dah« als WehJcuhurerbe «wa Werke d« 
Architektur, Großplaifil«:n und Monumcn
almalcrcien. Objekte oda Oberrtstt :archiolo
gischer An, Ensembles oder gemeinsame Wer• 
ke von Na.tur und Mct\$Ch. und zwar dann. 
wenn sie aw p:chichdichen. kG.nsdcrischen, 
wiUC1ueh:ifdieha,, ls:the1iie.hen, ~nthropologip 
sehen, oder ahnologisc:hen Gründen von 
·au!krgcwöhnlichcm universdlen Wen sind; 

In Amerika erwa die Frcih.ciwame 
(USA), oder Altstadt und Fcs:tung;sanbg(n \'Oft 

Havsnn• (Kub~). in Atien t .8 . die Ruinen von 
AngJ,or (lumbod,cha), du Tadsch M,hal ;n 
Agr:i. (Indien) und die Ruinen \'On Petra (Jor
danien), Das prominenteste Beispiel ~w: Afrika 
,ind die Pynmiden (Agyp<<n). ]< ein Bd,pid 
aus dcJ1 Nachbamaten Otterrcidu wäre die 
WOn.hurger R.~id<:nt. (Oeuuchl2.l\d), Venedig 
und ,eine Lagune (J(ai.ien), CW Benediktiner• 
kloncr St.Johann in Müstair (Schweiz), 
Baru:ka Stiavnia. (Schem.rua) und sei.nie tttb· 
J~ischcn DcnkmiJer (Slow.lkci), d.1&$ Hi.uori• 
sehe Zencru.m von Pr2g (Tsichochicn) 1,1nd die 
Benediktinerabtei Pnnnonh:dm:,. (Ungam). 

Unter das Kult~rbc ~len auch die 
Kulcurlandschaf«n. DI< RJchdlnlen des Wdc
erbcko,oitccs dcfii1icra1 drei Auen der Kulturp 
l,,ndschafu 

1. Vom Menschen bcwußr gmha.ff'ene 
Kulcurlandschaften, wie ctw2 Guten• und 
Parklandschaften, die oft (aber nicht immer) 
mit Sakral- oder Mouumcnta.lbautm YC1bun• 
den sind. 

z. O,pnüeh encwklo:lrc Landsehal'ten, 
als Ergebnis der WccbsctwiOOlng i.wi.s(hen 
Meru-ch und natürlicher 11.JmwdL Sie lassen 
sich in ,;wei Unterkategorien cimcilen: 

.1) In der fo.»ilm l...rnd.KhJt i,~ l>ercit1 in 
der Vergangenheir d;iescr Entwid<lunp· 
pl'Q?eS$ ium Stil4ca.nd gekommen, bleibe 
jedoch noch immer materldl sichtbar. 
b) Die &ith weitet cntwidtdnde l.and-
1Chafi: bch.äh eng ve.rbundcn mit ckr m1• 

dhionellen Lcbcn.sfonn ihre aktive sotiale 
Rolle in de, g<gen~rcig,n Ge,e14<:haft. 
ln ihr ist der Encwldclungsprouss noch 
im Cange, glciclm:itlg bestehen hcrvor
ncchcndc matcricUc Zcugnim diacr h~ 
torisch.tn Encwicklung. 
3. AsJoii2tivc Kulnarlanchchaftcn leiten 

sich mehr von rdigiösen, künnk.rischen oder 
kuhurdJcn Asso:tiationcn alh wdchc die n:uür
lic:hcn Teile der lanclscha.f't hervomikn, als 
von gegerud.ndlkhcn kuCrurtUen üugn.i.$.$t:n, 
die unbedeutend $ein m(!,geJl, oder Oberhaupt 
nicht vo,handen. 

N:uurcrbe sind 1..ß. Narurgebilde aus 
physilafüchcn und biologischm Fnchcinun&r 
formen oder --gruppcn, gcoJogisdw .Enchci• 
nung:sformcn und Gcbiett. dk den Lcbc.n.s
raum rur bedrohte Pßanz.cn, wid Ttcrartcn 
bilden, od« genau abgeg,enue sonifigt: ~ -
rurgcbicte, all dies unter der Vorausscw.unc, 
da.s:s sie a.w wil.KnKhmlichen Gründen O<K, 
wegen ihm unvcnehrtcn Erhalrung oder n.ap 
tlltlichen Schönhd1 von ~ußersewöhnlich,m 
univcudlcm Wut sin& 

In Au.stralicn aci ~ 8. das große ßa.rricrc
Riff genannt, in Afrika der Screngni N.uio
no.lpark (Tansania), Die Ew,gladts (USA) und 
de, Naiionalparlc Los Glaciarc< (Ng<ntinlen) 
i.Liunriercn Nord„ und Südamcrilu. Aw Asien 
wirc der Wald von Jakwhima (J-apan) an'tu4 

Rihrcn und aus Europa der Nariona.lpark 
Plirviccr Seen (Kroatien). [n den Nac:hbar„ 
naa.ten Ößerrc:k:hs gib, " nur die Fossilien„ 
bger:ultu: Grube Meuel (Deutkhl:u,d), den 
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Sorani.sc;:hc.n Garten in P:1dua (htJien), die 
Asgtt'lck Höhlen mit d.cm Slowakischen KarR 
(Slowakei/Ungarn) und dk Höhlen von 
Skoc:jan (Slowenien), 

Ei gib, ;iuc;h 23 Q:bjek(c ~ur dc:r Wdt• 
etbelistt, die iugle.ich Kufrur- und N:1turerbe 
s:ind: wie crwa Hicrapofü-PamuJckalc (Tarlcci), 
die antike Ruinc.nstadt mit den weißen Si.nter
cerrasscn. 

Vmra.g:ssrutcll der Konvention, die Ob,, 
jcktt fbr die Wdterbdistt einrelChcn wollen, 
mQucn 1:U\'Or dem Wd'.tcrbez.cmrum eine vor
lJuAgc Uuc stier Jener Objckt.c- Obc:rmhcdn, 
die sie in den nic.h.stm Jahren ciru.urcichcn 
bca.bsiduigcn, In Österreich war n.tch. du 
Ruifibtion der Konvtntion in g<mcinsamen 
Beratungen des: da.rmligcn Bundcsminincri· 
ums f'ilr Wiüc:nschi.ft und Forschung (heure 
das Bundesministerium ftir Bildung. W&&Sen
K-hm und Kulrur, du d ie Bd.mge dn KuJ
turcrbn wahrnimmt und auch bd den sogc-
nanntcn Kulrurla.ndsch2ftcn redecftlhttnd in), 
des Bundcsdcnlc.m2Jamtcs und von Vcmctcm 
aller Bunde31:indcr im f,:a.lu l 994 eine dcrarügc 
vnrliufige Liste vomst der Objclr.tc des KuJ
wrcrbfs cmcllt und dem UNESCO-Wdmbe
untrum nbtrm.lttelt worden. Obcricgu.ngtn 
iur Elnrtichung von N:.nurcrbe. ftlr das in 
Ouendeh di.e Bundes.landet tu.sündig sind. 
sind dcruit noch nicht abgeschlossen. 

Eln.ttkhung u.nd Evalwcrung du 
Hls1orlscben Kw1u,lcdsd,af1 Wachu 

O.nerrcich h2t wihrcnd M'.i.ncr EU
Prisidcmschaft- 1 ?98 im Rahmen ciMs vom 
Bundtsminisrerium für Unterricht und kulru
reUc MgeJcg,c:nhciten, vom Amc der Niedtr-
6.nu,cieh4cheo Utukstcgi.erung, vom Bun
d~enkm:1.l2mt und vo.m Osrerrcichiden 
JCOMOS-NuionalkomiteeM\·c-rm.m.lmc.n 
incerna.tion~cn Nc.h.sympos-iums ..Dcnkmal
En„mbl<-Kul1udanc1Kh:if1• am llcispiel d<r 
Wi.Ch1u (Jic $ffion 1u( d.cr vot!iufigcn Line 
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dc:r $titens Oncrrciclu iu, E.ifl tniuog In die 
Wc:hcrbclis1c: vorg~hcncn Objekte: Jtanci) dco 
Begriff der Kulrurlandschaft JOwic die Mcrho
dik. ihrer Erhahung umc:rsuchr. Die Ergcbn~ 
dieses Symposium,; lic(crcc.n wtnvollc: Grund„ 
l'8'n Rlr die Einreichung im folg,nd,n Jalu 
(als organisch c:nrwickdrc KulturlindJ1chaf1, in 
welcher der Enrwid<lungsprou:ß noch im 
G.1ngc ist, wie auch 21, auoiiati~ Kulturland• 
,ch,n), 

Das Aufnahme<lokum,m der VNESCO 
beschreibt die Wscluu (Übcl'$. des Auoon)fl: 

.Die Wachau isr dn Abschnitt da: Oo
nautale& -iwi.schcn Mdk und Krems von hoher 
landschaftlicher Qualitlt. lkzog<n auf di, 
Arc:hircknsr, den Stldtt'Oau, die: UJ1dwin~ 
sduft, vor allem abet auf den Wdnhau, \M: .. 
wahn er viele Spuren seiner andauernden und 
orpn.isd~n Enrwjcklung Kit prlhistorischer 
Ztir. Die Wadi.au ist ein hcrvorragc-ndes 8,ei„ 
spiel einet von Bergen bc:g.Mmcn Flu.ßland„ 
schaft, in der das &cgeru.tindliche 2oJgt'lr3 
ihrer langen gcschichrlichcn Entwicklung iu 

einem bemc-dc:cnswencn Gra.d crh.ihcn gcblic-
bcn in. Architektur, lll(O$C.hl,ichc- SiecUungc-n 
und die landwinsehafükhe Nunung d.er 
Wachau Ulusuicn:n auflcbc-.ndigt Wei.sc eine 
ursprünglich mi1tdalicrliehc Land.u:Mfi, die 
,kh organisch und rulrmonisch Ober die Zeit 
cncwic~lt N1." 

Mit ihrer Eintragung im Jahr 2000 - die 
femLithe Ob<,rci<hung der W,l,nbeurkw1ck(n) 
erfolgte in einem Fcst2kt 2m 22.9.2001 -
ncht nunmehr die: WachJu mi1 f'olgendcn 
anderen 15 Kulrurland.schafccn auf der Wck
erbeliste: Nationalpark UJuru (A)'C,rs Rock), 
Katatju<a (Th, Olgas), Aumali,n; Vlnal„Tal, 
Ku.In; Ku.hurl2ncbch2(1 l.cdnitt (Eiißrub) -
Val1ic.c: (~ldsbcrg), Tschechien; Gcridusbet.irk 
S.Um-Emilion, Frankreich; Bc:rgfondK.haft 
Mont Perdu in den Pyrtnlen, Fra.nludch/ 
Spanien; Nationalpo,k Honobigy. Ungarn: 
Amalfüani.cme Kilne; Kuhurlandtcha.f'i l\)rco
vcncrc und Cinquc Tc:rrc: Narionalp:1tk 

Cilemo Val di DL:l.no mic Paa1um. Vcllll und 
dtt fun;:u~ von P.1dula, IQlic:n; Heiliges Tal 
(W,di Qadisha) und Wald der Ubanonie,l<m 
(Hor,h An d-lub), Libanon; Nationalpark 
Tong.uiro, Ncuscdand; KuJturla.nd.sc.haf1 von 
Sukur, Ni~cli: Rciiu:rru5en im Bergland von 
1rug20, Philippinen; K::a.lwi.ri.1 Zcbnydow,la; 
Atchitckturpa.ri< und Wallf.ahrmlfnc, Polen; 
Sad, Sintra und Sinuagebirge, Porruph 

Oic .Erhaltung der Hiscorilchcn 
Ku.ltu.dand,c;;haA Wachsu 

Die Wdtcrbekonvcnrion'' R1hrt in Ani
kd S dne Rdhe von Maßnahmen wm Sc.hua. 
und tur ErhaJtung Ja Welterbes in ßc:snnd 
und Wcrtigit~t :m, d ie durdi:;uftihrcn ,idi 
jeder Verrrip:wt be-mobcn wird. d.h, im 
F.Jle Ö.sterrcicbs je mch l<omptc:.nil.i:gc der 
Bund, die Linder und Cemdnden: 

a} . eine allgemeine: Politik 1:u ,·erfolgen, 
die dar.1,1,1( gcrichccc iu, dem Kultur- und 
Nan.ircrbc eine Funktion im 0frtndiche.n 
lcb,n iu gtb.n und dm Schu11 di"" Erbe, 
in erschöpfende Pb.nungen c:inzubnichen•, 
d.h. lntc:grarfon der Kuhuilandschaft in die 
u.mfuscndcn P:ogrammc der Raumplanung 
2.li gcnacllcs Ztd der Erfn.hungipolit.ik; 

b) ..sofern DiensmeUen fbr dtn Schutt 
und die Erhaltung dts Kul,ur- und Naturctbcs 
in &scand und Wertigkeit nicht ... orbandc.n 
si11d, eine odi:r mehrere dertnigc Dicn.smdkn 
c:iil'turiduc:n, d ie über ß(cigoeta Pc,.r,oN] und 
die v..u Ourthfbhrung ihrer Auf~ben erfor-
dcrlichc Mincl vtrfUgen": in seinen Richtli
nien verlangt <W UNESCO Wdcerbckomitcc 
die Nennung ci.ncs Alr du Management und 
fb, J:u: ,.Moni,oring", d.h. Air d ie in rcp:lmJi.. 
ßigen üir.1l»tlfnden erfolß(ndc Oberprufung 
des Zwt:1ndts jedes Wdtcrbcobjek<es Verant-
wortlkhc.n, der .sich Rir djc Kulturlandschaft 
Wa(hau i:ichc:dich in einer der bcn:hs vo,h.an
denen Oi~t.)tellc;n fi1t<kn wird. 

c) ,.wis.,enschaftlichc und technische 
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Untersuchungen und n>rsd)ungcn dutcht:u• 
Rl.h.rt"n und Arbc.inmtthoden 1;u c.nrwickdn. 
djc es Ihm amt\glic:hen, die ~inem Kulnu• 
1,u\d Naturerbe drohenden Gefahren w be
kt mp(en "; und 

d) ..geeignete rechdic:hc.. wis.senidlaft• 
Uche, tcch.niSGh<". Vetwi.ltungs- und Fin.anz.
maßnalunen ·iu treffen, die Rlr Ec&nung, 
Sc::lmrt., Erhaltung In Bestand und Wcrügkeic 
sowie ReviaJisierung d.iekS Erbes erfotdcrlkh 
si.nd•. wu {wie bc~iu in den . Opcrttional 
Guidelines• Rir die Einrcichung t um Wdtttbc 
gefordert) bedeutet, ein umf1sundcs M:ma• 
gcmcntkoniept Rlr die Wach2u z.u cmellcn, 
da$ c:nt$prtthend der Kompetenzen ftlr die 
KuJrurlandsch:aft vor allem das Land Nicdec• 
Ö:St(JTcich und d.ic Gcrmindcn in einem 
Sc:burz... und Pflcgekonupr 7:ll$1mmenAlhn. 

Ein M~tkonu-pt fur die Wa.chau 

Ein derartiges umfassc:nckt M:u,1gcmc-.n1-
konzcpt in in einer hi„corisd,-geogr:aphi.sch 
oricntieuci1 Kwiurlandschafupffcgc mit dem 
Sd1wcrpunkr s.u( Schutt, Pßege und be:hut• 
$3.ffl.C Weitercnrwicklung u.i sehen. 

Aufgrund der T.i,tA.c;bc., dau Kultutland
schaften c.m .sc!it rtlariv lcuru.r Zeit :ds schüt
unSW1:Uc Kategorie angesehen wtrdc.n. bcne• 
hen - nidu nur i.n Osrend<h, die Situation i.s-r 
in den meisten Su.atoi ähnlich - noch keine 

.. 

umfassenden Normen filr ihren pnUleit• 
lich.c:n Schurz., ebensowenig wie Air ihr Mana• 
gcmcnc. Sehr häufig werden Kuhurlandsch'U· 
ten wie c-ine mceh:anilChe Summierung von 
Kulturgut und Naru.rgur bch:andcb und man 
geh, <bvon :i.w, dass der Rlr jcd<'n di~cr Be• 
1eiche betdu vorhandene gescttlkhe Schuti 
und das besn:hcndc Man:i.gc.mem genOgten. 
Dt:sh.alb (t"hlt vidt"1.d, eine tu$lmmcnhä.ngcn• 
de Schau und ein inrcgrienca M2n:1g.cmcm 
der Kulturlandschaft in ihrer gcumrc-.n Aus
dehnung.. wie c, die UNESCO c.-mpfic.hlt. 

Um dem lks[and und du Wc.rtigkdt 
R«hnung zu rr:agcn, iH über die- bishc-r bcrciu 
dc.linicrNfen ku1turellcn Komponenten der 
Kulru.rb,nd.schaft (Dcnlc.m:1lschu12, Orabild
schua) h.in:aus die lnvcnaris.ierung alln hUto
rischc.n Kulrurland.sdtaftsdetnc.nte der Sied
lung, der l.:andwirt$Chaf1. dca: Gewerbes, des 
Vetkehr.s, dc.r FrcrLCi, und k)l'1$1iger Elemente 
dntubttiche.n, .Eine solehe K:micrung des 
Naturraumpotentials ist die Grundlage f'ür 
inrerd.i.ttiplinircn Schu.n und Wc:itcmuwick.· 
fung der Kuhurlan<lsc:haftsfuoktioncn; 
Schuagcgcnn:1.nd i$1 2bcr primJr du gesamte: 
LandS<hafug<fbg,. 

Schua. Pflege und Writ«encwicklung 
der Kulturb.ndsc:htft basieren au( der Enrbei
mng eines intcg,icnen riumlichc-n Planungs· 
konuptes im fU.lunen ci,, a au( dk Kultur
land.sduJt baogencn sddteh:lulichcn und 



riumpbncrischen G~tkonuption. Das 
erfordert die planerische Absicherung der 
E.intdobjdctt sowie du hiuorischen Elemente 
der Kuhutlandscba.fi nach der Methodik dC'J' 
R1umpl21tung. Ab •pn.iclkt Sd,m.~- und 
Enrwicldung:sinstrumcm ftlr histori$Chc Kol• 
twf.andschJtcn ist ein am bcncn al$ Pflcg<:
wt.rk" btukhnc(« Rahmen t.n.zuschen, der 
ein iinMollcs Zu.sammcnwl,ken der cinul
ncn Plsnungtufp 2.u( den v1;.r'$Chied1;.ncn 
Kompcrcni.cbcnen Air Vono"&(, rtlcgc und 
Schua der Kulnufa.nd.schffl crm6glicht biw, 
anregt, wobei als tc:ntnles Sicherungs,. biw. 
Steuerungselement die Verbindung und Ver• 
ncttung von 

2) Jnvcnu1risierung (umfassender Kulrur• 
gOtcr und Kulrurlandschalt-sbw.tcr), 
b) Schutt (in B<rckhcn wie Denk- und 
Natum::huri t .T. bereits ,-o,handen) und 
c) F"ö,derungcn lnw. n euerlichen An• 
rerttn bcu:ichnct 'N'Crdcn kann. 

Ein solch<> ,Kulrurl•ncl,chafupAegc
wcrk"1• m: ein Man..agtmentkonupt, das auf.. 
boucnd auf den b<srchcndcn RechlS- und PI•• 
nungsinurumcnten 1n On«rckh und Nieder
österreich rine Abstimmung der ansonsrcn 
vicl&ch un..bhängig ,-oneinandcr agic"'ndcn 
Gebicukörpcrsch.aftcn tu$ der Sieht der Kul• 
u.arlandK:haft ermöglich,. 

Die Bewohner der Gemeinden der 
Wach.au haben bcrc:in in der Vergangenheit 
bewiacn, dM$ sie &drohungcn ihres KuJtur• 
und N:i.turcrbcs begtgnen können, ab $ie er
fotgrcich gegen den Bau t:ineJ Staukrahwnkes 
in der W.tchau dntmen und $pätcr, 11s sie dje 
Wachau als 1.andschafuschua.g.cbict dd<la,ic:r
ten und sich um du Europad.i.plom bc~btn. 
An ihnen ist es gelegen, mit Hilfe derbe· 
Khricbcnen lnnrumentc im ld«oaustau.sch 
mh {intcmadona1cn) Pa.rtncm die Wachau 
auch wriccrhin bt.-w-.&.hrc:nd i.u nuncn, 

.. 



We!tkulrurerbe Wachau -
Aussichten für die Enrwicklung der Region 

Mine der 8-0tr Jthrc des ,·ergangenen 
Jahrhundcm war der Kampf g.cgco djc Er„ 
richrung eines K.r-.aftwt:rks in der Wllchau noch 
unenuchicden, Der lk.sondcrheir der W:tchau 
war sich die Öffcndichkct\ aber schon danub: 
bewu,q,L Im Bemühen, interM.llonalc Auf
m.c:tk.s:amkar Alr die Bewahrung d.cr land~ 
Khaft zu crlangC"n, wurde bcrciu 1975 die 
Zuukcnnung des Europli,c:hcn N:ttur,c.hua
diplom, durdi den Europam in Su,ßburi; 
b.ti.n1n-gt. Ouurcich war der Wdrerb<.kon„ 
vcn1ion der UNESCO aus dem Jahr )972 
noch nicht bcigc1mcn und demnach wa.r Jic 
Ausuiehnua.g ein<'r Eintragung in die Une 
des Wdtku1turcrbcs nodl nidn emichW. 

At, Öttcnckh 1993 dlc UNESCO Kon• 
vcnri,on ririrn.icrrc. war~ar cnLKhicdm, das.$ 
die Wachau vom ~rkll»u v.c:r&ehom blci
bcn werde, d ie Zuerkennung des Europa• 
diploms lidt ab(r noch immer auf sfoh w;i".cn .. 
1994 w.u et $0\ll'Clt und schon d:un:als wu.rdcn 
B<:dcnkcn gdiußcrt, die Waduu dür(e mh d
n-er dcr.i.nigcn intcrn:uion2.len Auszeichnung 
nicht umc-r c-:inc-m Glasstun. gg-tdlt. ihre lW=i• 

tcrt Enrwiddung nicht gchtmmc werden. 

,, 

D™ diC$C Einwcn.dunncn im Zuge im 
Zusammenhang mit der Eimngung der W,. 
dtau .in die U.nc des W<ltkulrurtrbc! im Jahr 
2000 nicht wicdnhoh ,.i,'ffilcn, mag daran lie
gen, Jus ~wi$Chcnx.eitig t"ines klar wurde: Mit 
Wehkuhurerbc und Europ:adiplom sind kc:i• 
ncrln iwlaliche Au.Ragen auf der Stufe vun 
Ccscn und Verordnung vttbundtn. Die bei
den AIJ&('lchmmgen wutdc:n der Wichau -
rni1 Ccw;t,$ unc·er:llChie:dlichen Schwerpunkt• 
sea.ungc:n - ftlr ihre Beu>ndctheiten und 
Stlrkcn vc:rlich.en: Als c·in« der lcmcn Ab
schnitte der frclfiidkndcn Don.tu Ist diese 
laJJandJChaf, mit geologisclicn und kHmaci
schcn Vonü~n ~1,1,ig~.uct. Ok BcsicdlunSi-" 
gcSGh.ichu: reiche in die 1ic:fc dc:r Geschichte 
iurOck und du kulturelle: ~ichrum - .seien 
es Kirchen, KJ&rer. Bürg«h~\1.str oder dit 
hndschafupri,gcndcn Stcintcrmscn - lli$$t 
„da.s Bild c:i.nc:s Bau-Werke$, als GcBS au<h 
Rlr ein a.ndcrswo abgcb:rochencs Kontinuum" 
(K. Sotrlfftr) entstehen~ Die hcn·orragendc 
fauna und Flora mit einer ungcwöhnlich<n 
Vldfitlt an (leider auch gcribrdeten) Artc.n in 
ein csscni.icllu Bau.ad teil dieses in $CÜlCf 

Ge.s.unlhcit ~rmonisd:icn Stückes Welterbe. 
Diese Harmonie v«d:oik, die Land&ehafi 
cincr jahrhundcndangen kontinuierlichen 
Enrwiddun.g und einffl'I sorgsamen Umgang 
mit ihr, ec::ndc im lcu,cn Jaluhundcn, a.1$ $icl:i 
die ru.ime wirocha.ftJic:.h.c F,.11rwickJung mit 
lh.rcn land.scha.Wrftt$$Cndcn Bc:glcitc:rschei
nungen \l'O t aUem der Tallandschaftcn bcmkh• 
tigre. Die Don.u war dJe: linS$tC Zeit Lt:be.ru
adcr im besten Sinn und die auf sie konzen
uicnc T~n,po«wirudnft ergab für d~ ge,.. 
.suntc 8,e\,ölktrung bccdchdichcn Umwc:g
nunen. 



Der aUerorren um skh greifende Verlwt 
klcimcilig.er Wirtsehafufonnen trifft solche 
«miblcn La.ndsclu.ft~n wie die Wacll;i;u vn 
lC:bwtl$tCn. Oahtr können die \'Orhandcncn 
Struluwsthwlthen der Region nith, Obmo
ha'i wctden: Die UnYCrtrigliehkeit des Land
sch:1.fu...1ehutt.CS mir den Erfordernissen einer 
sich dynamisch cntwi,kclndcn Wirud,-ift mi, 
ih.rctn unersitdiehcn Bcdvf an 'ß.oden llßr die 
Region an Finani.krafr einbüßen, In gleichcm 
Maß eruugen Abwandcr1.1ngttcndc:men eine 
penimiJti.sche Grundnimmung, die durch die 
V<:rstlrktc Aufmcrlt$amkcit der Öffcndichkcü 
kaum gebrochen wird. Die Tourlncnnröme 
konumricrcn sich für immer kü.n.crc Zeit auf 
wenige a«ra.kti\·c Punkte., ohne d.a.$$ die Mög• 
lichlo:it adtqu,ter Wmscböpfung für die Re
gion ~ben is<. Ungeachtet dC'$$cn sind die 
,,otwcndigcn infu.-srrukrurdlcn E.lnrkhu,ngcn 
bettit w ardlen. Die Lücke %Wischen Fin2nz.
knfi und Finam.bcda.tlklaffi auf. Daneben in 
auch das Problem du Htterogenitit der Re„ 
gion aniuspm:hcn, Wacb:1.u.gcn~eindc,n mit 
hohem 10urismu.pnrcil ttchcn t0!d1t:t1 mit 
kaum au,geprigtc:n couriiti$Chcn Strukturttl 
gcgenobtt. Auch der Weinb:i.u, dem die 
Wachau i u einem guten Teil ihre BtrUhmtheit 
vcrdsnkc, leidet an dcndc noch mühsam vu
dcokrcn Schw!ichen. Die Hc:mdlung von 
Wein aus TerrURnlagcn in mit cinc.m vidh.• 
ch<n Aulwand gcgcnubcr der Weinproduktion 
auf 1nasch.i.l'ltngängigen Alkhen verbWldcn. 
Nod1 iit de.- M.trkt bereit, die- Unterschiede 
antucrkennen, aber "inc niYdlicrendc Knah 
droht indittkf mit \,rad,Jiegendcn WcinbC'rgcn 
auch das landsthafubild naehhtltig tu bttin
trichcigcn. Fehlt abc1 die Schwungkraft der 
LandKh.ft. fehlt dem Tour~m1.11 der Antrieb,t... 
motor. Ein Teufelskreis! Dazu kommt, dus du 
Bewusmdn det Einheimi.Khcn, um die Ein• 
Ug:anlg.kdr und Kraft aber auch um dk Sen• 
sibilitfc dicw- Kulrurbndsthaft in manchc.rlc:i 
Hinsicht hintc,r der Anerkennung durd:i die 
Stutcngcmdnsfflaft tu.rüc.kbleibt. 

Wu ist t.u 1.un? N~ch H. Occrc C'ignct 
sid, gcrnde eine in ihrem Sm:w eingetragene 
Landschaft ni,hr als Wclterbq;,ebiet. Darin 
st«.kc unvc-,ktnnbar du Auftrag zur Wdtcr„ 
c.ntwidtlung.· tn der Tat vc.rrchlcn. die AUS2tkh„ 
nun~n de$ Wc:ltcr·l:,c.$ wie- 2ueh dc-s EutO~• 
diploms ihr Ziel, wenn es nicht gdingr, den 
hier lebenden Menschen HilfcstcUung zu ge
be,, und lebendige Gcm<iruchwn tu uhal1cn. 

Dabei iind die Ziele dct Erhsltung un$C
rn kuJrurcllen Erbei und der Bc:wahrung d« 
beson,dcrcn n.aturr1umlid,en Gegebenheiten 
unbcscrincn. Es gilr die im Awbau der Sclr
~ dct Wlichau liegenden Entwidclungspo
reni.ialc aun.wchöp(cn. Ohne die Aussicht aur 
W-idutu.m fthlt jedem 0r:ganismw und jeder 
Gemeinschaft dc-r Zu.kunfuaspt'kt. Urucc den 
für die Wachau gehenden Rahmcnbedingun ... 
gen kann sich jedoch W:uihuum nicht in 
j,dem F,11 Ober ein Mehr , n Nichrigung,,if
fern und nicht nw über ~in Mehr 'W neuem 
Bauland definieren. Das W6Clltlichste WacM
tunupoccn'Z-ial liegt vielmehr in der Qu.alit.ät. 
Wadurum in dCT Q.ualitit b«kutct nicht not• 
wtndigcrwcisc Wachstum in Raum und an 
Bdanung. Es scm: aber das Bewusmdn um 
die eigenen Lc-btnsgrun.dJa,gen und die Rolle 
bestimmter BecHngungen unsettS (Zusammen-..) 
Lebens vor2us und YQt allem die Ein.sieht, 
d:tss Handc-Jn im Einkb.ng mit den vcrrugb;i; .. 
rc:n Vontlgcn ldendlil vcrmlttclr und d.unit 
die Voraw.'Scu.ung. Objdt:r. des bdondete11 
lmcressa t.u sein, gcsc:lufrc.r, wird. Qua.litlh iu 

zdgen und tu kbcn heißt die angebotenen 
Lciscungcn mit cnuprcchender Zuwendu.ng -
und Aufwand - z.u unterfütrern. Zu lukric.rcn 
sind neben dem nicht quandfiüerbatcn kultu
rdlcn Gewinn höhc:rc: Wcmehöpfung u.nJ 
tu.s>alith, Ari>eitspllae. 

Aufbouend auf die H•=blldung di<= 
neuen Bcwuulsetns b.nn ciie Wac.hu ihre 
Chancen num:n: 

1. Die Erhaltung des Landschafubildcs 
mit dc:n geschlossenen Siedlung$gebic,cn und 



den duwischcnliet,cndcn unlxb.i t1 tc.n Zont n 
licg.r in der Vcnnrworrong der regionalen und 
ördicht'n Raumordnung$politik. 

2. Ot.r Bcrgwdnbau als Kon.uirurivum 
de1 Kuhwra.umcs Wachau verdient die Un1u 
uü12ung von lnicitu1iont-n aller Ebenen. Nur 
kompromi$.1l<>St QuaJjtl ubtmtbungcn wer
den djc Sonderscdlung d(s Wo.cbaucr Weines 
und dC$ von de.o bewirtschafmcn Steinterru
scn gcprigtcn landscha(ubildcs nschha.l1ii; 
sic:hcm. 

3 , In gieichcr Weise bedarf es der Ncufor• 
mierung dc.s rouri.sti.sd'lcn Angtbottt la.nd„ 

saw,. Wein und Kuhur sollten in dCMcn 
Rah1ncn eine ven:tä.rkcc Rolle ipidcn. 

4. WirtSchafdiehe l'r0$pt_t1llt in Wcinba.u 
und Tourismus Rlhrcn nicht auch im gleichen 
Maß zum Bcncf'ic der Kommuneo. Oercn Tcil• 
habe: an dt:r rcgion3Jc:n Wcru,chöprung i,r 
durch p,ignetc- gcmzliche Maßn.Utmco skhcr 
w srcllen (t.8. via Or.tswc). 

S. Der bthuuame Umgang mit der Natur 
muss etn Crundanlitgen blcibcn, KonAikte 
sind unrcr dem Gcsicln.spunkr der Nachha.l• 
cigkci1 t.u J&c:n. 

6. Die. Nutzung ~er bcsrehcnden ß1wub0 

nan2. tu Vor..&U$ktt.uog Alr die Vit.:Uif:h der 
Orukel'ne. n~Arbeiu pl:ine in hi.srorisch ge
wachs,cnem Umfcld , ind kein Wtdcr,pcuch in 
-sich. Im Intcrme des S<hurus bcscehcl\der 
Ensembles und der Sen.,ihili1iit <kT La.odscb~ 
4l0llc:n sich t.cicgcnössi,che Architckrnrvorstcl
lungen ~urücknchmcn. Für Expcrimcntfc!dcr 
in der vorhandene Raum tu knapp. 

7. NCUC$ ßewu.$$!1:$e1n braucht neue Zei
chen. Die Auseinsndenct1,ung mit uitgcnössi• 
scher Kunst im J:thrtauscndc altc.n Kulrurr,1.um 
cröff'ne1 S~nnung,ftklcr, in wtlchen der Wtn 
des lkstchcndcn neue, Dimension etbngt. 

Diese Lch:vomdlungcn $0lltcn offetuiv 
di.tkudcu und umgcscac wmlcn, Dis k:inn 
nur im gcmci1.1nmcn Vorgch t'n t'rrctdn 'Wtf

dcn. f.ben50 wie die Clu.occn nicht z:u vtrkcn
ncn sind, liegen die R..i.skc.n offen. Nur ge
meinsame Enrwic:lduJ'•gnr~il un1cr Ein• 
$Chhw aller Gemeinden g~w!t.htieistc:t die not• 
wendige Kohärenz:. Nichts wlre ibtt~kher 
al.s eine gcge.ruialiche Zicloric:nricrung det 
Gcmcindcn. Gerade wegen ihrer Klcinräum
li<:hkd1 b nn f:ich die 'Wa.ch2u, d ie mit «1lchcr 
Gcgcns!irdich_kcit vtrbu.ndent.n bthtti.sc~ 
Brilchc nicht leisten. 

Ob diesen Bemühungen Erfolg bc,d1ie
dcn jsc wird ,ich anpic-hts der Schnellltbig-
kcir unicn:r Zeit ~sch erkennen bsscn. Ocr 
Etfolg - ebcn,o wie der Mis,erfolg- winl ein 
gtmcin5arncr kin. Alle sind gefordert. 



Weltkulturerbe Wachau: Triumph der Schuczbemühungen -
Herausforderung für die Zukunft 

Am 30. No'ICfflbcr 2000 wurde die 
Wachau anlässlich einer Komit6c-Siwu1g der 
„Organisation für ErDChung, Wilk:nsclufr 
und Kulrur dtr Vtrcfoten Nationen -
UNESCO" in Cairns (Austtllien) in die Llm 
da Wd tlmltu,c,~ eingetragen.. Am 22. 9. 
2001 wurden die Urkunden vor O n. durch 
Dr. Bernd von Dronc4 Hülshoff' all Yenmer 
der UNF.SCO tusam.men mit Lmdcshaupt
m.ann Dr. Erwin Pröll dci, Gemeinden feier
lich übergd>cn. Oie, is:t Grund ßt1'1Uß i.nM: tu 
hhen, nachwdcn.kcn Ober Herkunft und 
WoJl,m jener, die d~ Zid erreicht haben, 
nbcr kUnfrigc Crun<Ultu und Vorausf.tnun„ 
gen v«antworrungsbcwus:s.tco Haod.dns in 
dic$C'r cint.iprtigcn Stroml1m:bd,aft. 

Rund '10 Persönlichkeiten. ,·or allem Ma• 
!et. aber audt Atcl1.itdmm und &uingcnicu~ 
g.bcn in der rwcitc:n Hälfte des 19. Jiahrhun• 
dcns den Aruioß, dass die Wcrtse.:hänung dic-
scr KulrurUnd5duft in weiten Kn:i$,c:n Wu, , 

.. 

uln WSC-n konnte. Ote$t Einulbcm0hungcn 
waten nacll der Wende vom 19. z:um 20. Jahr• 
hundert sehr Mkl eJngcbcttt< in die gemein• 
sch:afdiclu:n Bcmcbungc111 der Hcimatsdiua.• 
bewcgung. Die im Scpccmbc-r 1905 in Wien 
gegründete Vereinigung „Dcutsehe Heimat• 
hatte äht1Jidl W1:i1gcfkh«le Zide wie der ein 
Ja.hr d2vor in Otetdc:n gegrUnd«c: .,Deutsche 
Bund Hcima.udiutt-. Man wotlcc: die: Kuhu.r 
der vorindunrielJcn Zeit bewahren und pnc„ 
gtn, gleichuitig aber auch den HenusfordC<" 
rungcn der Gcgcnwan gc:ccch, werden. Altes 
und Ncua soll« in H:.nnonic: ~ rt.t werden. 

Am Beginn du Schurr.nrbcit annd 
1904/0S kfln gtringerer :>.ls der Thronfolger 
Enherzog Fran1 l'=liruu,,d (1863-191~). 
E, hane großes lmc:ra;sc: am OeokmaJ. und 
HcimatsGhuci.. wir ,1eit 1?04 Ehrcnrni1gJied 
und ab 1910 Protektor der . lc.k. Zcn1r2I• 
Kommißion fbr Erforschung und Erhalwng 
de, kuJU«• und historischen Dcnkmak*. 
02rübct hinaus boeinflw.ste er Ober s.eine 
„Milidirkani lci" viele Dinge im rcclnsfreic:n 
Raum, .so Rsrdcm: er auch die" OwtiC:hc: 
HcimaL Er sttUc den &c&Jidl hcrvomigc.ndcn 
A<dii<ek1en. Zeichner w,d Male< Rudolf 
Piehler ( 1874-1950) :tls seinen Sondcrbeauf. 
rng(,cn der Zmu·aJ.Kommiss.ion bd aUcn 
Vcrha.ndluqgcn Rlr dtn &u der Sahn durch 
die Wachau -.-on Grein na<.h Kttms ein, dje im 
Deu:mbcr 1909 In ll<trleo sJng. Pichle, ge
hörte t;1,1m Krcf.1 du Oütrurc:i.nct l<ilnsdtrki> 
lonie rund um den 8:.uingenicur Rudolf 
Mayredc.r {1864·193n , d-:r mi, ihm gemein• 
sam das technische Projtlc:t der Wach.aubahn~ 
tr.wicrung cntclhc, E.r,un:als in der Ccschkh· 
te dca &h.o~vn Wllf Ocnkm.J;J. und Land
.sch.WpAege. Mbcn den mareric:Jlcn lmc:rc:ucn 



ein gleichberechtigter ~.n::ner, 02bci wurde 
der tukunft.swtL$Cndc Schrin 1,um En$Cmble
schua in der Kuhurlandschaf't getan. So in 
d.ic Wachau nahezu un\·crsch.n ins 20. Jahr
hunden gekommen. Der rüeksidmvollc &u 
der Bahn in ein cmer großer Erfolg der 
Schu<ibcmuhungen gewesen. 

Rudolf Pichlcr sorgte schon in diesen 
J2hrcn, dass der Schuttgl"d:ankt von der nkh• 
$fen Generation weiter getragen werde. Er 
lernte einen jungen Art:hfrckrurfrudcncen 
n.tmcns Clemcns Holund.ster (18%-1983) 
kennen und wuidc sein v-Jtcrlicher Freund 
und F6rdcrcr. Pichkt legte bd Holundstcr 
$0W0hl den Grundsccin rur dcucn kbendangc 
Liebe ru DOmstcin und der Wachau ab auch 
ftir seine 1G1niut als Profes,sor an dc.r Alade
mic der bi.ldendcn Künnc in Wlco. Obtr 
PN:hlcrs Vor,chlig wunle tt im Oktober t91 J 
MirgUed der Deut$Chcn Hdmat und L:iu:r 
der Bauber.nungs.std le des Vcrtinc:,;. 60 Jahre 

" 

spiu:r soUte Holtmeim:r ium Ehrenbürger der 
Stadt Oumstcin ernannt wc«:tcnt 

Otr AUigang des Ersten Wddui~, der 
Weß .,.om groß(.n fkich ,zur kleinen Republik 
Dcutsehösterreic:h veränderte aud, itr djc 
Wachau viel. ln die5en Jah.~n bcg,nncn jene 
wlrtKhaftlichen. tcchniJchen und vcrf:w.un1;1-
rcchdkhcn Veandenu1gcn, die sich am Ende 
des 20. JiJuhund«u er-Sehr«kend stcigt:rtcn. 
Die Vcrrcchdkhung der Denkmalpflege mit 
dem 1923 gcschatTenm lxnknu!sehu~t, 
des ßundl!S, das Entstehen eines ersten Lffl
dcs-N:uunchu~ in Niederöncrrclch 
im J-2hrc 1924 schuf n.cue Ccgebenhehcn und 
s,c:hwlh:hr-c auch d ie VcrcinswclL Die Einhcil 
von Natur- und Dcnkmal:schut2 wie sie-in d« 
Hcimatbewtgung gdebt wurde, ttrficl da· 
dun.:h im Kompetc:ntwirrwan d6 ftSdcr.uivtn 
Sr..:a~ufh:iud. 02.mil :tind jene Problem ge
$<:ha.fftn worden, die uns hcuce mehr denn je 
besdlSftlgen, 



w,,·,,,,-l'mllH,,,Wi 
DIJmJU[,t 

Nach 1918 wwdedie Wac-hau zum 
Llehlingsausflugsgcbict+ nicht nur der Wiener. 
Schon im Jahre 1924 kam es -wr Gründung 
da Frcmdc:nvukchnvcrbmdcs Wachau. Die 
wimchafi:lkh widuige. aber auch gefahrvolle 
EtKhJieBun,g Rlr den breiten Touri$mW: bc-
gan.n. W:amtc Josct Hubc.r i.n .seinem Wachau
Führer schon im Jahre 1927 vor an sich loh 4 

ncnden lä.ngett.n Straßenwanderungen, weil 
die Su.ubpb.~ besonders an Sonntagen durc:h 
die vidcn Automobilt. groß sei, so dauerte es 
durch den Zweiten Wdduicg bis nun Jahre 
19S4. bis an den &u einer zd1genlifkn Sua4 

8c: gcdadu werden konnte. An Stdlc der in 
Jahrhundcrtcn gcw.teh.Kncn Utcn, 111jt viekn 
$chm.a.lcn Orudurchmhrten vcmhenen Straße. 
sollte eine moderne Autonraße treten. 

Aufgrund der größeren Raum.ansprilc:hc 
war diese Aufgabe schwic-riger al.s der &hnba~1 
tu lösen. Dlt Gtfahr, du, der Wachau du 
xhicksal dC$ minler-cn Rheine$ twi.Khcn 
ßingf!n und Bonn beschieden .sein könnte, i.st 
groß gewcs.cn. Don sind fut alle Orte auf bd4 

den Sc-itcn des Stroma- entweder durch die 
Str&, dk Sahn oder beides z.u.sammen vom 
Rhein abgcK.hnincn u.nd lu.bcn $0 ihrtn -cin 4 

stigc:n Reit. vc:tlorc:n. 

Doeh die Wiehau h:utc Chi.de. An der 
s•piac des LandtS stand :ah niiedc:rösrerrcichi• 
scher Landcsh.aupmu.n.n•Stclh-tmctcr und 
Referent ru.r Fn:mdcnvcrlcchr und Su-aßenbau 
mit Avguit Kvg.l ( 1898-1960) ein \ 'CDlfrtd• 

nisvoll.et Policikc,. Er hure in Wien &tudi.en 
und w:u von Beruf Baumeister in der n-ahcn 
Kampral.S..dr Lang,,nlois. Der lbr dtn Stra• 
ßenbau t.u$tändigc BuJ)dcsmi.niucr ftl.r Handel 
urul Wied=ufbo1> Udo lllig (1897-1989) 
kam au.s dct S<eiermult, einer Hochburg des 
Heimauchuaes. Er hatte Philosophie. 
Rcchu., Stuts- SO\\'~ Wi.rucha(uwisscnxha( .. 
tcn studiert und f'örJenc bcsondcn den Frcm-
dcnvc:rkehr und di-t: Ocnkrn:alpllegc. rur d~ er 
eine pcr$Önlic:hc Vc,rliebc h:mc. Unrcr dem 
.Einfluss da 1949 s,:gründ«m Gc,,llsd,aft 
der Frcundc Dümstciru: u.nd Clcmcns Holz• 
mciscers, der -z.u Jic:scr Zeit auch Pi»Wcm des 
Östc:rrcichiK:ben K1.Jn$tic;n:1,1es wu, bauftr2gtc 
tr 1955 mir Alwin Seifert (1890-197l) den 
damlW b«l.cutendslen LandKhafuarchirducn 
mh einem „Gutathttn über die UnienAlh4 

rung, die bauliche Cesuh:ung. die lancuchaftli• 
ehe Eingliederung und die Bcpflanz.ung der 
nc:uc:n Sundcs:n~ße Jmd1 die W..clul.l"'. 

Als die Srraße n:.ch vii::rjlhriger Bau~, 
im Oktober 195-8 c16ffnec wurde, konnten ~lle 
stolz. sein. Am ßcglnn der Motoriskrunv• 
c:uphoric ist die Anla~ einer Aus8ugr und 
&holungutnßc fttr cinc G~windigkcit von 
nur 60 Stu.ndenl<lJomeccrn, das Errichten eines 
durchgehenden rund :U EGJomcccr langen 
R:adwcges unter Einbctiehen von Teilen der 
alten Straße und vidcs anderes mehr, eine 
Großm von europäischer s«lauung gc:wacn. 

Doch nur twalf Jahre sp:ltcr h~nc dic 
Wachau eine neuc große PrOfung, vid!cicht 
die c:nuchci.dc:nds1e in ihrer Gde'hkh,e über-4 

haup1. ui bestehen. Im Zvgc dc:r Vc:rwirk„ 
liehung des Donaurfflmcnplanes der Donau4 

krahwtrke AG $0lltc n!lchn DDrnndn die 
l<nfu.tctksstufe Rossatt-Rührsdor( entstehen. 



xµ,.,..,,,, 
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Y. JJ-,," i 'flll 

Nnttu4. I-/Mlüi/1,rr, 
1,H,/fitln 18.Jh, 

Dies Rihne w einem neuen Aufbruch aller 
WachiufTC"undc. Im November 1972 cnttt-and 
als VC"rein der ,,A.rbC"frskrci.s ium Schua der 
Wiach1u•. d2' Mcdicnieit~her crfordenc neue 
Arbcittmechoden und die bedrohte Umwdt 
neue Begriffe. Die ahcn Gn.ndc:n (Clcmc:ns 
Hohmcistcr. Konnd Loccm.. Him ScJlmayer 
und andere) der ein.stigcn Heimatbewcgong 
Ubcrgaben illtcn Auftr,g der j0ngcren Gc
ncnnion. Die schon lcgcndJrc: Smdjenf'ahrt 
dc:r bundcsclc:uQChcn „Gruppe Ökologie:"" und 
des Ar~iukrci"' mü dem Motorschiff AuMri.a 
von Spitz. nach Wien am 27. Oktober 1973. 
cr«hc!nt heute gcr.1:dciu symbolhaft gewesen 
T.U tc:in. llund 100 PcOO.nlichkt:itcn -verschk
dens1er F:tchrichrungcn, Pra.sc, Rundfunk und 
Fern.sehen iw Österreich und Dcuudlfand 
hancn sich cingefunckn. um mit den w niehn 
uncinsichtigcn Politikc:m und Ktafiwcrks
dircku>rcn nbcr die Zidscnung unJ Notwc:n
digkci1 des Don:n.tau5l»ues aw mc:rkantiJer. 
energetischer und ökologi.Khcr Sicht %U .ipre,, 

c:hen und wenn ncxwen dig 1.u Rrtiten. Einig( 
N.imcn der „Junß(:n„ soJlte man in den näch
srcn 20 J2hren noch öfters hörro: An der Spit• 
'ZC: Fnnz Himbcrgcr und Josef Jamck ,'Qm 
Arbciukteis. die Gurach.ter im Rcgk.n.1ng,1,1ur. 
trag Cunav Wcndclbcrgu und O thmar 
~er, die Exponc.ncen des Osterrdchischcn 
Kun.ruc:mucs Rudolf Hcnz und Roland Rafoer 
oder Na.mc:n wie lrenlius Eybl•.Eibdsfcklt, 
Amal Ft.ste:tics, Peter W-cish. Sernd Löt$Ch, 
Hum Stcru u.11d viele andere. 

Die F:thn wa.r ein erster großer Erfolg, 
di( Rettung der Wac--hau über Na.dn in der 
OfTC"ndic.hkcit zum n;.1i-on.den AnlK"gcn ~
worden! Die Gesdlkhtc dimr crfolgrcichst(n 
Bürgeri1,i1iativ( ist bereits geschrid>c.n wor
den und ein Ph!inomen Air ;ich. Mit bc.ispic.1-
Joser Uhigkfil :ubcitct~n die cinhcimi$Ch<n 
Sprecher des Asbcitskre:i.st.s tum Schutte der 
Wachau mit d~ Frcul\dtn von ..außen• i 1.1.• 

p mmcn. Nach tthn Jahren, Mluc 1983 



""'hm die Rqierunr; und die Donaufflft. 
werke AG vom &u einc-r SQt.mufc Abif.lnd. 
Nach wtitercn tlfJahttn, im Hffl>St L994, 
haue du Minittcrkommitcc des l!uroparata 
der Wac:h~u ~l, cfl1c:r Kuhurl2ndSich2(t für 
fbnf Jah«: das Europ.adiplom ~rlirhcn. Na.eh 
den nicdcröm:rrcichischcn Landcsgr.scw:n von 
1955 und 1?79 Ubcr dos l..andsclufu.:hun
gcbicr \1Cl.aduu und 1983 Rlr den Naturpark 
Jaurrting•Wac.b.tu war die, ein g,roßc::r Schritt: 
De, Schutt dtr Wac.hau wtt eln Anliegen ga.n2 
EufOJnS geworden. Seit Dmmbc:r 2000 ist er 
n1,1r1 - wie c:ing2nv g,eschilden - durch die 
UNESCO u, einem der gam.cn Wdt ~worden. 
0.u Erreichen diesa Zicks in cjn Triumph 
für dir Schuttbe-mühungcn mehrerer Gcnm
tionen, die rund hundert Jahre ftlr dje Erml
rung d:iac:r Kult1.nl:u1d$chdC gdclmpF, h.abcn, 
gkichttirig i.st dies abu 2uch die Srunde der 
Hcrau,fordcrung fUr die RepubJjk Onem:jch 
vor der Wdt z.u ujgtn. dw sie in der Lage in. 
da., Erbe an Bauwerk und La.ndsch:tft rur 
kommende Zeiten -zu crh.altc:n, ~u pRcgc::n und 
tu gesWcen. Die von Osterreich ratirrÜcrre 
WcltkulfUrerbc--K(invtntion enchllt diesbe,;og
licb icbr cfogd.code Wld um.&.ucnde Bestim
mungen, die von der Forderung nach d ne:r all
gemeinen Pt>lhilc, die d:1rau( gerichtet ist, dem 
Kultur- und Naturerbe eine Stellung im 

öffendkhen Lcb,en 1.u gd>en, den Schua dc.s 
Er'bcl in eine umltisc:nde Rtumpl-anung cinz.u• 
binden, his 2ur VcrpAichta.ang g,c:cigr.ctc Struk• 
nucn fbr d:t.s Verwirklichen e:ina Pllc~rk" 
(Kulturgilt<r• bci;el,unf,"'<ise Kulturland
sclwtd<awm) fllt .C.lu,ral Heritogc Lands
capes"' ·ua $CMR"c:n, rdch.Cl'I. SoUtc dJ.esc nun 
Obcmommc.nc Vcrpßichtung vernachlässigt 
Y.'Ud(n, $0 kann die UNESCO die$ nach der 
Wddculcumbc-Konvcndon mir der St:rd• 
chung au.s der Liuc ahnden. 

Worin Hegt nun die Hcnusfordcrung Air 
die Zukunfü Zu~chn $ind da.bei Dinge 1.0 

nennen, die nichr nu.rdie. Wachau .sondern 
unser Cemcinwocn gam. allgc::mcin betreffen. 
Bauwesen, Oc.nkmalschur.i und Ocnkin1'1• 
pficgc, Natursebutt und l,nd,clufupflcge 
sind als Einbcit zu .sthen. Diescr faclllkhen 
Er:kcn11tt:li.s Jcr Zci, mn 1910 ~ertgcberisch 
R.tchnung w tr.1gen, sd,c-itenc schon 1920 an 
den GrunchUgcn der Bun.dcsvcrfuung. Die 
Auswirlcungcn w.1ttn durch die Wimch.aft:s„ 
krise und die daduroh gcriogc Sautätigkd,. 
:ib,c:r auch durch du sw:k-c Kuhu1bcwU$SU<:in 
in der Ersten Republik ni-cht gleich c:r4t:cnnlnr. 
Die in der Zwtiten Republik r.ingctrctcncn 
Vcdnderungen haben die· VoraUS$eu:ungen 
weiter w:1$Chlednen. Mi, der ßundes-Vcrfu~ 



sungsnovdk 1962 wurde die örtliche R.3um
planung tur neuen Aufgabe der Gemeinden, 
überörtliche Raumplanung iu einer $0khen 
da Landcr, gcttgdt In neun vusc.h.iedcn.artl-
gen t.:1ndt'.SgCSC'r.LCn. In glcidicr Weik blieb 
der Nawc• u.nd La,nd,ch.i(tUChutt Undcs
$:aChe. Die Zus~nd.lgkei1cn des Bundo im 
Ubcrgcordncten Straßenbau- und Eiscnb:\hn
wesffl, dem f"<lrstv.'ddl:, im Berg• und W~
sc:rrcdn, sowie !m Dc-nkmalsc.hutz sind geblie
ben, der l2ng gtfordctce F.nsernbksc.hun. 
wurde ihm verwehrt. Dabei sind die übcrön
lichen baubchörclJjchcn lkfugni.x rowcit 
zurüekgcnornmta worden, dus Pc leichcr Air 
die Pbnung und Gestaltung önlichcr &uiur
gabc:n nahcr.u belanglos sind. Seif knapp 40 
Jahren sind nun die Gemeinden (BUtgtrmd
nn &ubchördc: cr,ta lmt2nt., Cemdnduat 
tv.'t-i(e lnn.a.nt) filr eine h:1.rmonischc oder vcr
urutahende &ucmwicklung gen.de ;1Ueh in 
Hinblick auf dk Einordnung in die l...and
&ehaft hau.ptV(nmM'Ortlich. Durch den wirr-

" 

scha.fdichcn Aufnieg un.d die ScgnunS"n des 
Wohlfahmsw.1es wurde in diesen Jahnehnccn 
~hr vid gdwn. Du hciutlge Euchdnu.ngsbild 
Osterreichs, godchnct durch Zcrtjcddung 
mit EinulhluJCro in olfc:ncr &uwtisc, Wild. 
wuc:h..s von Hoe.hhllll$Cro, unßC$tahccc Groß
mll.tkcc und Gc\W:rbcgebictc, aufdringli,;hc 
Wcrbcbaucen, unwirtlkh( St.raßenftlh.ro.nS(n 
und JGtcch in aU~ Scilanc-n haben djc mehr 
.:ah 2300 gcrne:inJlic:hcn ßaubeh.ard~ ver• 
$Chicdcns:1cr lntdligcnT- und Bildung mehr 
gepr-Xgt als ,a!Je gei.stlichcn, 2<k.li~n, bO~· 
un<I bäuerlichen Bauherren \'trt;1nge:ncr J:i.hr
hundctce. Die Kulturbewtgung und mit ihr 
die Mode:rnc mebtc in. den ersten drei Jahr
uhmcn des 20. Jahd1umkru nach einer „Bau
gesinnung ... .Oi(:$Ctl'I chrlid•en Ringc:n ist 
durch d.C verf.w11nprcchdichc, dcmokr.&.tic
politisd)C aber auch allgemein kulturelle:: .Ent~ 
wicklung der Boden cnaogen worden. Äsfflc
tlk ist heute kdnc polhlschc K2tcgoric mehr. 
Staudc;$$Cn muht s.ich ein Plur.tlism.w brd,, 



dtt uns nur .allzuoft $UU qualit!t3'1'ollcr Viel• 
&lt niveaulose Ein&lt beschert. 

Doch -wrück tu..r Wacluu. Ihr guter Zu
sr:md gcgeni..ibcr 2_ndercn Gegenden grcnu an 
ein Wunder und erklln , ich aus der gcschil• 
dem:n bcsondcR-n Gnchich1c der Schutz~• 
mühungcn. O.s G<bi<t de! Wd,kulrurcrb<. 
umf'wt mit Mdk und Krems 13 Gcmdndcn. 
du hc.tßt auf 35 Ki.loine,etn Su'01nJlnge ubcl• 
tc:n ebcn$0\'idc Ebubeharden. Wlc .schwierig 
die Aufgsben du Zukunft w lösen sind. u:ig, 
.sich in Domstein. Di.c ~ölkcrungsuhl in 
d« /Jtsttdt sank auf 4SO, nicht 1111«21 durch 
Jen übcrbordenden Massentourismus von 
1,5 MiJlioncn Besuchern jihrfich.. Im öulichc.n 
Vorfeld der O0tnsrciner Ahitad1 b, in den 
lctztt'n 1.·wti Jmrm cinc WohnhausanJage mit 
bis 1.u vier Geschoss.cn, dn Solitlr R:ir dic 
Frel't1deMctkchrs.stcUe und einem Ltbens• 
miu.dma.rkt mit insgct2t1H 28 Wolrnungen 
enmanden, die JS!s Ba.umsssc: - von der Archi• 
tcktur soll gar nicht gesp,ochc-n wt>rden - das 
Stadt"- und Landsdiafubild -Khwcmtns schJ· 
digt, cinc kwc Mi.,.<hNng de, S 56 .o,,.. 
bildgcsc:1hung"' der NO. Bauordnung. Don 
heißt e11: ,.Bauwerke haben sich in ihre: Umge
bung harmoni$Ch ciniutdgcn", in den guten 

Besdmmu.ngen hd.ßr es wtittrs ... Umgtbung iM 
jener Bereich, de, vom Sli~don des geplamcn 
&uwerkies <1pti.sch bet:inRu1u wctdc.n wird•. 
bei dtt Beurteilung $ei unter anderem von 
.,der Oara.ktcristik der Landschaft-• aunuge• 
hcn. Tt<1tt a.Ucdcm I.St o, dort iu.r vlclkiehc 
Kh~mcn &usD.n.Jc seil 1945 gekommcn. 
Olt$Ct Geisc darf in andet<tn Gcmeinden kdne 
N~a.hmc-:r finden! Oet Unmtnd, d:w diese 
8:i.ucruppc mit Und~· Wohnb:i.ul'drckrung 
crrichtn worden ist, 1.cigt cinma.l mehr, du.s 
dort F6rderun&'miueJ oh11e Bindung ;.n höhe-
rc lntcJt$.SCn im Sinne der Kukurtands-ch:lfc 
vergeben wetd.cn. Die~i.clorienticttc Vergabe 
der vcrschicdencn A.namicUen Förderungen ist 
allgemein eine dring.liehe, jede Maßnahme 
mosne ilufVcrtriglic-hkcit mit dem Wehkul· 
turc:rbc geprüft werdcn! 

Narütlich muss. um die Wachau lebauf:i:. 
hig und wimchaft.lich guund w erh.altcn, 
geN.ut werden, die Frage lautet nur wo und 
wie. Diese und viele andere Probleme werden 
die W2ch.a.u•Gcmclndcn nur gemeinsam Lösen 
können, Oi.e vom Arbdtskrcil i.um Schutt der 
Wachau umcr H~nne1 Him.bcfgcr c:ntwiclc<:I• 
tcn Gedanken dnc-r Zusammenarbeit im 
Rahmen eines „Kleinrcgiona!c:n Entwicklungs:· 



kontcp1cs„ sind 1.u bc:A.trwortcn. Der Nestor 
der deutschen Stadt· und Raumplanung. Gerd 
Afb<rs, hu di..bmiglich 19')7 fe,rg<,<cllr , 
vide, auch ökol6g;Lsc:he Anliegen ließen sich 
.,,inm·oll nu.r auf der .Ebene der Regionen 
bew'tltigcn, Oi-c ha1u: im Crun~ djc am 
$Chwlchsten ou.s:g(3ranc,e PJanun&'cinhdt ila. 
@(r kUnftig ein größeres Gewicht in der Pla.
nungshtenn::hie erhaben muss". Vorbild könn
ren hier die Regionalvc,blinde, wie sie das 
Sah.burgcr lu.umo«lnungsgefl!tt seit 1992 cin
gdb.hrt hat oder dit fast hundcnj!lhrigcn deut
schen Erfahrungen mir den Kommurulver
btndcn ur'ld den Kreisordnungen sein. Die 
Wclcltulnarabc•Ccmcindcn hätten so die 
Möglic.hkrir, auch mir Förderung <kr EU, 

nicht nur ih.re wirtsehaftlichcn Probleme g~ 
mei,wru be$$tt tu lösm, sondern auch im 
Umgang mit Denkmal, Ensemble und KuJ. 
rurliandschaft neue Maßstäbe zu scr.u:n. 

Hcrawfordcrung und Ziel mossen auch 
im 21. Jahrhundert unverindcn die dcnkwOr• 
digen !,,"ätze: Rudolf Pichk.rt aw dem Jahre 
l911 bleiben, als er gemeint har, es müsse 
„gefülß(n,, einen so kos1~ren Scsiaswtd i.ltcr 
Kultur und Kunst. wi.e ihn dje Wachau uns: 
heure noch bien:,, und den wir doch auf die 
Cnuer nicht g;un rectern können, in der c~ 
samtwirkung rein und ohne Misston w erh2l
tcn, <W:nh 1iud1 komm~nde Zeiten an dem, 
~ uns cn1'Wckt ha1, sich u(reucn mögen". 



Landschaftsschutz in der Wachau 

E,i(J, \Vi.rt:ii,JI 
Oifll"f., Wirf/. Hofr,tr. 
Am:, k NO UaJ.n, 
ngimmg, N4 NlnditLu. 

Du u.ncl!cbafudiurzgd,ie1 
AngC$ichu der Bed.euw.ng dn Wach~u 

alt La.nmch.Jr von großer und lwmon.ischc.r 
Schönh-cit und Eigc.n2rt, wurde cl.u 33 km 
b .n~ Durc.hbruch.sw d« Oon:i.u durch clat 
Urgestc.in.sgcbitt dC".r „Böhmischen Masse", 
,zwischen Melk im WC$tc:n und Krems im 
Oircn, s:i..mc den i.ur Donau hin sichtbaren 
Bergh~gen, ein.schließlich des zur Donau 
offenen 0$tlichc.n Abhanges dc..s Jauerling, 7,um 
Spil'lCr Graben, mit Verordnung dc.r NÖ Lan
dwq:im.mg vom 8. N<>vcrnber l955 ium 
..L,.ndsch.Ji„cluoi.gcbi«" ul<llrt. Oa, Ltod
sc.hafuschuagc..bict Wach:iu wurde im Jihre 
1979 gJoßi0gig erweitert u.nd umfasst nun
mehr 46.300 Hcknr. 

Du curopiuchc Nanmcbuwliplom 
Das „Europäi,chc NarutKhut-uliplc.rn,• 

kann vom Ewop1.n.t an ausreichend gcschürz.• 
tc Naturgebiete vo1~ lmc:roationalcr Bedeutung 
und belondcr:1 von cutopi:rischem Interesse in 
Hin.blick auf den Schucr. da Nuurcrbcs aur. 
grund dcttn wincnsch.afilidm, kultureller, 
i uhcti.scher und/oder crbolungswitksamcr 
Qualiüt verliehen werdet), 

Mit dtr Verleihung des Eu.ro~diploms 
wird das bccrcffcodc Gebiet unter die Pin~ 
ruint ~ Europanud gcstcll1, wobei cUe Vcr.
leihung A:ir fünf Jahn: erfolgt und dan:1ch wk• 
dcrum Rlr dics,c Zcitdiucir erneuen ~rclcn 
kann. 



°"1#N{IJ 4„ tltr 0#1111.tt 
Dit rl«mfM,., Sil'IMrit111 
't/ffl(l,n, /)p/MNJmnt 

o//WIIHl/,...,dJttm 
Sttil.tl,fJI kwl'rh ri,un 
"4, -~J,,,, o,,,. 
Imid,, 

O&s Ewopodiplomget,;« W•<hau 

Be,dts lm Jahre 1!>7' s.tdltc der Arbtiu,. 
krc,is z.um Schutt der Wachau :m die Ö.stcrrcl• 
chisdlc ßundCJn-giC'nmg und :a.n J:.$ Bundes-
land NO den Antng iu, ll""~rbong um da, 

Europadiplom. 
Im Sep«mber 1978 r.me die NO L.n• 

dorcgicrung den cinsdmmigtn Ekschlu.u den 
Diplomantrag an die 8undesrcgicru11g wciler• 
:mlciten. Wenige Tage vor <k, offii.idkn ßc .. 
handlung des Annage, durch den Eump:uu 
in Straßburg iog jedoch die O"err. Bundesre
gierung diesen Antrag ohne ßegrnndung vtit• 
der zurück. da offcnsidn:lkh wieder Pl-lne Rlr 
die Errichnmg ein« K~ftwcrka in dtt W2-
ch.1.u vtnlllicn wurden. Gerade in dieser Hin
$kht brachten aber die folgenden Jahre einen 
Meinungsumschwung. ckr 1983 d.aJin gipfcl• 
te, d:lii politisch eine Enuchc,idung gtgen die 
fui<:htu.ng einet Oort1ukN1frwcikes in der 
Wic.h.1u getroffen wurde und auch eine Hc
rausnahmc eine$ Oon.iukraftwerkcs in der 
Wadu.u aus d-en Ausbauplintn dtr Entrgie
winschaft erfolgte:. 

Im Jahre 1989 h:u socbnn der NO Land
~ dnen R.esolurions:tmt2g einstimmig -n:n.b-

~licdct mit dem „die NO Landesregierung 
2ufgdordcn wurde, die Jahrda.ngt'n Bemü
hungen tur Erreichung d.cr Obernahme dncr 
Pa{T'Qn.Mn des Euro~nta Ober die Wxhau t.u 
dntm posith•cn Ab.s.chluJS w bringen•. 

Im Juni 1991 h.u 3,ucb die Bundesrcgic-
rung einer neuerlichen A.ntrags.tdlung bdm 
EumJnr.U in Su:aßburg u.,,gcuimtnl, 

Di-cscr Ancn.g wurde im Hc.rt,n l992 von 
der NO 1..ande,r~erung: cingcbrachr. Nach 
ciMr Prlbenmion des An1rises in Straßburg 
durch Vcn.rccu des Atbcttskrci.ses und der 
N:uursc:hu,zab,cilung wu;rdc i0d1nn \'Oll einet 
fapc«cngruppc die Wacl1:u,1 bcreiii und eine 
ExpeniJe au~rbeirct. Auf der Grundlage des 
Expencnbcrichtcs Mit du Mini.s;tcrkomit« de& 

Ruroptnt<S am 6. S<p«mb<r 199/4 den e,. 
schlusi. gefasst, der Wach.tu Jas Eu1op!ischc 
NaturJChuw:liplom 1.u verleihen. 

Neben mehreren AuRagcn wurde die 
Gtwlhrung d« Diploms mi, einer ciniigcn 
ßcdingung wsthen! Plir.ie zur Errichtung 
eines Knfl"-·c.rkcs in der Wachau dU1fcn nidu 
mehr a.hivicrt werdeo. 

Die V~rlcihuog dei Europlischcn Nu ur• 
schuadiploms an die W2ch2u isr eine Bntiitl• 
gu.ng Rlr die langiW,.rigcn intcns~·cn Bcmü• 
hungen um die Erhaltung der Kulturland• 
schaft. Nach den Ktimm!cr WasSoC1'Bllffl be
iim nunmehr die Rq,ublik Oncttcich ein 
:.weites Diplomgd,ict vom europäischem Rang. 

Die Ver.antw0nung ffur die ßcobadnung 
der mit dem Europadiplom verbundenen 
Ziclscaungeo in dem jcv,.•dligen poliliKhct1 
Jv:fcrcruc:-n fllr Na1urschl!ltungclcgenhcirC1' 
der NO l,.:andcn~gierung: zugewiesen. Die 
NÖ Undcn~gic.ru.ng h.u ihrc:rsciu mir So
schluu vom 16. Nov,mb<r 1993 fu1g<l<gt, 
sid1 iur 8cuiuun3 des .E.uroJ>Qdiplomgebictcs 
Wach2u" Jcs jeweiligen Vorsitknckn des Ar
heirskrcists zum Schurz. der Wachau ~u bcdic
nc.n. 

D" Europadlplomg,bi<t Wadlau wurde 
im Sommer 1999 cmma;lig von einem Vcmc• 



rcr de, Europara,c, elng,.hend üb«prilf"t. 
Aufgtund der langjlhrig intcnsivui Bemühun
gen um den E.rha.lr der chi n.ktttiJ.1ischcn 
Kulnuland.schalt wurde :auch <W Eurosn
diplom :auf weitere 5 J;ahrc ~rllngcn. 

Verilndcrw>g,o lo der lwlturlaad,diah 

Die KuJmrland.s.chafi der Wachau ist das 
Ergebnis einer langwihtcndcn und Ubcr den 
momentanen Zustt.nd hinaw auch in. der 
Zukunft wdtcr fortdauernden Entwicklung. 
D2s uru so sehr :ans 1-fcn. gew2chs.enc d,:ank~ 
tcristischc und unvcr.Y'Cchsclbarc L:tn.dscha.lt$
bild der Wachau befindet sich in keinem mti
Khf:n Zuiwid und k:a.nn daher YOm Typus 
nichr den . r.,.;1cn• Landse.hafr,n ,ugeuhh 
werden. Die cvoluti~n Pl'OU$$C zwuchcn 
Kultur und Landscha(, laufen auch w.r Zeit 
noch ab und finden laufend im l..:i.nd.schafu
bi.ld ihfC'n Ausdruck.. 

Welch gnvicrt.ndc Vcrln.dcrungcn des 
1.andschafubildes in weiten Teilen <kr Wachau 
sclbn inncrh:alb der Jemen (,0 bis 70 Jfflrc 
cingcucccn sind soll an folgendem Bci;spicl 
:aufgcu.igt ~rden: 

Der Nmc Wachau ist ftlr uru heute C'ln 
Markenbegriff sowohl fllr die edlen Weine at, 
auch Air die Marillen aw diest:r ~gion, dtc 
1clbst in der Europäischen Union d ncn Ms:
kcnichua gcl'Udkn. o~ LmdsdufubiJd der 
Wachau ~rt A.lr un.s heute ohne Marilkn
baum unvorstellbu und es i.st fist unglaublich. 
und aucll nur wen~n bekannt. d2" die Ma
rille erstmals In diesem J2hrhu~n in der 
Region alUgCpßan:u wurdC". In der Zwi,c.hcn
kric~it n,1hm die &bfik:M iu(gru.nd der 
«hlechr,n Wirtsehafulage dramarlsch •b und 
erreichte 1930 einen 1iefsu.nd von Nnd SOO 
h, (Rcbfliche derui, a. 1.400 ha). Cldch
u:illg wurden aufgrund privater lnitiatiYen 
gnSfkn: M;i,rillcnauspAm~ungcn durchgcruh« 
und 1.W:tr rund 18.000 Biumc in den Ce
mcinden Spir:>, R.omn, S<hwallenin<h und 

Wcißcnkirdicn. Rul'ld ein Orind der lmdwin• 
g h:rltlichcn Nurtff!c:he war w diesem Zeit
punkt Obstga.rtcn. Die damit ved>undenen 
V"inderung<n Im Land,clufubild haben aus-
1chlicßlich winsch:aftliehc Ursachen und kön
nen. JC:hr ein&ch crklä_rt werden. Der Liter Wein 
k~rc.te damab 60 Gl'O$Chen, wlhrend 1 kg 
Marillen zum Pn:js von I SchilUng vtrkauft 
wurden.. 

Neben diekf in Jüngster Zeit eingetrete
nen Vedndcrung im .Ertchc.inung:sbikl der 
Kulrurl.andsch:t.ft mit po.,iri\'cm E.fre:kt ;iuf die 
Landschmdsrherik und 'lluf die Anenvidfah 
gibt es jedoch dariiber hinaw eine Vicluh.l 
von Pcotffltn der UJldschifuv«iodcrung. die 
,.in• nadihal<lgc S1örung de, u,di<rte,1 Land
Jdt2fu.bildtt uod/oder dct ökok1g-i3ehcn Po,. 
rcnti~ls YttUnachen: 

Dis Bcrgwcln.anbaugebi« ist der die 
Wachau am stirkucn prlgendc Land$Chafu
teil D::r ßcrgwcin!»u schuf in dem engen 
Durchbruchst:aJ crsr jene Crö& :in Off'cnlan<l
&ehan, socbss das uoc:kcnwarmc pannoniscm 
Klima in dem Raum in einer inrtnsi...cn Aus
pcllgun.g iur C<-ltung kommen konn,c:. Die 
Wcintl!ff'lWCn und Ttodccnttcinnm.1Ctn sind 
auf.krdem du Sinnbild einet menschlichen 
Traditionskulrurlandsctuft. Bedingt durch die 
8cwirtsChutll.ng:sc,rschwtrni.s.sc- wu.rdcn in den 
lemen Jahru:hmcn die: im oberen Hangbc,. 
reich gelegenen StciUagc:n sukwsi'l'C aufgcl.u• 
sen. Mit der Aufgabe der Wcinb,unichen in 
den Ungunsdagc:n vcrF.aUcn abu mir du Zeit 
auch die Nuumrinmau~m und die Steige. 
Diese Vcfflrachung im Randbertich dc-r land• 
wirtKhaftlichc:n I.Jncn.slvzonc: c.thöht iw:u- Im 
Anf'.angutadiwn du 6kologiscbe Poten(ial und 
in.sbcsondcn: die Ancnviel'1:h. Mit foruchrd
tender Suktcwon würde jedoch von diesen 
Fliehen dc-r Wald Be-$1tt. Mhmcn, wodurch die 
Ober vide Genc.rujoncn und mh großen An„ 
strcngungen der W2cMuer gcsch2fTenc Offc:n
landschaf't vcrfon:n gehen würde. 



Jm minieren bis oberen H:t.ngbcreich. der 
von Bergwiesen gepriigt wird, wtrdcn laufend 
GriinlandAächcn in Chriitbaumkuhum'l 
umgewandck Chri.stb..umkulturcn 1ind l.W1r 
keine dauerhaften Wlldbadnde, sondern 
prinzipiell rOcldUhrbat. Vide di('$(r Kulturcn 
bct'inden sich aber ul R.tstßächc.n und we:rdcn 
nlch, professionell, sondern im Nebenerwerb 
bzw, von .Gckgcnhciuwaldbauc:rn· bcwin• 
acharm und mutieren bei m:mgdhaficm Ab-
$at% oder Unrcntabilitlr iu W~Jdba~nden. 
Die professionellen Chriscbaumku1ruccn redu• 
tic.rcn oder unrüc.kdn ebenso die Ofrcnland.• 
schalt, da die Baumbcsdindc YOr der Hicbs
rcirc in ihrer opti&ehcn Kornponcnt<! ab Jung
waldflJchtn in r.t'KMinung tf'«Cn, 

02J.• Gebiet du Wach2U in -iu zwei Drh• 
td bcvnldct. W-ahrcnd die in den extremen 
Scc.illagcn nockc:ndcn lk:stindc mit Eiclicn 
und Kic.fe:m wcicgcf\e:.nd unb«.infhwc si.nd, 
'-"'erden die Laubbaumbcsr:tndc iuf den mlßi
&en Hangneigungen stetig in Nadelhob.forste 
umgewindch. Oic:sc Maßnahme führr zu einer 
sukuisiven Bauma.rrcnVU1.rmung, jedoch ist 
dne Trendumkdu i.n der forsrwiruchaftliehen 
Nutiung deneii noch nicht abschlialnr. 

,, 

Ok Landschaftspflege in dtt Wuhau 

Die Landsch.tft d.cr W.ichau wird gcprigt 
durch ihre Vicffalt und ihrt klcinte.iligc Struk
tur, lnnerhalb der Grc:n:u-n des Landsdlaftt~ 
sch1.1t'tßCbie1es wurder-. bisher a.uf der Grund• 
Jage des N1ml"$Chu~cserzcs 28 N:uurdcnk
male erklärt. Des Wf'it<rtn in auch im G:· 
mdndegtbiet \'On Duokdm:ine.rw.tld und 
twar im .Curhorgriben• ein NacurKhun
gebi.ct mic einer l;xmetkciuwtt1Cfl Serpentin• 
Yegtr.uion .sa.mr Rt:likcflshrenwildc-m im 
Ausmaß von ca. 18.000 m1 sifuien, wo d.ie 
Nuurschum>ehi5rde j~khc- Nunung unter
sagt bar, 

Im N2turdenkmalschun: kann die ße.. 
hörde Na.rurgebildc. die :th gcu:ihcndc Elc-
mcnte de$ Landschaftsbild" oder .1us wissen• 
.sc.h.aftliche.n odtr kulcu.rdle:n Crandtn beson
dere Bedeutung haben, mh Scschcid iu.m 
N-an1rdcr1ki11al crklircr1. Zu dco N11urgtbil. 
den gchöttn ins~nd.c:rc Kl:ammcn, Schluch• 
ten. B!lumc, Htt:kcn, Baum• odt'.r Gehölz• 
gruppen, Alltcn, Quelltn, Wa.s.1trfälle, Ttiche. 
S.en, FdsbUdung,n, e,dgc,chkhdiche Auf• 
schlüuc und E~hc:inun&'formcn, f06sile Tie:r
und PnantJ;nvorltomn:acn wwic fundortt ~
rencr Cmcinc und M:incr:1.lc. 

Wenn nu..n die AuAisrung dtr 28 Natur
dcnktnah1anJone in der Wach.a.u bct.raehtet so 
t icht man, <bu sehr bcd<:u(cttde und du Und
.sch:iJubild prlgt"nck: EJcmcnrc, wie det .Oßm• 
s.cc:i.net•f~lscn" mit dct Burgruine oder die 
sagcnumworbcne „ Teufels.mauer• bd Spitt 
enthalten sind. Darüber hinaw s.ind aber auch 
eine Vidnhl von . B:11:inlvctcrsncn" und ,,'J,0.. 

ckcn_r;uensrandorrcn• unter Schutt gcs1ellt. 

Die Trockai.rucnn:andortc in d« Waduu 
haben f'hr den Natur:schuu. d.ru:n bcsondcC$ 
hoben Okologi~cn S1dlenwert. Oureh ihre 
smc Bedrohung bedingt t.lh1en :a.ber gcr:adc 
diese Gtbictc tu den edm:n Sorgenkindern. 



Wie sen,ibd Trockcn$andnrrc, als Olanktcri-
nikum des pannonischen R2.umcs '-ind, wird 
ctktnnbar, wtnn nu.n bedenkt. dw cfie Wi~ 
dc:rhm cclJung c:int:l Trodtcnrascru ca. 100 
J:s.hn: crforckrt. Die prirol rco Tr0dceniu1,d• 
orte #teUen relativ m bifo Okns)'$tetnc ~ rund 
mUsscn bloß vor Zcmön.mgcn gcschUat 'Wtr
den. Viele diese:, Lcbcnsrifume sind aber se
kundär durch mc:nsc.hJic:hc.n Einfluss c:nman
dC'n. Diese benötigen eine: gc:wlssc: Pflege. da. 
sonn c.lne langwne Umwand.luag (Sub.es,. 
t ion) in Richtung Ve,bu$Chung und iu.letit tu 
Waldgetdlsdi2~cn c.in,cttr. Ou Fd,len cintt 
cnupr«.h(tldcn Nur,.ung .srelh der1.cir d:1$ 
Hauptproblem Rlr die E.rh~tung dieser ein• 
majjgcn Naturschltte dar. D.u su.kuss-ivt 
Vc:rdlwindcn diCSC'I landschafucypischcn Eie~ 
mcmc ~n fo r d~ Gesamtbild der Kulturl:md• 
schaft Wadi,u efo ebenso großer Vedus1 wie 
es die Zcmöru.ng der his,orisdlcn Bai.uubnani 
w!r·c. A~i, diesem Crund werden sdt einigen 
J.1hren im Auftrag der Na.cur&ehum..brcilung 
Pflegearbeiten in der Wach-au, insbcsondue 
Embuschungen sowi< Mill- und S.:hW<n• 
dungsarbtitcn~ vorgenommen, die el.ncn jihr.
Hchc.n Kusrc:naufwand von nmd öS 400 bis 
600,000.- vcrursac.-hcn. Diacr f'inan-i.iclle 
Aufwand res.ultien teilweise ~us dem Um
swid, dass die Gru.ndeig(ntOmcr aufgrund der 
Cdindcsteilheit kd ne Miha.rbei.ten selbst 
durchRi.hrcn und auch das M:ihgut mangels 
Vichh.tltung keiner Wldwimch-a!tJichcn Nut• 
1ung -z.uf'üh.rcn • .sondern dieses ;ffiua.nsporticrt 
sowie kompostiert werden muss. 

Ein($ der bedeurcnd.sren l.ancl$chafu
pflcgcprojeJ«e wufdc von der Narurschuaab• 
rdlung im YC1gaRgencn Jahr im Bereich des 
Naru,dcnkmalcs „Höhc:reck•. dnem Hügel 
östlich von Oümncin, abgcwickeh. W5hroid 
die Unrcrhllngt des Höherecks als Weinprren 
gtnutzt werden. konnte der HUgdrtkkcn 
sowie du ueile SGd- und Wcschan.g au(grund 
der o:rr-c:men Bedingungen seit jeher nicht in 
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dje,er Form genutz.t wcrcCcn. weshalb hjer au3-
gedehme Hurwc:iden sicll. ersuecken. 

Ourd, die Umstdlung der landwircschaft
lichen IM:tricbc in diesem Jahrhundert wurde 
die ~idung ejngencllc. Die WeideAkhcn 
wurden daher nicht mth.r benötigt u.nd tum 
Großteil aufgcfo1ttet. Im Jw 1978 wu,dc 
:a.1,1eh d:as Höberec::k mit nicht t:n.ndQrigcrtth„ 
ten Schwan.kiefern bcpR:ri,r1u. Da der SU;.ndort 
RJ.r eine gute Entwicklung der BV:umc ungttig
nct war mw.s-tc: in der Anfugn.d1 die Auff'or
srung unter großen Anstrengungen bcwütcn 
werden. 

Anlll.ulkh ein« bw,dcswdten nacul'Wluc~ 
f:tchlid1c:n Untco:uchung der Trockenri.scn
St:2ndonc im J~hrc 1986 wurde fcsrgcsrdl,. 
d:w der ehemals ..schönscc TrOGkcnr.&SCn der 
Wachtu" von n:.uionalcr Bedeutung is,, ab« 
durch djc: Auff'orttung bedingt in ~nem Fon~ 
bc-m.nd einer mwiv$tCn Bc:drohung ;,,1,~~ 

in„ 
ImJw 1997 wwdc „n dc<Nal\ll'Khuc,-

1b1ci.lung im Ei.nvemchmicn mic der Stadtge
meinde Dümstdn encsch lcden, den „a.n der 
N.uur begangenen Fehler wieder gu.12Umac:hen'' 
und eine (lbcr 5,000 m, große Fläche zu roden, 

Dicst Korrekturmaßnahme 1ur Sicher• 
, tcllw,g des bedeutenden Ttockcnrase-ns hac 
Kosten von mehr :als S 400.000,- vcnusad,r 
und wurde von der lkvölkerung ,eilweise mns-
sivn kritisien. M diesem St;u,don sind -auch 
wka.nf'tig wdttrc PAcgcmaßnahmco ctfordcr
lich damit eine: Verbuschung hinumgchakcn 
~rdcn h nn. 

Die Natuuchutubtdlung veranlam auch 
aJljlihrlich Pflegenultnshmen im . Naturpark 
Jauerling•, der einen Bar:andu:il des land
schafuschutzgcbictts Wachau bild«. 0iC5Cf 
Gebiet mit einem Fläch.enawmaß von 3.600 ha 
mtrcdu J:ich in der Gipfclrqion da: 9'>9 m 
hohen J:1uerling:, und dic:1'11 primär der f..tho
lungsnurwng. 



Die sieben Wege der Wachau 

2,856 Kilonu:tn leg~ die Donau von 
ihrem Urtpnrng ifn Schwsn.w,Jd bis r.ur 
Mündung ins Schw:uu Meer zurück. Die 
ihren Weg SU:umtndc Landschaft w«:hsdt 
dabei bctrichtlkh. und vidcn großtn Stidte:n 
hat der Flus:s iu ihrer ßlürc verholfen, Doch 
Wfflr,ehcinlt<:h erreicht die Don.2u 2uf der 
kurzen, nur 36 km langc..n Sm:ckc in Nieder• 
östcrrcich, die wir als die Waclu.u kennen. 
ihren absoluten Clam,.. und Höhepunkt. 

Vcnicbcn $Ci den Rei.stndC'n, die auf der 
f,utobohn ode,- <k, Wcttbohn,tt<d« der Eucn
b;ihn von Wien nic:h Um. unrerwcgs iind -
sie bekommen \'On der W11chiu nlimlich nichts 
mit! OberAichlkh bccracbtct, erscheint die 
Landschaft. die ,kh vom M011icvkrtd Im Sü~ 
den bl$-ium Wa.ldvicr1cl im Norden uurcdct, 
als Fomettung der Böhmischen M:a.'1,Je. 

Die W~ch.tu ist wenig mehr als eine: Ein• 
k«bung in die!< hogd.ige Landschaft und 
crlnncn damit a..o die Rheirudiluc.ht iwiiclicn 
Singe.11 und KoblcnL Auf bestimmten Ab
sc:hnim:n eröffnen &.ich Aussichten ähnlich 
jenen vom Dom1Uknic im unga,risdlc:n &2tcr4 

gom. O,u Fluura.l mit seinen komp,tktcn Sied
lungen, deren Hinrcrgrund neil ansteigende 
Wcin1crrUiien bilden, mag :an die Mosel ~rin• 
ncrn, oder 2n die Ncben.flüssc des Rheins im 
Elshsi$chcn. 

Die Ccomorphologlc ckr Wachau steht 
in Komm, 'iU dct cSs:tlJcb und ~dich davon 
gdcgcn(:n l,.;a,n,bchtfr. Von Emmetsdor(/ 
Schönbtlhcl am W(Sdichcn Ende bis nach 
O0rnStcin/Romtt im 0$.tcn hcrnchcn cin4 

hcidichc Mus(cr d« landnunung und dd 
Siedlungtbaw, wobei sich die gtößcttn 



Gtmdndtn am linken Fluuutcr finden. Die 
oberen H~ge der beidcttchigcn HUgcl tind 
'/On gemischten Ulubwäklctn bedcdc.t. Oic 
steilen Hänge :m.s meumotphcm Gestein wur
den fur den Weina.n~u acbpticn, Ou:u wurde 
da.s vorht.ndene Stdnm.ateri.il x.um Bau von 
Ttrl"IUSen YC1'WC1\dct. Die unceren Hinge a.ui 

alluvi.a.Jen und Auswud1~nden wcr<len wr 
Produkfion von SreinfrUehtcn genOrr,.r, in er
StCT Linie rmür1ich für die kge:nd!irt W.ichauer 
Mtrlll< (Aprikosen). 

Die Hauptonc Spin. Wcißenkin:hcn und 
Dütn.uein aui der linken Seite - mit ;Vcmod.i• 
sehen. doch um $0 Jymp:athische~n Fshrtn 
vc--rbundcn mit Rouat1 und Arnsdorf am rech
ten Ufer - "Jnd Zc-ugen der vid bcfahrtnen 
Handdsro-utcn durch die Wachau, die .kit 
dem Miud2lccr bn:1d1cn. 

Di<:: cinlelncn Cemdnden scheinen .rich 
1;an.z nac-0rlich in die Lmdsc.haft zu Rlgcn. 
Die klcincren rechtsseitigen Oruchaftcn sind 
ooch immer ein wc:nig vom Cc~t der Jahr
hunderte d"«J1wcht. Das linke Ufer wurde 
1908 Vi)n einer Ei$Cnba.hnlinie und in dc.n 
fün&iget Jahren \'On einer behuuam in dje 
Landschaft. gdcgten Haupmraßc durchKhnit• 
tcn. Die historischen SBdtkt:mc von Krems 
und Stein flumbwäru und Emmcmloff Au.ss• 
iu(wlru biklcn die A1.1ßcngren~n dc.r Wadlau, 
Oic unuffi$r,rinenen Wihruichcn fbr den Kul· 
tun ouristcn sind abu ohne Zwtifd die groß• 
ardgtn Bcn«fücti.nerldös[cr von Melk und 
Götewcig. 

Patrick Lcig.h fcrmor hat im Bericht von 
.seiner Wanderung durch <US Donauu.l in den 
dreißiger Jahren (.,A 1ime o( Gifts") einen leb• 
haften Eindruck von Mdk hinredasscn W 
..... Wlgcr, konvcmioncUcr Palut. schwclxud 
über O1<:hcrn ""d S~umcn, ein prächtiga 
Schiff unter den Klöstern ... '". 

Am vo.Jlcndcu-ten l~n $ich die ScM:Snheit 
d« Wa<:hau« UJldJc.haft wahrschdnJic.h 
genießen, wenn man sich von momaufwins 
kOmmQJJ mit dem Oa.mp(.schiff ~nnihc:n. 

,. 

Die Abfolge ntu.n kleiner Onsch..aften, die 
~w«Mtlnd linkl und ,echt$ du Ufer siu
me.n, encrlieken d:l$ Auge de, :u,1fmedc.a:a.mcn 
Reisenden. Oie E.nrdockong det Venus von 
Willendorf am linken Ufi:t anllsslich der Bau
atbcitcn Rir dit Eiscnbah.nmusc lm Jahr 1908 
erbrachte den Beweis für ci~ mindatcru 
26.000 Jihrc i.urßek liegende Sciicdfong die• 
scs Ccbien. Das weniger frcq~1enriene neehte 
Uie.r war einn Außcngrc-me oder Limes des 
Römisdten Rtichcs. und ein<' Reihe von We
gen, die vorn Ounkdstchncrwa.ld zur Donau 
Rlbrcn, wcik:O Jil; W..eb:a" :i.b widuigc: Ourcl.• 
g2ngssrraßc seit prllhi$C:orischcr Zdt ,_us. 

lxr kulrurdl im<'tesfiert<' Touriß hat die 
Wahl t.wi.scbt.n Jj<'bcn panJlden Wegen durch 
die Wach~u, davon zwei aur dr:r ,cducn Seile, 
wov<>n eine die- Straße end~ng d~r untemcn 
Waldg~nu: und die twei u: du Treppclw~ in , 
de.r in ahcc Zeit dem Vnkehr mit d<'n nrom
aufivlm nhrenden~ von Pferden gezogenen 
Schiffen diente {die P(erdc kclmcn jcwciJ, per 
Sd1ifT wicdcT wrück}. Ocn dritt~n Weg bildet 
der Fluss scll»t, dann fo1gtn auf der linken 
Scire der twtite T~ppelwcg. de.r in den 50cr
Jahr~n zur Haupmr.uk o:-wgebauc wurde, und 
dje ElSCftbahnuassc aus clcm Jahre 1908. 
Etwas höher. wiederum am Übergang vom 
fruth1~rc;n Flum~I wm ~ki, liegt «hlic.ß. 
lieh di.e alte Str.tße:. Alle ä ie,.c R.wtcn werden 
auf die eine oder andctc Art von Wachau
ßesuchc.rn benütze. und recfe bietet ein<' sndere 
Erfahrung, \'¼indefcr werden bestimmt cU<' 
engen, :alten Sm.sscn bcvo~ugcn, die übrigau 
Jic.her oberhilb der hinorischcn Hochwuscr
stlnde Hegen, die deudkh sichtbar -an den 
Gcbiuden c.ntlang des Wq.es m21lden slnd. 

Die Wadlau lässt sic.h in wcnigcr als cinrr 
~bcn Sc.unde Jurchbhrcn -oder in csincr 
Woche d"r<:hwandcrn. KonJieh, im Flugzeug 
unterwegs: nach Wien, 0bcrqucne ich die 
Wachau gar in wc.nigcr ah .st:c.htjg Sekunden. 
Die Wachau ilt nicht vorgcsc:hcn für alb.u eili
ge Z.Cifgenoucn. 
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Q;tudio M;igri, ~ .reibt in scin~m Buch 
..,Die Donau•: .i)(r ornwicnOOe Pornp der 
großtn &terrdc:hi.schen Klöster. vor a.llcm 
Mtlb tn.i, seiner Pramt und Herrlichkeit, vcr
schleictt nicht <krc-n wahttn Chartkter, die 
geheimnisvolle EinF.achhcil, die ihre Kuppdn 
und Glockcmürmc i:u cincm i1m:gr.1lcn Teil 
des Jahrhundrne alten re.ligiö,en Gefühl, fllr 
die Landschah, den Schwung der HUgel, die 
Stille-du Wilder, die Friedlkhkdt der 
Tt:ldition werden lassen," 

M111 kann sich djcsem Ccfllhl rudlrlich 
mit einem Glas de-, wundcrl»rcn cinhcimi
adtcn Wdnes hlngtbcn, bcispiclswdsc auf der 
Tt-rr2MC des sehr bccindruckctidcn Sclt.10$$• 
hotcls Oüms1ein, Od« Sie 8(1iießcn die ruhi·• 
gt Stimmung vn r«hren Ufer beim Bier im 
gemüdichen Garun des einfachc-n Gasthauses 
der Famllie Stumpfer in Schönbühel. kh habe 
mich bei clncm Clu Wein auf der Terrasse de-$ 

.. 

C:a.uOO(es Golden~ Sc:hilTin Spitt. nach der 
Herkunft des H.awnamc.ru erkundigt, w.u 
mich geradewegs iru Spittc:-1 Oonauschiffinu• 
scum br.achte - eine autkr-gcwöhnlichc, aber 
ltidtr vid UI $pä.rlich bcs:udtrc: Aus.srellung;! 

Jlhrlich mehr .Js 600.000 Obcmochtun• 
gen vendchnec dje W.achau neben den Hun• 
dcm:u.1.scndcn Tag.abctuc:hC'rn aus Wien. die 
das \'OrtOgliche Es:scn ,11,d die Aimosphirc d« 
Gegend gtnieße.n wnllcn - :iber nichr mehr 2ls 
20.000 Besucher finden den Weg in das be· 
mecl«-nswcne Scbifrmu.scum in st.ine:m baro• 
cken Cdnudc:- in einer kleinen, \'C:l1tc<k1en 
G:use, 0;ki wird d.oi:t die sor.i:lk und wirt• 
$Chdilic:he C~hidne der Donau als Kom• 
mu.nikadonsmittel so :ausgac:ichnec erklän, 
d.us diese Ausstellung wm Progrunm jedes 
Bcsuchert gehören sollte - fllr ein bffiertf 
Vendndnit der la.ngen lc:ultutdlen Tradition 
und des reichen gesch;chdichen Erbes der 
Wacbiu.. 



Ich lurre du Gloek, das Mu,eum in 
Anwmnheit von Dr. Kurt Schlfcr lxs:uchen 
zu dür(cn. den HcmdJer de, uhlrcichc-n 
Schiffsmodelle im Hause, Zusammen mit den 
cm::1unlichcn PkrdchuniKhc:n, die au.s dem 
Oichbodcn einer ehem.1Jigen Schiffmei.ster-, 
fiJnilic stammen, crm~lichcn die Schiffmo
ddJc ein wesentlich besseres Veruä.nd..nis des 
cin2iganigcn sozialen, Okonomji;chcn und kul• 
rurd.lcn Erbes der Wachau. 

Die Jahresuicen wtrdcn in der Wadu.u 
<OCll$0 wk dcc Ablauf d,r M>ehsplu,en mit 
unterschiedlichen Fc.ttcn ge(d.crL Die So.nn• 
wcndfeicm im Juni und der M:uiUcnkimg im 
Juli sind alljährliche Höhepunk-t.c des cinhc-i
mi.schC"-n KuJrurkalcnders, Die Sc:hiflmeister 
und alle andmn Vcrtfflct der ehemals akth·cn 
Flumilnfte feiern ,:u St. Nilcol:am am 6. Oe.. 
7.em.bc:r, wozu noch die tr:u:l.iriondlcn chrin• 
liehen ttscc wie Maria Lichtmess oder Pfing• 
.s.ten kommcn. Im Ttag;tn dt.S Ka.lmucltjanktn 
und dC$ S,eiJifcdcrhuta fb.r Minnet und der 
Goldhaulxn llir Prau<n do'ilck, sich d<r awg<• 
prlgte Sinn R!r heim11.difflc Jc:kn1i1l t :aus. Die 
im J:t.hrc 1900 noch YQr dem Bau der Ei.scn
b:lhn 1o'on Konr.ad Hcllc-r aufg(nommcn Fotos 
dokumenticrc-n eine durchgehende Tradition 
seit dem Mincl:ahcr, 

Vid bleibt n«h 2:u tun, um du kuhutcllc 
Erbe Air den ßcsuchu 1;uginglich 1.u m2chcn. 
Der ~tO.hmtc Fundort der Venus von WiUen
dorf Ln sc-hr inceressant au.fbcrdtct. obwohJ die 
Aumdlungs1cchrlik dem an$pruduvolkn 
Kliou ,~och niehr ()p(imal angcp:wt crt<:hci,n. 
Oirekr vom Fundon :uu bicrcr sich ein Aus
blick über einc-n rcpmC"nmiven Abschnitt der 
Wachau, und dtnnoch (chh dn<' Erkli rung 
der ftir die Gtget1d typischen latldbcwln
sdufiu1,g. Oic W:ld,~u h:u \fielet 1.u bicrcn, 
w:u d.em w:1,ch$Cndcn fn{UC$$t nach Kulcur
tourismus cntgqcn kommt. Es w.l'rc e.in leich
tes, djc btsrthcnden Mu.stt:n, ccwa jend in 
Wcißcnküchcn, enuprcchend iu adaptieren 
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und d~ Sammlungtn tu ,erwdtcm. Melk hat 
an dk S00.000 Besucher im Jahr. und das we, 
nigcr voneilhaft n:ahe dun Fluss aurbttindru
ckcndcr Anhöhe liegende Cönweig 35.000, 
c:rpn~ von dm l 50,000. die d;is ;aktive Kul· 
rurprogramm gcnidkn. 

Das Prob!em der Erhaltung des histori,. 
sehen Geprigcs dtt Omduften wi.rft d i.e Fra_.. 
ge iuch adiquuc.r Emwicklunpkonrmllc auf. 
In Hofamt bc:i Emmc:ndo.rf und in andc:.rc:n 
Gebieten in C$ z.u unkontrolliertem Bauen 
modcmer VUJen gekommen. In einigen ll.hc,, 
rcn Siedlungen wutru: fcscgeudli, cfw in wtt. 
reichen Fällen die rrndirioncUen Dach1.icgd 
durch unpassende neue ('l'S<at wurden. In 
Obc:r.irnsdor<. einem rdtcnden Augebkt am 
tcchtc.n Ufer, zlhhc ich fOnf verschiedene 
Chch,n.itcrialicn 2ur scch$ bcna.chbutcn Gc,,. 
b!iudcn. 

°LN-~, wurdm bct~c&tlichc- Jn1o•a;citioncn 
i.n dlc: Restaurierung bcdo.llendc:r historischer 
Geblludc gcdtigt, wie i.n die mittclalccrlichc 
Kitchc: St. Midu.d und. in den Orukc::m von 
Rost:at'l. doch $0lltt: der Autheiuil.itilt der Mi·• 

tcria.litn bei der Rr.novicmng der glcichcrm:t
ßcn wich1igcn Volk.sarchiuiknu ebenso gro8" 
Augenmak g<":SC,hcnkt v.udcn. Die bcs(('hcn
dtll Gcscu,:, «wa das Oc.nlunalschuc:,gcsc:tt 
1 ?78190. bietet :aus.rci(.hcl'\d H,ndh2be u.im 
Schutt der lnrcgritft des :irchirdtconisc:hen 
und kuJrurtllcn Erbes. Und auch der Natur
.schua steht auf solider gesca.lkher Bam, tu• 
mal die Bundes• und l..an.JC:$rtgierung gcmcin
wn bcuidnlichc Möglicl,kcitc:n h~o. den 
Ch,_t:tkter dc:r J«gion iu c:rh:iiltc:n, Die Aner
kennung der W:acluuer Kulturland$c:mfi als 
Wdtkultumbc durch dk UNESCO .rfordm 
einen Maniagcmcntplan. r'nit dem ,ic:h aUe 
identifhic:.rcn können, die in der W:..chau ,lc• 
ben und ~rbc:itcn. D~ Po:tential fbr Kuhur
tourismus ist enorm, und die Dam ellung sei• 
ocr Hwnang<og,,u\e ,0U1, bei .Ucn Anklang 
finden. 



Weltkulturerbe Wachau -
eine touristische Herausforderung 

Kinn, 
Dfffli„J!~lthsttr 
\IWlfllfllM'lfM 

Die Wachau als bc.licbtes Au.dlup, 
und R<ua.id 

Die Wachau tlhlt bcttir.s ~it vidcn Jahr
u hmcn z:u einer der belicbccsccn Aw:Rugs
tegionen Niederösterreichs. Aufgrund ih.rtr 
het:tusragcndcn Aurakdvidit leistet die Region 
an der Donau einen ;1.l1ßcn)rdcntlichtn Bdtrag 
Air dC"n niNicröstctteichi.schen Tourismus. Der 
ßekanmhdugrad wurde in den lcaccn Ja.hr
tthnren auch über die Grtnz.cn hinwtg stark 
ges1eigctt. D.aa: zeigt ;ich in einem hohen An,. 
teil imcmationalcr Gäni:. Oic b10J3ch2(dichc 
Atuaktivitit du Region mir ihrem weit übet 
die G1td:i.ct1 Oncrreichs bekannten Weinbau 
und die QI.Wiclr der kulrurcUcn Substtnt tnt• 
l:tng der Donau wurde durch die Emcnnung 
zum „ Wcltkultur<"rbe. nod, '.tu~tdich bcs1!
tigt. Der Tourismus hat r.weifdk» 1,um hohen 
Sckannthciugrad und Wohl.m1n.d dit.$tr Re
gion wtscttdich beigetragen. 

» 

Grenxcn de$ Towitm;u.s crkcn.n~o 
Oidlen überaus positiven Aspckttn stehen 

:1uch negatiYc Auswirkungen dci Tourismus 
entgegen, Eincrscin in die Rc:gion dure.h die 
Topographie an der Oo1uu riumlich bcgrcn1..1. 
womit die z.ahhdchC1l Besucher ;,n OOtimm
cen 0rtc"n und :auf wer.-. ig,en Vcrlt:du:s:wtgen 
besonders nu.u iY in Eirschcinung treten: allei
ne rund l S0.000 Radnhru pro J~hr bcw<ge11 
sich endang des Dona.uradwtgeJ, fbr den 
Croß:raum Witt1 UL\d Um. in die Region 
wdc:m bdid,tej Au1Rugs.gd,ict und mit dt.m 
PKW rasc:h erreichbar„ Andcrcncia tritc d.aJ 
hohe Tourism\W,iluAcommcn in cc-llweisc kur• 
ttn Spincnu.iten t.uf, wodurch .sich die ßc.
lmungen wC$C:ndk.h erhöhen. Die ß~hncr 
habc:n ~ig Einflu.tt auf da.t Geschehen, und 
es gibt bcrcio m:lnchcroru Abwandcrunß'• 
tc.ndenun. All di~ Aspekte werden alt die 
umralen Probleme dc-:r Region. die eine opti• 



male Touri!muscncwid<lung behindern lnw. 
hemmen, gC'.schcn. Mit der Auncichnung 
.. Weltkultureibe„ wird &ich der lkkanntheit$• 
grad de, Region weiter erhöhen und \'Oraw:• 

.1:ichtlid 1 auch d21 ·rouNmus:iuAtommc:n und 
die damit verbundenen Auswirkungen vcrsä.r• 
kco. 

Tou.ri.s:musmagncl Oil.m$tdn 
Die Gemeinde OOm•tein i.st VQn dt.n 

$kitiicmn Problembereichen besonders nuk 
beuoffcn, wie die folgenden Fakten bdegen: 

Rund S0.000 Näcluigungen in 420 ßt<• 
ten, ku.ru durch.schnirdichc Aufc:nth.aluda.uer 
von 1wci Ta.gen, cxmme nisooale Schwankun~ 
gen des Tourismusaufkom.mens. gcschtm.c 
1,2 bis 1,5 Mio. Tagesou,RUgler pro J-.hr b<i 
ou.r 450 E.iftW1>hncrn! 

Vcra.ncwonunß$V011c Gemcindcvcnrncr 
dtr Region und Landespolitiker haben die 
E.nrwid<lu.nge:n. sch.on seit Jahren mit besonde
rer Aufmerksamkeit verfolgt, Auf lniti2idvc dC$ 
Bürgc:rmei.s.teri von OürnJtein, M:ag. K:trl 
Brustbauer, h.u nun der iusc-Jndige ~ndar.n 
fb.r Wtrueh.aft und TouriJ:.mus, Ernest Gab
maiin, Abhilfe ftlr die SIN2ition in DO.rnstein 
veriproehen und f.co Plus, Nied.cr&rcrrdchs 
Rcgion:•le Enrwiddungsagenrur bcaufu~gw, 
Grundbgtn fur M:a.ßrrul.mcn cn.tbeiten z.u 
lasstn. 

Ein Leitbi.kl füc die tou.ri.tti«.hc Encwidc,. 
hmg wird ctMcUc 

Eco Plw hat gemcinR.m mit dn Touris
muubrd lung des land<"S d ne Aussduelbung 
~ur Einladung von inm national anc:,kannu:n 
~pcnen im deutschapn.chigen .R.tum ~r 
Scb.tffi.ang eines Ldtbildes fbr die Tourismus
cntwicklu.ng der Wc:ltkulNrcrbertgion unter 
lx:siondcttt ßcrlkhichtigung der Ccmdnde 
Di.1mscein gcsramf. Du Zld in die Erarbci• 
lun.g von rc~isrischcn M:i.ßrnhmcn und um• 
scnbuen Projekten f'ü, die Rtgion. Das U:ir~ 
bild &0lJ allem voran c1nen Ma.ßtuhmcnplan 

" 

z:ur Dcsucherlcnkung unter lkrOcksichtigv.ng 
der lnrcr~n der &woh:ncr der Region sowie 
dcsTouri.smu! beinhalten. Damit in Zuwn 
menhwg .stehe .iuch die Emdlung eines gc
samthdtliehcn Vc.rhhrskonuptes. For die 
Cemeindetmwicklung wird die InfranrukNr
vcm'.>rgung ltlt die Einwohner sowie (ilr die 
Touristen untcrsuc:hr und eine Bedarfsanalyse 
crneUt. Um eine höhere Wcruchöpfung durch 
den Tourdmu.s zu eniden, wird eine Stirkcn• 
Sdiwä,chen• wwie Oanocn-Riaikcn-Aiial)'$e 
dc.r touriati.schcn Angebo,c durchgc:ftihn $<>Wie 
ein Kommunjkatiorukoniept erstellt. Sper.i.dl 
Rlr 00.rnstein so!Jcn in diesem ~itl,ild auch 
M&ah.rncn cntwidcdr wen:kn, um die Gtmein• 
de als Lcbcn.s:raum A.ir die Bcwoh.nc:r attraktiv 
z:u gC$Wten und di<' Ab~ndcrung w noppen. 

Wichtig< regionale Akteure werden In 
Arbcit,;gnappen eingcbu.n.den 

Als Ergebnü ,oll ~i,,ir ein umSCTWn&,1• 
oricmiencr Mi.ncrplan <'.arbeitet wt:rdcn. D<"r 
Inhalt und die vorgcschla.;gencn Maßnahmen 
werden dann von dem Beratatcam mit der 
regionalen Src:.ucrunpgruppe sowie Vmrettt' 
der lntercSKnsgrupptn dc:r Region ~1,1( ihre 
UtnJ:etzbatktit hin unterst1chr. Duu werden 
themcnbc-J.Oßcnc Arbdugruppcn mit regiona
len Akteuren gebildet. 

Nach Prüfung der Angebote wu,de die 
Firma Sui.lingtt Touriamusbcn.tung aus Kam• 
ten mir der E.ncwiddung ,des Leitbildes beauf
rragt. Du Uuternduncn htu jahtzehnccb.ngc 
Erfi.hrungcn 111it der Tkmicik :auf Grund du 
imcnsivtn Au.seinandcr,enung mir_ den rc,uri.s
tUchcn Chancc.n und Bdastungcn in dc.n 
Klrntncr Top-Tourismwgcbietcn. 

Am 25. Juni 2001 fand ,ur Ein!.dung 
der Gemeinde Dürmcein. der Touriirniw 
1b1<nung dts land<s und. E<:o PI"' bereits d„ 
eme Atbtimrcffc-n im Sti R Dürnstein sta.n, @ 

dc.m Vertreter dct Gemeinden und des Touris
mw der Wcltkulnuc:rbcrcg,ion cciln:ahmcn. 
Das A.rbciaprogrunm wu:rdc: YOn den Bcmcrn 



"<>rge,1<llt und aruchliclknd ausfllhtllch dis
lanktt. D1hci wurde die Wichrigkeir der Ein. 
bcz.ichung der Bcuoffi:ncn bei der Erarbei
tung alleT Maßnahmen betont, Auch wurden 
bereits Arbeitsgruppen iur Einbindung der 
regionalen Akteure 'tunmmcogencUt. 

Ziel der gtmdnsamen Atbeit iu es, untc-r 
Beachtung dtr regionalen Zusammenhänge 
Chr die Region Vcrbcucrun&'nußn:at..mcn 1:u 
enrwicktln, um ci1lc couri.ui$che E.ntwicldu,,g 
im Einkl2ng und nicht gegen die lntetcS$Cn 
der Bevölkerung :iu forcicrtn. 

lktallUlg als Hilfe ,..-Sdbnhilfe 
Eco Plus umcrstGttt sclt 1987 Im Rah

men eines brdt angelegten RcgionalrOrdcr
progr:amme, n:gion:ak Projdm: in Nicdcr&:u:r• 
reich durch 8c~i131dlung ,-on FGrdcnnirreln, 
4,8 Mrd, öS wurden "<In der NO 1.andcm
gimuig bishct 850 Projekt< aufVonch1tg d<r 
Lande,gc,cllscbaft bcteirgc,tcllt 15 Mrd, öS 
a.n l1lVötitioocn wucdcn d:tmit in den ni.cdcr-
6stcm:ichischcn Regionen awgclön. lnbd 
werden Projekte in den m.ditioncUcn Win• 
$Ch3.mbereiehcn aber iuch solche im Touri$• 
mw- und Kultunourismus·lkreich umer• 
stOnt. Im Vordergrund stchffl die Impu.lsc: fur 
die ,cgionale Entwicklung. die von Jen Pro,. 
jclf.1en 11wgchc.11. 

Seit 1996 orv,.n.bim und fiiunticrt Eco 
Plus wie im ACNdndlichcn f.111 aud, Ber1• 

tungs.lci.siungcn, um Projdcte bestmlS,glich vor• 
bereiten m hdfc:n oder 1-u bcgldfcn. Im Mit• 
1clpunk1 steht dabei die r hi:losophic: Hilfe wr 
Scll»1hilfe. d.h. d:w die Vcranf\\•onung und 
maßgebliche Energie Alr di.e Vm.scmmg von 
Projekten immer beim ProJekmiger tu liegen 
bat; gcmcinwn mit diesem werden jedoch mh 
Hil(e von Expe,1c:i, '.lu:u:in.!iehc Grundlllgcn 
Rir die Projdcrcntwicklung und -um$Cttung 
gC'$Cha.ff'cn. Eco Plus g:rcjfi aber auch wichtige 
rtgio~e Thuncn auf„ Jti es wt.iJ $kh Trc-nd$ 
abzekh.ncn odc.r W(il Projck<c an Eco Plus 
hcrangetrigen werden_ MJt Hil(e cxtc.rncr 
Berater und Experten werden mit Untc:rsttlt• 
nir,g ,-on Eoo Ptw d2nn Su~icn cntdh um 
das Po<cm:ial A.Jr Entwidclungcn a.unuloten 
und GrundJ~cn Rir d"ic Um$Ct1:ung :tu schaf
fen (t.8. Wchutra.ße Nkderöstcrrdc-h). 

Wteh1ig is;r, dtii dje 11,ojckic: rcgion2I 
verankert .si.nd und bcii rcgionaJen Lcirprojck• 
tc-n iuc:h die 6c-vöfkcrung c:ingd)undc:n i$1. 
Mit vcn::inten Knfi:en $Oll die tourinischc 
Entwicldung in der W:achiu. einer der ,chön· 
stcn Landschaften Nicdcröstcrrcich.s, in die 
riehtigtn Bahnen gdcnkt W<'r<kn; die große 
Heta.u,forderu.ng ist nicht nur die Qualitllt des 
rourii1ischcn Angebotes t.:u sccigc:rn u.nJ die: 
Wcrtsehöpfung zu c.rhähcn, .sondcm auch die 
Lcbcnklu.alität der Bevölkerung l.tngrrinig zu 
sichern. 

Nähett lnformationcn 
&:o Pl\.1$, Nicd.c:1östcrocich! Regionale 
En1wickJungng~nuir 
Dr, Rich•rd Plil%k•, uurtndiger 
Gcsch!ifufllhrcr 
Mag. Ch.rlstian Weinboergcr, Projdcdelte.r 
1010 Wien, Lugeck 1 
Td. 01/5137850.0, F.. Oi/5137850-44 
c:. wcinb«gc:r@e00plus.at 
\\WW,C'COplui.a.t 



Gwßer Festtagsreigen von Göttweig bis nach Mclk 

Die Wachau fc.icne die Übnttldua.og da Wdtku.lron:.rbe•Diplom.s 

Die pm.e Wad.lau feierte am 22, Sep1em• 
bc:r-, die Erneonung ~m UNESCO-Wel(kut
rurcrbe. Es w:,.r ein „Freudentag A;ir das g:amc 
Land", so Landeshaupnnann Dr. Erwin P1öll, 
~dn.üm mir Dr. Bc-md von Droste ah Ver
rreccr des Dirckmrs des Wc:lccrbe-antrwns der 
UNESCO den Wac:hiugcmcindcn die Diplo-
mc übc:rrcic:htc. 

Dtr Auftakt de$ Fest~rcigens erfolgte 
VQr der •.u&rgewöhnlichcn KuBssc du S1ifis.. 
kirdtc: dr:3 Sril'tt., Görtwtig mir einem „Morgen
lob" und du Üb(neichung der Diplome :ut 
das Stift, die Stadtgem-eindt: Mautern und die 
Gemeinde Bcrgctn. Ansd1lidknd ging es oadi 
Krems, wo die von l.;a.ndcsh.;u.1ptn1:i.nn Pro!I 
und von Or0$l:e :mgefl:lh.rtc hochk.artttigc De
legation mit Vcnmcrn a\LS Wiruchafi, Politik. 
Kukur und der Tourhmwbranche an Bürgcr
mdsicr Fr.111:t Höh:l mJ Diplom ilbcrrckhtc. 
E., w :i.t d.amit auch die würdige Anerkennung 
der denkma.lpfkgcriKhcn Leisrungt:n dieser 
mehr al.s 1.000 Jahre: alten Stadt, dje damit zu 
den älla1cn in g::t,m Nicderönetrckh ge:hön. 

Von der EinmaJigkcic diacr Rcgjon 
konnt<'n sich diC' futgüte be.i ihrer Schifffi.hrt 
durch dl• W.idtau ubcmugen. Fun6nal legte 
die ..Adiniral Tegcuhofl" an. um den Waduu
Cunc:indc:n unlc:r groRer Anteiln.ahme der 
Bevölkerung die Diplome -iu Oberreichen. Für 
Ulldeshauptmann PröU wu d~ Reise eine 
Begegnung mit der Nttur► der Kultur und vor 
allem mit den Menschen, die diC"Sc Region 
prägen .• Die Ex:mühu"l,rc.n der McnK:hcn, 
aber auch des Landes Ni«tcrtb,crrtich um 
llew.ahrung di..., Juwels haben sich bcuhh 
gcmtd,t*, t() der U ndesh.2uptm:1.nn. 

Der crsrc Zwi$chc:nnopp in Dürnstein. 
einer der meist:bcsuchtntcn Orte in der Wa
du.u tt.igtt<, dass der ungebrtmstc Fttmdcn~ 
\.'crkchr nicht nur ein Segen rur den On i$C. 

Der Ma.ucmouriimus l.:ts:s1 1:wa.r die Ka.uc 
knftig klinge-In, bringt aber ;auch $0 t1uMhc 

infra..muknrn:Uc Probleme mit sich. Suom.a.uf
~tS ging es weiter mch Weißenkirchen, Spiti, 
Awbach und Emmersdorf bis nach Mdk, 
YOrbci an wcichin sichtbaren Wahrzeichen, wie 
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den Burgruinen Dünllitcin und Aggstein oder 
dem beeindruckenden Schkm Schönbühel. 
die gcn.dciu majcs~ti.sch Obc:t der Don.tu 
thronen. An allen Schjffi.nlcgesteUcn wurden 
die Gis.re rrot2 du herbsdkhen Temperaturen 
und des woJke.nvcrhangcncn Himmels mit 
Mu.sik. typischen WKha.uer Trachten und tol• 
ler Stimmung tmpfan_gcn. Den Höh.tpunkc 
und Absd,lu.ss der Fticdkhkcitcn bildete ein 
g«>ßcr- Faakt in der bccind,udte,,«n S1ifu,. 
kireh.c des: Benediktinc-.,,dfres Melk. In der 
bis auf den lca,c.o Plui gcftUltco Kfrche 
lllxrrckluc Dr. Bernd, von Dro,tc an Bunde,• 
mininttin Elisabeth Gehr« und undtsMupt· 
ms nn Dr. Erwin Pröll. das Wchkufrurerbc
DipJom. ,.Eine vc,dicr.ue Auncichnung ck.r 
Region. abtt auc.h ein klartr Aufuag ftlr die 
Zuku.nft, d ics.c. ciniiprdgt Kuhu, .. und Na• 
111rl:a1,dsch:a(111.1 eth:alrcn und an kommende 
Ccnerndonen wcitcrwgcbcn•. $0 der Landes~ 
hauprmann aus ,iefua Obcncugung. Die 
Wach:i.u i.st da.mit eine von insgesamt 690 
Weltetbcstäm:n und na:d1 d.cr Ghc:ga•Bahn 
am Semmering dic-i"°"<-itc: in Nic:dc.röm:r~ieh. 
Die Einigkeit d(r Wachau·Gcm.<inden becin· 
druckte auch 1/0n Or0>$tC. Oim .Einigkc.it sc.i 
ein wkhci~r Gmnc:lu,cin, den TOtJrismus au( 
qualir.:uivcr Ebene wci tenucnrwickdn und 
damit 2ur Erh2lrung dies.er ~ußc:.rgcwöhnli• 
ch<n Land,chaf't bcitumg,n. Um die lkd•u• 
,ung der Kun~t• und Bauwerke iowie der 
Land,ch:1(1cn noch mehr hcrvor'Wtttcichcn, 
$Oll eine J\ofn:a.hmc in die Wdrcrbcll$tc in 
Zukunft schwicsigec werden . 



Die Wachau - kulturelles Kapital und Aufgabe 
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Die künltth erfolgte Aufn.ahme der 
Kulturlandschaft Wachau in die Weltcrbdistc 
der UNESCO dw olle kulturb<wuu«n Men• 
sehen in Nkdcrlistcneich, j.a in g1.n2. Ost~'-" 

reich aufrichtig fieucn. Vornus.u:tt.ung für dic
ien Akt von internationaler kulcurdlcr Ri:Jc
vani iJt die im Jahrt 1972 \'On du Gcncra.1-
konfereru der UNESCO bcKhlom.n.e . Welt• 
crbdtonvtntion ... die dti Ziel vctfolgt, jct1cs 
.natürliche und kufrurdlc Erbe• aW1.uwihlcn 
und in einer „Ll,tc d<".s Wchc:rt,a• 1.u crfuscn, 
du von aufk.rgcwöhnlkhe.m l.ntcres.sc und 
Wen ftlr die ~tc Menschheit isL Dlc be
ucf'f'cndc: Um: ließt bei der UNFSCO (Unitcd 
Nations Educuional. Scicnri.flc and Cuhul":ll 
Orpni:iition) in Pari.sauf. In Zusammenar
beit iwischen allen Völkern soll .so ein wlrksi
mcr Btitr.ag zum Schua. dieses „ Wch·crbes" 
erbracht wtrdcn. 

Unter Kulturlancbchafr wird der Rucich 
dt$ Donaulaufn von Mdk bis Krans-Stein 
~rstandcn_. also ein erheblich gröfk.res Gebitt, 
als es in frQhcr Zeit mic dem Bcgti.lTW..ch:au 
bezeichnet wun:k. Der Ursprung des itn J~hre 
830 cntm.als '+>erwe:ndcrcn Namms W:ach:au 
erlaubt mdu~rc unccrschicd.lichc Eri<llrungen, 
die vom Wort wacra (Wachtposten, Wachau) 
Ober das olth«hdcut«he vllhen ltlr fangen, 
dnhlngen b.:::t.iehun,gswci.s,c fischen miud, de, 
gcAochtetcn Rcuscnkorbcs (Vach) bis ium 
Begriff' "'S- v,.I, (Wog,:, Welle) ,e;ch,n. 

Die als Welterbe definitr« Tallandschali 
der Don-:i.u uigt auf einc,in relativ kuncn Ab
schniu von rund 30 k.m U:ngc- eine ltulkrsr 
dilfcrcn:t.icm: Smakwr in gcomorphologisehcr 
Hin.sich, eben.so wie in ihren von Menschen
hand ht:rrOhrcnden Zcugnis.sc-n von gcschjcht
Jjcher, kUnnlcrlschcr 1.uid aJlgcmcfo kuhurdlcr 

B«feurung. In dominierender Höhenlage mar• 
l<lcttn die Bcn~i.k.tine:mi:ftc: Melk und Cön~ 
we:ig die Crcnun cina dichten Gcfbgcs aus 
l'l~tBrlichcn land.schafmlcmcmcn, wie dem 
pundenen Band de, DonauSttOmtit Auwll• 
dem und stC'll~ufrllgcnden Fcbformationen 
sowie aw unühUgen, auf dk Kuhunl1igkc:it 
da Menschen ilbcr Jahrhund.cn:c wrilckgc
hcndc Prigungen. Wcinb21utermscn, noch 
weitgehend komin,ktc hi.norisehc Siedlungen, 
Aurformcn, Trockenmauern. Kirchen. KJösccr 
und Kklndcnk:male vcnahnen sich t.u einem 
cngvcrwobcncn Gamc:n '+'On größter Erkbnis
Jichtc. Nxh wie vor !xlda der Weinbau, den 
d~ von Osrcn in die Wachau N!ic.hcnde war
me uockcne Klima ermögliche. einen der Wt'.l-

cntlkhstcn b.ndschafupr-lgcndcn hltotcn. 
Seit nmd 30.000 Jah!tcn besiedelt, mar

locrtc die ~chau in römischer Zeit einen 
Teilbcn:ich der Limagrcnzc, wurde jedoch im 
Mirtel~rcr b:tld einer der wichrigsttn Vcr
kch""<g< Eucopa,. Viele Jahrhundette, YOr 

alkm jedoch die Zeit des Spätmittd2ltets uod 
die Epocbe da Barock haben ein künsdcrisch 
hochh«kucc.ndg und iulkm viclhlfigcs Erbe 
hinmi:1$$Cn. Zwisc.hcn tahlttiche.n mubntcn 
Baudenkmalen bestehen 'attr1kti'+·c Sichtbe
züge, die uheblkh i.ur Schaffung größctct" 
rlumBchcr Suukwrcn bcic:ragcn. 

Wa.r die Wachau im 19. und hlufig auch 
noch im 20. Jfflrhundcrr. fb.r viek Besucher in 
erster Linie S,imub.n.s Rlr ,romandsc.lM,frn„ 
mungsb:a.ftc Erlcbnismöglichlcciten, die sich in 
der Sch,.ffuuA:ilk der • W..chaumaler" ebenso 
wie im Heimatfilm nicdench1u~n • .so schcim 
die BcF:usung im Vorfeld der FA.llrung tu.m 

Wdtkuhumbe einer mehf sachbciogcncn, 
wisstnschJtlich oricntic«et'I 8ccrach1ungt• 
weise der Wachau w größerem Ansehen ver-



holfc:n -iu h~bccn, E.5 i$t 1:u hoffen, du$ 1ich die: 
Lokalpolitik und eine br.eitc Off'enrlichkci1 mit 
aller Cxudlchkeit '/On der Aufmsu.ng ~ral).. 
schioden, die: 'W-tichtu sei in ustc:r Linie dnc 
groß:migc rnm.tmischc Sllmmungs.kul~. Jic 
ts touristisch und in jeder ;andere~ möglichen 
Weise YOrbth.altlos tu vtrnu.rkttn gelte, 

Au.s ökologls<hcr, kull$cge,chichdichcr 
und winxhaf~schiehdkher Skht handdt es 
sich beim O<,n:mr:al W.1.chau um eines der her• 
,ausrag,endnc:n curopfucnt'n Bci,piek f,lhrhun• 
dc:ndan-gcr Ha.rmonisic:rung uhlrdchcr und 
mannigfaltiger mcntchlid1cr Tätigkcitsfddcr, 
dc:~n mucridl-t Zwgni$$e ~uf engst~ Raum 
Opli.sch synchron in F.rscheinung treten. lm 
ßegffiW-lrtigc:n Spannungsfeld von Umwelt• 
.schua und UmwdtgestaJtung kom.mt der 
Wachau hins.ichtlich ihrc,r bcwihrcc:n hi,cori• 
«hen Lösungrn •uf djc:Jot.n Sek1ofen de.r Ring 
d nes Srudknmoddls ,·on wkunfiswcisendcr 
Aktualltft lU, 

Birgt die Wachau c:inc:rseiu einen reichen 
Sch.1,~ :in g.ewlidulichcn lnfurm;nioncn VC'r• 
schicdenstc:r An und an Em.hnmgc:n cl~ lnu• 
c:ndcn und wimch.a.ftcndcn Merw;hcn im bc• 
hutsa.mal Umgang mfr der N.1,nsr. so rt& sieh 
auch anderseits aus den bisher gemachten 
Fdllcrn krncn. Verkchrs..c:inrichmngc:-n und der 
Verkehr selbsr, die Au&chlicßung und Bebau• 
ung neuer Wohngebiete. aber aucl1 c.lic A~· 
bcumng der Nuttgc,S'ldn.c in wc.ithin sichtb:I· 
rcn Sccinbrüc:hcu .stellen bccciu: txucmc Stör• 
f.tkto~n dir. Ung{riuig~ Schun• und Verbes• 
strunr,maßnahmcn im Sinne der Milderung 
vorhandener Störungen 'und der Verhinderung 
wcircre:r ßdumngen sin,d dringtnd geboten. 

Vieles an ,dJidu«. anonymet, ~och 
demcntara BaUJUtm~n:c. wurde in den vergan• 
gcl\Cn Jahrtthnccn nur :tllr.u leichtfcnig gco
pfete wid tf'l.-ein sich als unc:r,scnba.r auch ~n• 
gc,ichu der uhlreic.hc:n gutgem.c:intt.n Vcrsu„ 
ehe. den neuen Bauten c:cwa.s \'Otn Charme 
und Fb.ir übcrkommct1e·r Arehi1.ck1vr -iu ,·er„ 
leihen. Du Gebot der $runde fotdcrr in der 
durd1 u111.ähligc ,·olkstUmlich•anonymc Bau• 



Stmt. c,,., J,r 
Pfarrltirc.bt ,rWJ 
Rdt,u;ri,1i;,·J1t 

1cn gcprig1cn Kulfu.rland.schaft W~chau iller
größtc Bc:milhungcn um ein vtrt.icftes Ver• 
sttlndnis Rlr das Einf.tch..Sch.lid11c u,,d um 
seine Respduicrung. .sd es im Sinne von we:i
tcrcr Erhaltung der Originabubsr.mz.. $Ci es als 
Richdinje A.ir die Scwilrigung anstehender 
ne.utr Bauaufgaben. 

Ocr Vergleich der gcgenwini~n Ertchci• 
nungS,bUdcr mit ahc-n V~uren der W~chau• 
maler odc-r mit den in den Jahrtn 1904 bis 
1909 entstandenen Udubildern Konnd 
Hellers und den forogr~füdien Au(nshmcn 
Man:ln Cerlachs aus der Zeir um 19l0 erweise 
mit gcradciu erschreckender Deudkhkci1. 
welch .tehwcrc Einbu.ßc:n an urtO.mlkhcn 
Bauten und h&lm ma.lcri.schcn Situationen 
die Wachau im 20. Jmrhundc:rt hinnch1nen 
mu.ßte. Die in den lctucn Jahren in ver,chie
dcn-cn Om:n mi1 großc-m Erfolg an.gdaufcncn 
~lm:nden und pßcgcodc-n Aktiviriten, wie 
r'ti-Sad<'nresuuricrungsak,ionen und Dorfcr
otutru.ngspro}(ktc im Sinne von Rcvinli.ric• 
run~n surk 'o'Cfflachlissigter ßa.u.sub.stani. die 
VOl:'I der öffcnrlichc:n Hand und Privaten gc:c:n
gcn ~rdcn, la»e:n eine Jeudich tunchmcnde 
Berdtschaft tu positiver Awein:andasm.ung 
mit dem überlieferten Kulturgut erkennen. 
Der Ku,nsthisroriker und Dcn.kma!pffeger M.ax 
Dvorik Jtdhe bcrtir.s 1916 in seinem .K:ue-

" 

chi.unus der Dcukmalpfleß(" fest, ..d:a.s Gerin• 
gc" bedürfe „oft mehr des SchutttS als das 
B«l.cutcndc". Sc.hlicßlicl, werden den Rang 
der Neubauten nicht eine Anhliufung von 
C~ln, E.tkcm. Atlctdcn. Pilutcrn. Li.scnen 
$0\Yic weitere Sruck- und Glicdcru.ngsdcmcmc 
alter Architektur bc.stinunen, soi,Jern dk 
Größenv«hllmissc zu den vorh:mdencn 
Bauten uod die Ausgewogenheit aller Teile in 
logisdlcr 0bercinttimmuog mit den Jeweiligen 
lnnensuuktun:n, 

Otrnit besteht in dc.n Wachau« (.o, 
mcinden ein starker Bedarf an neuen Woh
nungen und Vcr$0rgun~nrichtungen. Um 
zu Ehr alle Teile. vt:nrctb:a~n Lösungen ditscr 
akuten rrobleminik "tu gcbngen, isc die fa
.ttcUung dcmjlfitrter, individuell a.ngc:lq;ccr 
An:.lyttn un:abd.ingbu. Hierbei muß mit 
R.Uck.sichr auf dje Bewahrung bc-"iehunS'wtisc 
Wciml!ntwicklung du ,-<>rgc;gcbcncn Grund
charakte.rs du jewdligen One der Art und 
Dichte der Bebauung.. dcc liöh.en und Scruk• 
tu.rcn ckr Gcbiude sowie den Dachform~ 
und ,·erwendcten M:ucri.aJicn als prägenden 
F.tktoren größte Aufincrksamkci1 geschenkt 
werden, Von besonderer Rdcvani wird die in 
den Fllchenwidmung,pli.ntn tu.stuwtlscndc 
Wohndich1c .sowie in Einld21-ig damit und mit 
der zu crwancndcn &völ.kerung$Ctlrwkklung 
der Nachwtts du cau:tchl ichcn Erfordernisses 
an neuc-,n &auland s:tin. 

Die :ihei, W2cM1.1cr Siedlungen könntn 
bei nlhcrc.m Srudium den Sinn rur CW gu<c 
M:lß im Bauen und für die beglückende Har-• 
mtmisiuung von Bauwerken und umgebender 
La.ndKh.aft wecken wld io dit kßnidc:risc;hcn 
Kriftc der Gcgcnw.ar~ und I/Ot1.lWichtlich 
auch der Zukunfr dazu ermutigen, dicse1 hier 
bc$ondcr-s dk.h, und anschaulich nachvolb.ieh• 
l.n.re Grundwissen vicl<'r Gencmionc.n in neu
en Schöpfungen weiter zu: cnthltcn. Unttr 
diesem Blickwinkd vcrtMß sidi d:u K:api1al 
der Ku.1turland.se:haft Wachau :tl.s: lmpulsgd>cr 
und Orientierung für neues Schaffen zu wr• 
-iinx.n, 



Erbe als Auftrag! 

Manche Gtgcndc.n und Orte sind schon 
1eir Jahnau.scndcn von Mcruchcn bewohnt 
g~~n. OffcL'Sidit1ich tpidccn Bcseh:tA"cn
hcit dctl On:e,. Klima, wohl :1.1,1ch manche irr:t
tior'Wcn Momente mit. da$$ Menschen sich 
don t.ruiedchen. Wenn nun mehrere Men
schen uasa.mmcn in cincm bestimmten Gebiet 
leben, beginnen sie mit der Teilung der Arbeit 
und damit cnmcht ga.nt von .selbst du, wi, 
wir Ku.ltur nennen., Sie machen si(h das l.ebc.n 
leichter, tiehöner und 10~nehmct. Sie crfü.Ucn 
$0 den Kulmraufuag Gon:cs: .. Macht euch die 
&de untcrr.int• Bei diacm Tun ist nlindig die 
Versuchung gegeben, gt:gcbcne Grcn.un nkh( 
1.u sehen und i.u bcaducn, lxr Mensch macht 
rich die Erde ohne Rück.siehe 11.u(Vcrlu~tc un.• 
tenan. Kultur wird i u.r Zivilisation. du hdßt, 

" 

das kreatiYC fJcmc11t bildtc sich z:urOck und 
man vtt'$UCht ohne Rü.ckskht auf die Gmucn. 
den Ld>c.nn1:andatd ~ui erhöhen. D2mit i.st der 
Unu:rß,'ng von Kulturen progr.,.mmicn. 

Viele Zeug,m und! Rene .iltt'r Kulcurtn 
sind auf uns gdcommen, die auc:h noch in 
ihrer Brud,,nüc:khaftigkci, ~ge:ii, wie viel 
Großa, Schöna und Cl)tq Meotehcn ,:i.1 

schaffen ,~rmochtcn, Nicht umsonst spielt die 
biblische P.rzlhJung vom Turm()Q;u iu Babel in 
einem Land. i.n dem wohl die älteste: Kulnu 
grei.fb;ir wird, Weil die Menschen einen "form 
bauc-n wollten, der zum Himmel r.ig,:, ~il sie 
so ibtt Grenztn nicht sahen. stOrz.tc der Turm 
ein und die Men.sdlco \'CßWldcn .einander 
nicht mehr, 

Zwischen Melk und Krem'- cnrl:ang der 
uralten Don.:iustraßc, liegt die Wacluu, wohl 
eine du san(tcscc:n uns schönsten Landschaf~ 
r.cn Ostcrrckh.s. So i.n -es kein Zufall, dass 
auch in diesem Gebiet .ehr früJ1 aMJUehlid\a 
L<b<n und Wd auch ..,_,ke kulrurelle An:s!1u 
,pü,ba.r wetdc.n. Funde a..u prlhistori.schcr 
Zc:it, Rcs1c römi.ich<:r Eks.iedlung. romanische 
uod goti.s,chc &uceo Im k:lrdilkhcn -aber 2.uch 
im profincn Bctcich l:k..\St!n deutlich werden, 
wie sehr die hier lcbcndcn Menschen durch 
den Strom, dwch eile wundmchönc Land, 
schaft angeregt wurden, tich ,chönc Kirchen 
und l<Jöstc.r, Surgcn und H!uier 1U biuen. 

Ural<t S.gen. lebendige Zeugen hoch5tc
hcndcr Kulturen, spicgdn das Auf und Ab des 
mcnsd,Jichc.n Lebens in der Wachau widc-r, 
wie die Menschen ihre körperlichen und gei
nigcn Krtifcc regten, wie aic ihn: Grc:nKn 
nicht sahen, wie sie tto.tt alk-m immer wieder 
Jen Weg z.um Guten f.uidcn. 

So cntmnJ ein sr.ark~ kuhurclks Ubcn, 
bedcuc1::nde Kun~rwcrkc und vieles, w.LS mc.n• 
Khlkhes Leben lebenswert macht, Vieles wur• 
de g~cn~ crfullre seinen Zw«k und wur, 
de dann dem Vcrfa.11 preisgegeben. Bi.rwcllcn 
zcmörcen auch neue kiuhurcllc Kriftc Ahe, 
und crsctt,cn es durch neue Werke. Wis 
wurde nicht alles in der Ibrodacit unchfa-



g,n, )«loch dutth W<tkt jcn<r Kunsiepoc:hc 
«$Ct1.t, die iut.icfn öncrrckbudl ist. Troti W
lcrn finden tich Zeugen 111cr kulcurdlcn Hoch
ieiccn in der 'W2c:luu: wunderschöne ahc Häu
ser. S,n.ßtn, Weinberge. in den Winuroncn 
der Wachau hcrrlic:hc Wehrkirchen und a.uf 
den Felsen sagenumwobene Burgen. die g.roß.. 
vtigcn lw-odcc.n Kl0t1cn1,Jagc11 von Mdlc.. 
Domncin ond Gömveig. Eines Wllt :i.11 dicsc 
Ztitcn hindurch glcrch ß(blicbcn: die unvu• 
glckhlichc LandKhaft entlang der Donau, 
Vidlck.hr hat m.a.nchc:: gewiss norv.-cndjgt 
Stromttgu.licrung \.'orhandcnc Romantik i.es
itön, wie 1,8, bei Melk, wo dann t~tcr noch 
durch du Doniukrafiwcrk eine ,;ud:nlichc 
Wunde g«<hlagcn wurde. Oo(.h gerade dicses
Kn(twcrk hu Menschen in der ~eh.au wach
gc.,ufcn. Sie kämpften dann unter der Füh
rung des Wc.inb.a.upioniCTC"& jOJCf Jamck .au. 
Joching und des Spla,r BUf8Crmclster1 mnt 
Hirtibcrgcr mit gan:u, Knft gegtn alle weite
ren ccdmi,ehcn Eingriff"e. Sie wiu-en die eigent
lichen Wegbcrcitct d:1Alr, dass diCSC1 wunder
schöne! Land zwischm Mdk und KmnJ 
Gönweig in seinc-r heute noch sthr stark spür• 
ba1cn Unprünglichkcic bcW'mrc wu1dc. O\lrch 
die Aufnahme di<$d Gebic:Cd in das Wddc.ul~ 
turcrbc wurden alle diese lkmUhungcn ht-sti
tigt und auch eine Gcw-Jhr gcschdTen, dus 
dieses Kuhurbind erhalten bleibt. Die Wachau 
und ihre Klöster geboren zunrnrncn., Wu 

•1 

wlirc die Wachau ohne MeJk. Dllrnncin und 
Göttweig. die sie «öffnen und tbschlidkn? 
W:as wi1cn diese: KJös1er ohne: J.ic wu11di:1-

Khönc Landschafi und ih.rc:n Si,eJlungcn? In 
Mdk ruft der aufrrst.wde.nc Christus iwisc:hcn 
den Türmen in die Donaulandschaft hi.nt"in 
die ßor.schafc YOn Auferstehung und Leben. 
Am Ende der Wachau ragt Cönwcig 2.um 
Himmel mit seiner Kirche,. die - <kT Auf• 
nah.me Mari.u in den Himmel geweiht - Auf
emchung und Leben ftlr ,,u,s Menschen als 
Ziel \Vr A1.1gcn icdh. Wu di.c Nacut der Land
schaft ohne Worte ausdrückt, was diese Cot• 
tC'$burgt-n durch das Medium der Kunn ver• 
kondt.11, In dn F..tbc, das uM gdehc..nkt i$c. cin 
Erbe. Jas uns Crcnx.cn mcrl$Chlicl\cn Dtnkens 
und Tuns vor A1.1gen f'üluc un.d du uns daril
bcr h.inaus eine große Hoffnung schVlkt: Un
,er Leben hat bei all .einer V~nglichkeit ei• 
nen gtoßcn Sinn. Naru1 und Kunst ruhren uru 
r.u dem. an den unsere Vorf.ahrcn glaubten und 
der auch UIUC((m Ldxn Erfbllung ~bcn ~arm. 

Was dlt Wa<.haucr L:indsduifr als l\o1-
5Chaft ohne WoRe verkündet. w.u kulrurdJ~ 
Scl1affro als Ausdruck eines frohen Gl~ubcru 
ur1d einer großen Lebcnsficude hervorbrach
ten, das versuchen klösterliche Cemcinschaf
ten in einer Zeit, die Grc-.n.ien vi,df..ch. ohne 
Scdtnke,n obcrsc:htthe<. w Jclx-n und eintu· 
mahnen: Alle Kultur hat ihren UrspNng in 
dem, der den Meo.s.ehen s.chuf und ihm seine 
körpctUclien und gcisrigcn F"ahigkcitcn schenkte. 

Das Stift Mdk fu.ut sich cbrübc:r, daa die 
Landschaft. an ckrcn Anfang es m·ht, und ihre 
kul1urdlcn Gegebenheiten ln.s Wcltkulturtrbc 
aufgenommen wurde, und die ld&1c.rliche Ge-
meinschaft iu Melk L$1' ,ich bcwu.ur, dm ein 
Erbe \'erpflichtet, Wir sth:c-n diese Verpflich
tung in der Erhaltung dcs:.sen. was uns übedif.. 
fen wurde. aber auch im lcbcndiß't1\ Bcwu.m„ 
sein, heute noch einen k1.1 lrurellcn Auftr:ag :w 
habtn. Die beste ~l'ung kuJcu~llcn Er~ 
ist gegeben, wenn dort Menschen leben, die 
geUrig lebendig sind. Dann wird von sdbst 
kuhurcllcs Cuc auch heut;(- entstehen. 



,, Weltkulturerbe" 

CltmhtJ UI!Mftr 
Dr..OSB. 
Al# liM &-mli'J11',,,mlfin 
Cltruvit 

Slift Göt1#1Nt ,,,.., 
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Ok Wachau mit der Almad, Krems und 
den Scifi,n Mclk und GIS1twclg am E;ogang 
und ,\usgang der Wsduu iJt Wd1liwl1urttbe. 
Der Region und diesen Orrcn wird von hohc:1 
StdJe bcsri.rigt, dan sie z:um unven.idubarcn 
kuhurc:Uen Bestand unsc:rcr Erde gehören, für 
dcsK"n ühaltung alk:a: unternommen wudcn 
.soll. die .a.ber 1:uch sdlm Jjgc A\lntidrnung 
rcchrfcrtigen mtl.s5cn. 

Bei nWlcl'(r Bcrn.chcung des Begriffes 
,.Ku.Jtur" muu auff'.aJlcn, das.s in ihm die Wur
zd .Kult" ucdtt. Das darr aus religiöser Sicht 
io gcd.wm ~-«den, dus ~l,...s kulcurd1c Sc:hu· 
fcn in d,r Schöpfung dur<h C.tt w bcßron• 

.. 

den in, Auch A.ir Götlwt'ig kann ga.igt wcr
d<'n. da.u diestr Ort schon l,1ngc \'Of der 
KJoncrgrUndung durch den h1. AJuna.nn von 
P:wsu im 11.J:ahrhundut eine Kulu1elle wu, 
die ,·on den keltischen Bcwnhncm gcpRcgr 
wunk, und dass sich zur Zcir des Imperium 
Romanum hier eine b<dcutendc Ansiedlung 
befand. In 1u.nchmcndem Maß werden Mcn• 
iehie:n heute stt1sibd Alt sotc::hc alte Sc-Juen der 
CortC$VCtChru.ng 2.b Kra.fi:fcldet \lnd Orrc d(r 
St!irkung und der Geborgenhck 

Die Gro.ndung der Benediktinerabtei auf 
diesem land.sc:hAft.lich rciu:ndcn und gcob-n.• 
pt,i$ich hcniuingcndcn Ort knUpfic abo :m 
:i.ltcs Erbe an und ve~ den Orr mir der 
Gründun.pimcm.ion. dass hier Menschen Gon 
dienen wollen - .. qui ibklem cnuu Deo sttvi• 
wri· hdßt CS im u itgc:nO\Uisc:hcn ·rcu. Erner 
Akt der Klosmgründ.ung w:ar die Anbringung 
dncr bywuiniseh.cö lkone Mariens, die der 



böhmi.sc;he Hcr"1,()f: gachenkwcisc zur Ver• 
ftlgung nc:Ute: Auftrag zum völkcrvnbinckn• 
den Wirktn in diesiem Grenz.gebiet iwischtn 
den gcrma.njachc:n und tlawis<hc-n Kulturen 
und glcich:ieitig eine 8rOckc ,.wiichcn dem 
We.sccn und der liefe des Gl:mbcru der öst
JkhCfl Völker. Die eme Melodie, die bei der 
Gründung crldt.ng, war &r urahc. Ambrosius 
von M2il:md w~ricbcnc Hymnus :tc: 
Dcum laudamus", den der Gründerbiichof 
anstimmte. 

Drei Kuln.ucpochcn bebauten den Gön· 
""-ei1,,ra- Berg weru mir einer ,om.t.ni,ch.e:n und 
goti-k:hen Klone~nlagc. und Wlließlich schu( 
dje Barockkurn:t den bi.s hcutie n:iniercnden 
monumentalen Klosterbau, dem wteludwti5e 
die Namen .Stadt aur dem Bcr~", ,.Oncrrei• 
chischcs MoncQQ.nino• <xkr .Oncrn:ichiJChcr 
Escori,J" gegeben wurden. 

Götcwcig und Melk sind aJs Wcltku.lrur• 
erbe 8ci.t1>iek. f'ilr untihllgc Andere, wie die 
Rdigion im Allgemeinen und d.u Christen• 
turn im Spc:z:i.cllcn ~la Inspiration und Pr<n1>
lcarion rogu.nuct1 des Ku.ltur&chaffens gewirkt 
haben. Man rtduiierc - um dtn Bewtis aMu· 
treten - d.ie europäisclle KuJUI u.od Kultur um 
die c:hriatliche Kun.11, d.inn m~te ltU.tl wohl 
tine u:hr crnUchccmde NSt$tcllung m.achen. 
Cx, duUdkhc Cliulx kann den N3ch~is 
c,brlngen, dass e:t die besten Krifie des Men• 
sehen zum künsdcrisc:hcn Sc:h.alfcn hcrausge-
(orden hu. 

Was lwin Göttwtig, das sich darObcr 
freut, d:ass ihm bcsdti,gi wird. das.$ Cf ium 
• Wc.hlt~1lturabc• dhJt, in dieses„ Wddwltur• 
erbe• einbringen? Es l$t zuerst die Betonung 
des Primi<cs Goren, der ~s Schöpfc.r der Welt 
vttchtt wird. Damit knapft eine &okhe Stitte 
an das unltc Haup1gcbot fü, das Volk de, Al· 
ten Tc:&Qlllcntcs •n: ,.HC,rc, ltnd! J.ahwc, unicr 
Con, Jah~ i.st einzig. Darum sollst du den 
Hctm. dc:l.ncn Gott, lieben mit ganu-m H.c-r• 
tt.n, mit g-anr.ct Seele und mit ganztt Kraft. 
OiC$C Wonc-. auf die ich dich heute vcrpflich. 
re, sollen auf deinem Herzen gc.schricbcn ,tc• 

hcn. 0u u,11,i .sie deinen Söhnen wiederholen. 
Du sollst von ihnen reden, wenn du w Hause 
sittt und wenn d.u auf de„ Straße gehst. Yo'Cnn 
du dich schlafen lcgs:t und wc:nn du außtdm'' 
(Dm 6,4•n. Am dicicm 1-huptgcbot, in dem 
&ich die dtti großen monod,ci.stischen Religio
nen glci,hcn, sind im Laofc der Geschichte 
des Christentums Kl&te.r enuu.nden, deren 
innere Substanz. in de, Verehrung Goucs. im 
Kult, bestehe. Das ehriatlithe Mönehuun \'er
stand und vcrsttht sich als ein Ld>cn, <W mic 
dc:m 1. Gebot gan2 em.st macht. Aus die.scr 
Wuriel kommend h.aben .die Kl&rcr Kunst 
und Kultur gc-3ch.affen und gepflegt, dc.rcn 
Schönheit Ober die bio~ Weltimmanenz. hin• 
a'"wcisL l.n der Hektik d~t Ztit $Chei.ncn wir 
'1-U vergasen., dass über 2.000 Jahre curof>li• 
.sdlcr Kunacgachidue in .dtr Schönheit göuli
Ghc Qu.alitft c.tblidcun. 

Gönwcig und Melk .sind Bcnroiktlncr-
1brcien. Bei Klöstern bnf'I man sagen, cl.us c, 

ksum lnninnionen gibt, die ein solches Alter 
und eine ,o langt> Tndiüon ,1.ufwcU<n, wo 1ich 
doch vide lnnltutloncn im Lauf dtr Ge
schichte au vcrgiinaJich O<!,r sog,.r .J, kurzle
big erwiekll haben. Zudem sind die Klöncr 
lnnitutionc;n, clie d:u Erbe bc~lm h.a.bcn, 
und die bis heute mit Leben erAllhc lnsriru• 
tioncn damelkn, nicht bloß museale Räume, 

Edreulk.h ist, dass in iunehmendun M~ 
Menschen die Bou<:h.aft der Kl&tcr ventchcn 
und sie nicht nur wm Gottadicnn und -w 
kulrurclkm .Erleben be-an:spruchen, $0ndcrn 
don auch Einkehr. Besincu.mg. ja sogar Urbub 
i udlen. Oic Brücken, die ein Kloster i.u bauen 
im Scande iSf, i ind xwsr nicht wdtumspan
nend, werden aber in viekn &t.ichung1:n ~ 
den Menschen von heute wahrgc-nommen. 

ln Abwandlung des 'l\'t'fünachdkhen 
Sprucha . Let Ouitt i11 Chfiunui'oi könnte djc 
Aufnahme ckr beiden genannten Sriftc dem 
Wcltkuhumbc die Boacliaft mitgeben, da.ss 
Rdigion und Kult nicht nur Air diese Stifce 
Kern, Wund und Grundlage sind, sondc,n 
auch ftir d~ Wehku.lturcrbt. 
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Eine seltene Jugendstilbildserie der Wachau 

Wohl b um eine andere Land.sc:h.aft 
Niedcr&tcrreid,i ha( 30 die bildenden Ki.in$t~ 
!er in ihren &nn gciogen wie die W:1.c;h:1.u. Es 
würde:: Seiten RU!cn, nur die bedeutendsten 
Konsder aufuuihlcn, in dcten Wedcvuukb
nb sicli Motive aus dem romantischen Donau
tcili10ek i.m Zentrum Ni«kröttcrrcidu fw• 
den, Selb,, die B<ho.ndlung <kr m Waeh,u
malcr bckanm gewordenen KOnsdcr von 
Jakob Ah bis Siegfried Srolttncr würde mehr 
ab dje$C 8t0$Chürc füllen. So mag C$ auch 
nieh1 verwundern, d.au ,;s die Bikl~r dicsc:r 
KOl\$dcr waren, die die Rcir.c der Wach.au 
~kanm machten, wtnn ihre Gem!lldc auf vic# 
ltn Ausscdlung \'Or allem im Wiener KUrut
lc,hi us indirekt fUr die Wacha.u warben. Noch 
1851 h:.utc Rolxrt Hamcrling Dürn.ncin ~s 
~Mn$tliges und ödC$ Fel5eMtst ba..eich.nct, in 
dem nicht einmal ein Minagmcn 1.u bekom-

mcn w:u, ~in 'Wunder, hatte doch der Bau 
der Eisenbahnlinien dcn alten Handels- und 
Vcrkdil1W(:g der Donau immer bcdcutungs-
J()S(r werden lauen, Au&rckm J\IChtcn Kürut• 
ler und NanuUebhaber nun eher die: ln Mode 
gekommenen Alpengegenden au.f. Em gegen 
Ende des 19. Jahr-hund~ru tog skh dnc Rdhc 
\'On Malttn aus der Crcßstadt in die idylUschc 
~nc4ch3.f1 wrück, um ,ich fut ll.l&Khliii:ßlith 
der Wac.hau r.u widml'!n. überwiegend kamen 
diese KOnnlcr von der Wiener Ahclcmic, der 
mditiondlcn l.ands.chafu.malerci lhrer Zeit, 
dem Stimmu.ng:rimprcuionismus und RcaJis• 
mus, v.:rh.afu:r, i:i.ichr geneigt, ,.KenSionisti ... 
.sehe• Su:ömu.ng iufiun.ehmen. 

Ancktl d2g~en jener KUnsdcr, der als 
Maltt und Cnphlkcr nur wenig in Erschd· 
nung er.lt, das dafur aber für die Wachau mit 
susdruda.swkcn Jugc:~ilbildcm: 

Hugo Henncbc:rg. Am 27, Auguu 1863 
in Wien geboren, studjenc er tunic:hst ab 
1882 in Wien und Jena Nuurwi.sse:nschaftcn~ 
ehe skh der ptomoviercc Ph>·sikcr 1887 der 
Pho,ographic: i:uwa.ndtc, Wir befinden uru
~•«1.dc in Jcr großen Zeit der öncrreichi.schcn 
Kurutphotographie. die wie andere 8,ereic:hc 
der Kunst auch durch die S«fflions--&:wc-
gung eine Erneuerung ernhrcn Jmre. Bcgün• 
nigt wurde dieser Scilw:mdcl in der Phoroera• 
pliic du.n;h vcuc-hicdc:nc; Edc:klruckverF.mrcn 
(Platin·, Pigment-, Gummi· und Bromöl• 
drudV, die es den Photographen crm~idllc, 
tu expcrimc.ncicren. Dies konmen sich :tbcr 
nur wohlhabende Amaccun:: crla.ubcn, wih
n:nd dc:r Bcrur,photogr.Jph sich am un,·c-tin• 
denen Publikumsgeschmack tu oric-ntitten 
lur«. Hcnncbcrg sdiloll ,;,h d>hcr dem 
Wiener CamenvClub a;n, einer 1887 2.us der 
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A/,J,i.U.1ff!"•"f 
Jrr mhtt11 Srfrt ;,, 
LNrkhtui: 
J.frlJ. Sphz. Strü,. 
APJlrir, 

Photographischtn Gmllschoft in Witn her
vorgcgaoget1en lniti.uive von Am,neurcn, die 
dwch nttionile und incemationa1c Au.»tcl
h.mgen den Amt'lhdoCh von Biklldccn gewihr
leis-rere. Don lernr er Dr. Heinrich Kühn 
( I SG6--l 944) und Hans W.uuk ( 1848-190)) 
kennen, mit denen sich eint enge Fceund• 
schalt und Zus:a.mmen:arbdt cntwicl<eh: Ah 
,.Trifulium" unternehmen ,w: gcmönttn\e Rd
scn nac-h Italien und Hollind, experimentieren 
im Gummidruckverfahren des Franx.oscn 
llooc,i D<machy (1859-1938) und vmnst&l• 
ten 1897 eine gemeinsame Awsn:llung. Sei-
ne Oreifub(n-Gummidrud«: ermöglichen 
Henneb<,g die Einbet;,hung du dekorativen 
Gcm>.hung$willen d« Jugen<1'dl,. 1902 s«lh 
er in der er,c-mab Jc.11 Pl,otognphen gcöff'nc,. 
cen Wiener Secasion ,u$. Mit ihr verbanden 
nun die: A.mateurphotographen n.icht nur 
mehr ide.Jlstlschc Zide • .sondern auch kon.kre
rc Bekannuch.aften: SowoM Hugo Hennebetg 

aJs auch Heinrich Kühn bm-n ,5ich ih~ 
Wohnhäuser von Josef Hoffmann cniehtcn. 
Die neuen FarbbUdcr bringen Hcnnebcrg der 
Malerei und Graphik n2_hc., dct er sich ab 
1898 auch tuwtndc:t und sich mir Hohschnin 
und Radierung be,ch~igt: 1910 llill, die end• 
gillt.igt: Enucht.idung tür ,die bildende Kunst: 
Einer du inrernational führenden Kuru:tphoto
graphen legt die Kamm :ms dct H:ind, weil 
ihm die Photognphje .ili iu .schwierig e:r
Kheint., Am 11 . Juli 1918 nltbt Dr. H~o 
Hcnncberg in Wien. 

Seinem H;i.uptSujc, i.sr er ucu geblieben, 
der u.ndsdwt. Von 7.3 11.1m Teil mchrF.ubigtn 
Hol1,o, b1:w. Unolsdminen weiß der .. Thicme-
Bccku .. ·w berichten, die neben Sra,dunoUve 
(Markt am Hor. Markt in Sr.cyr, Schönbru.on) 
vor llllcm der Waeh.u-1..andsch:tft gewidmet 
sit1d, E.l11c um 1910 t.rJchic:nenc Wachaumap
pc c.nthlh s,an der projcluicncn l2 Blätter 
nur 1icben, Die iußcm dekorativen Bläm:r 
der sthr seltenen Mappe w;arcn bc.i c.incr Bikl• 
größc von 45 rNI 45 Ztntimctcr als W.tnd• 
schmuck ge<l.chc Nod, 1926 wird si< im 
49. Jahrgang de, Z.it.didft .Die Gtaphis<hcn 
Künste:" in einem pm~itigcn ln$Crtt der 
„Gesellschaft Air vervielAIJcigendc Kunn"' 1.um 
Kii.uf angeboten: • Wacha.u. Sieben fubige 
Li11oleu..nuchnine von Hugo Hcnncbc:rg in 
cin(:r.cher M:r.ppc vereinigt bieten durch origi~ 
ncUe, fubenfreudige Au.fEusu.ng uud floue 
Holuchn.inechnlk rdzvoUen Wand.s<.hmuc.k." 
Auch die Bildinhalte der an sich n.unenl°"n 
Biklc;r werden gciu.1rn1: ßlick :r.ur Melk, 
Agg.fcein im Herbst, Oic Donau bei Spitz. 
Blick auf OUmncin, Donau bei Dürn.ste.in, 
Föhren bd Dürnstein~ Stein t.n der Donau", 
Damals hiuc man 'WSchl:agen n1il$$en: Um 
dreißig Mark wa.r d.ic hci.u-c nicht mehr um 
einen Rin&tdligc.n SchiUi ngbe,~g erhH!tlic:hc 
M•ppe wohlfeil ... 
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Zur Restaurierung des Heidencors 
in Petronell-Carnuntum 

A'(.t{H11l,-,,,,, 
Dr.. &i11Mlllffkm.rU,nr, 
l,"11c/nhu1Jt-,,l!dtfl1fl foy 
Ninlniu1mid1 

Südwcsdic:h ~·on PcuundJ
Camunmm, von der Umf'ah• 
rungmra.ßc in der Ebene der 
Landscllafi markant sichtbar, 
ahcbr sich du so genannte: 
„Hcid-cmor"'. Der .1uch heute 
monumcmal wirkende Bauteil 
l;un noch gut die impcri,alc 
Wirkuog des Kincruiligen als 
Qu~rifmns errichteten Bau
werk$ beim Schninpunkt z.wcicr 
(r'trn-) Stn.Btn cnhnen. 

,, 

Danlich sichtbare Schäden 
und ,r.ui.schc-Gcf!J..hrdung da 
noch e.rhahtnen Bogentcib m~th
tcn im kmtn Otittd der 90-er 
J~hrc cioc R.csuuricrung unum
gJnglich. Dies umso mehr, ak 
die lcmcn Arbeiten :,,m S.iu\\1:.rtc 
um l 90'7 stangtfündcn h;incn. 
Infolge des geringen Wis~ns, 
11111,dcs tl.bc:t die Ma.tc:ri.alicn und 
die Konsisrcnz des Baus war ci.nc 
grundlegende Vnmnl.hmng 1,1nd 
Bcfundung der cntc Schriu. 



(Be,.0-glid\ der :lr(l.iologi$cl1ct1 
Bcfondung und entsprechenden 
Gr.abungen darf a.uf den Anikd 
von Prof. Dr. Job.st. verwiesen 
W'(tdt11.) Auf Grund der Kom• 
plc:xiti.t der Materie wie vttt.chic,. 
dcnc Mönd, unrmchicdliohc 
SteinmatC'rialien, VormauC'nmgtn 
und E.rginiungen im Zuge der 
lttu.cn Rcsui.urierung, konnte 
~ Arlxit our durch intcgr:.ati• 
ve Vcmcciung vcl'f(hiedcner 
Fachrichwngtn und Fachleute 
t:rfotgen. Die. statische Obcrprfi• 
füng wurde durch Fad1lcutc des 
Amca der NÖ ~ndc:mgicnmg 
durd,gelilhn, du Stcinmami,l 
vom Institut Rlr Archlomctric 
der TU-Wlen bewertet, Putt• 
und Möndprobcn wurden im 
Ubor der Rar.a.urK'rwcrbt5:Hcn 
des Bundesd<nkm.Jam,es unter
sucht und de6niert. Die Obert.ra· 
guog in die- photogn.mmcuisch 
untcmOtz.ten PlandustcUu.ngcn 
ergaben ein äu.ßc:ru komplexes. 
abcr anKhaulichcs Bild da „In• 
Zwtandes•. En:t auf djeser Basis 
war es mögkh. das Rmauricrticl 
encsprcchc-nd abgesrimmt w de,. 
linieren. Außer der norwcndigcn 
Stcinbc:handJung inkJusive Vc:rfu, 
gung sowfo den Vcrnuucrungcn 
im So<kelbercich lag das Haupt, 
augcnmctk au( den Abdeckungen 
und der Was.scrabteirung vor :J. 
lern des Bog<n.s und der beiden 
J'lftiler. Es g.tlc, nidu nur die wci• 
telt Oun:hf,uchrung d„ Zlege.1• 
nuterials im Bogenberdch tu 

vahindern sondern die Ahdek· 

,. 

kung sollcc und mu.ßcc sowohl 
sa.1isch als: ~uch optisch sicll im 
Ccumtkontext canru~n. Dies 
galt eben.so Rl.t die Pfcilcrabddt
kungcn. ~ingt durch die Viel• 
&J, de, Anfordcrung,profib Ihr 
die"$C Azbch und die Diffcrcn• 
t.ietrhcic der nöri~o Methodik 
der &handlung, w.u eine enr
spr«hendc Probe- und Muster
arbeit aJ, Grundlage und Vorga
be für die dcRnidvc Auuchrci• 
bung un11bdingh:ar. Im gcmcins:a~ 
mcn 2.u$nmmenwirkcn der schon 
o.a. Fachleute und unter Bezie
hung von Spaiali.ncn der dn
se:hliigigcn lndu.nrien sowie Putz... 
{achlcutcn ltonntcn V(Un ~~.r~ 
r.ragtcn Su:inresraur:uor die ,,er· 
Khiedencn Proben 1.ufriedcnntl
lend hcrgcstdlt und die cs.scntid
len, rein fachlich odcnciertcn 
und begründeten Teile der Aus
.dif'Clbung verfaßt werden. 

Wie bei jeder Re.,t;t.uricrung 
galt auch hier dct Grwtdsio. der 
m6glkh.st sparsamen lnrervcn
rion in Relation -wr mchltdlcn 
und &chl;d,,n No<w<nd;g1<.,;,. 
Ein weiteres Kriterium ncfü du 
Obcrkommcnc ... gewachsene• Er
schcinungsblld dar. Dieses galt e, 
hier besonders -w beachten, da 
d.u Hetdcntor ~nidau m ~r
uichcn. US „Signet Rlr diese 
Region gehen l=n - die Al>
biklu.ngtn werden auch in d.ie
scm Sinn verwendet. 

Gcändm durt:h die Re-
staurierung hat $ich da.s Bild dC$ 
Hcidcntora farblich: Die nötige 

Entfernung von Staub. Mikro
o,ganismcn und dergleichen et• 
gibt einen dertti1 wcscndich hel
leren Eindruck. ln diesen Kon
nex sind auch die Abdcc:kungcn 
des Bogens und der Pfeiler 1u 
sehen, die d<:h in das nunmdui• 
gc Ctsam1bikl organis.ch inte„ 
grieren. rm Bauwerk in Sckun
d!irvcrwcndung cingcm;i,ucrtc 
römLS(he Weihe.altire konnten 
lokal~lcn werden, dniß( auch 
hcDusgcJös-c bt.w. skhtbir &c• 
macht werden. 

Auch wenn das Hcickntor 
in sdncr ursprünglichen Gesamt• 
heit und seiner a.rehhcktoni
,chc:o•kßnt,deriSt:hcn AU$p~l
tung- geborgene Marmor- und 
Statuen• und &upbstikteik 
sowit &rbig;c Puttrcsrc weisen 
auf ch)c aufwendige Ge$taltung 
hin - nicht mehr vor uns steht. 
gibr c:l~ dor:ni,nantc Enichci• 
nungs:blld eine Ahnung 4Cincrui• 
tigcr Gröfk und Machtdcmon
suadon. 

Durd1 die Rcstaudcrung 
di(.kl 8:11..11c::iJ3 konn1e nidH nur 
ein bcdcucendC$ Monumcnc die
ses, cigendich als österrtichiKhes 
Pompeji tu 1bac:khntnden Ge• 
bictes tanicrt und fur die Zu
kunft gerettet wcn:k.n, iondem 
auch du.rch .die bcg.lcitendcn Gra• 
bungen und Forschungen der 
Kontext t ur Enmchungsicit h.~.t
gcs,cllt und das Bauwerk in «i
ncr unprilnglichcn Cachidit• 
lichkeit und Dimcn.sior, darge
ndl, werden. 



Der spätantike Quadrifrons von Carntuntum 

Sentibel rur.an.rien und nach 
neuesten Er:kenotniUül pr-üc:n
ucrt 

Au( dem Boden von Bad 
Dcucsdl-Altfnburg und rcnondl 
crrichrcce Rom einst $eine wich• 
lig;nc Mili~tbasis im Wiener 
ßcclccn, die L:ginnJ.futung und 
St:tdt:1nl:ag:e von C:irnunmm. 
Vcrkehrsgcograpbisch am Schnin• 
punkt twdcr lcontincnttlu Ftrn
suaßcn (Oon-auufcr- und Scrn
stein.sm.ße) gelegen, encwickchc 
•ich dk rt1mi,che Swlt Cuou.o· 
cum alsbald iu.r H2uputadt der 

Amffl Ja Htrdrntom """' Wbtrn 
(/6j$). AM1Klmi11Jlf Fnlmnlh1111r11, 
""" C/,,nnu Bt,;11/h mir iirr &iJ<bnft: 
_}/tini:,d, Thorhffilrn Ssitll GtntJWII': 

" 

Rcich.spn:wini Obetp:innonicn. 
lm laufe YOn Jahrhundencn hn 
.sich di~ Provimhauptstadt am 
pannonischcn OonauHmcs in 
cinc archäologiSWc La:ndschaft 
vt1Wanddt. dcrrn Gcllndemerk
malc bei nlhercm Himehcn nod, 
d~tlich die cinui.gcn &ruluurcn 
der urbanistis.chcn Clicd-erung 
cdcc,nncn b.sscn, Alle, die ut die
stm E,bt in irgtndcincr Form 
Anttil haben, sind verpflichte<, 
Jje Ruinen und Funde von Ur
nuntum Jm Verein mit der a.r
chJologisc.hcn WissenKhaft und 

Oenkm:ilpAcgc Rir wkünltigc 
Gcnc:nnioncn 7.U erhalten und 
t1tch dt:n. Erlcenntnisst"n der For
schung wa.brhdt$ßctrcu tu pti
ic::ntic:n:n. Von den vidcn Spuren 
der römisehcn VergangenMit :am 
Hochufer der Donau hat Jich 
nur ein einziges Bauwc:&. über 
dem Erdboden erh.alccn, nämlich 
das '°gcna.nnce Heidcotor voo 
Pttronc:11-Catnunru.m. Die cha.~ 
,aktcrinische Form diC"k$ in d« 
llachen l..and.\ffl11fc wei1hin si.c:hr
b:trcn und iichcinb:1r an der Peri
pherie der antiken Siedlungs--



landKh:ift gtl,genen O.nkmals 
ist ein sprtch.endcs- Symbol dieser 
Kulmrlandschaft. Es ist 1.um 
WahJ"«"ichc-n der Markrß"mci.ndc 
Ptuondl-Carnunrum und zum 
Markcnuichcn der gesamten Re. 
gion &dich von Wict1 g~rdcn. 

Die Erforschung. F..rluhung 
und Pdscnr.nion dieses cinzig2r
tigcn Monuments jst seit jeher 
ein besondere$ Anliegen der ac
chi<tlogischcn WiU<:nK:haft und 
der Ocnkmalpßegc unseres U.n
dcs. Die lcmc g;roßc Rtit;;\lfle
rung ha.r im Jahre 1907 sta~ 
fundcn. Damals i.n auch das 
heute geläufige Enehcinunglbild 
des Heidencore,: cntsu.n.dcn, das 
sich durth die Anbringung von 
Vormucrungcn rund um d.ti 
al&SßNünmc wcs1liche Pfcilcrpur 
von seinem lltcttn AusS("hcn 
deudkh u.ntcrsc:htidct, 

Nachdem die Ruine Ober 
cin~i llngcrcn Zeitraum (1998 -
2001) hint« cine,n Gert4t \ltld 
Abdcckpl2nen verborgen W:tr, ist 
nun da.s bcbnntcnc Monumcm 
r6m..i$Chc-r Architektur in ÖStu
rcich ::i..b September 200 l wieder 
rur die O«cntlid,"~t 'Zt.1gingli<:h 
und J;(eigcn somit die Actntkti• 
vit!lt des Archlologischcn Pa.rlcs 
Carnuntum cr~bli.ch. 

O.ie Ido...d\WJg da 
Heidcn.tore.s 

.H,)'dnisdl Thor der al<en 
Statt Carnunt2" Ist auf der ilrcs
tcn uns bdanntcn AbbiJdung 
des Denkmals. <incr von Clemms 
lkunlct hcrgestdlrcn l,wiutc-n 
Fedendchnung des Jah.., 1655 
7.u kscn. Doch bereits 100 )Jahn: 

,. 

d:avor btK:luieb der gelehrte Hu
nunht und Pro(essor Wolfgang 
l..uius die: Ruine: als Sadnor 
odc-rTriumphbogcn der römi
schtn Metropole an der &rn• 
itc-innraJk. Schon damals, vor 
ctw:t 450 Jahre,,, war du Gcb!i:u,• 
de:. welches sich hinrcr dem Hci
dcmor verbirgt, kein Ganics 
mehr, sondern h6chstw\lhr
scheinlich dur(h eine Sprengung 
in jenen ruin&cn Zu3Qnd ver• 
serit worden, der ihm als Remi
ni$'Zenz an die heidnische, d. h. 
nkhr chrisdicbc Voruit da: Or
tcr; Petronell den Namen gcgd>cn 
hat. Der Zc:iqxmkt dieser Zer• 
Störung llßt $kh nicht mit Si
cherheit bestimmen. Ähcrcn 
ßcrkhccn 7.ufolgc solJ d1i Gebäu
de gesprengt worden sein. Ein 
sokhc-r Akt könm, etwa durch 
dtn Aufenthtlt der Magy.irtn 
unter Mathias C'.orvinus .1.U5ßclösc 
worden $ein, 

Scir Ccncta1io11c11 w1Jrtk 
vcrsudn, das Geheimnis des Hei
dcntom 1u lüften, d. h. Funk
tion, Chconologie, Architcktuc 
u.nd u.rbanbtisc:hc Bedeutung der 
vum 'Zaiirurrt der Zivil.suJ t Car,o 
nunrum wdt c:ntfcmtcn Biuscellc 
zu crtdlrcn. So w2r dieser Stand
ort oftmals das Zid von BUdungs,
rciscndc:n, Gdchncn und KUnu
lcm, die in Bacli.reibungen, Skii.• 
un, Zeichnungen, Aqua,ellen 
und Kupferstichen ihre EindrQk
kc (dr.hldrcn. Manche legende 
und Volkssage n nkt i:ich noch 
heute um da.s Hcidemor, das. im 
Lauf .seiner Geschichte gc.rne vor 
einen geheimnisvollen. mydli
s.che" Hintctgrund p1dlt wurde. 

Als: in l.ftr iwc:hcn H!lfie 
des 19. J>hrhund<IU &t ar<häo
logische Wis:.sc:mchaft auch in 
Ca.rnumum Ein1ug gehalten h.tt• 
te, w.u- bcrtits erlu.nn( worden, 
dau sich hin tct dem Heidcnto1 
die 2tchi1clct,onischc For-m einet 
Qu:,dri(ron.s, also eines Ooppcl
durchg:a.n.gs:bogen.s verbirgt, der 
O.bcr vier quadnttischen Pfc:Ucrn 
etriehtct wo.-dw war. Doch die 
urbanirtisdic:n Z.U.....mrrn:.nh5ngc, 
die lntcrpree2,tion und Datierung 
der Anlage konncc cm in Uft$C

rcn Tagen durch dn vom Schrei
ber diacr Zeilen in Angriff ge
nommenes: For$Ch\lngsprojekt im 
Rahmen einer Gen-cral.sanicrung 
der Ruine mic den heute verftlg, 
bar-cn Methoden du Archäologie: 
hcnmsgcfunden werden. 

O~ GcWude wurde- jcat 
erttmals vollsrlndlg &dg<l,g< 
und sc-ine Umgebung gen11ucs
tcru: u.nteJ'.Sue:ht. Alk noch \'O.r• 

h1.1,dc-nen Fundgegeni1:inde wut• 

den 'W$:lmm,cngccragcn und 
btalogisH:rt. Die Umema,hung 
ckr Arc:hitc:krur wurde cJoc:m 
erfahrenen Expcnen \'OO'I ll'mitut 
A.1t antike: ßaufurid1Ung de:, 
Tcchnisehtn Vnivcrsi~ t Miln• 
chen Ubcn~n. In c-incm 
Umkrds von ctW.a 500 m wurde 
die Umgebung da Quadrifrons 
dun;h die AbteUung Gcophyiik 
der üntra.la.astih A1r Meteo
rologie und Gcodynamlk in 
Wien dnc.r thenso gründUchcn 
wie erfolgreichen Prospektion 
uo.tcrwgc-n. So konnten t:rot:i 
vielfacher Vertndc:rungcn und 
Eingriffe vcrgangc.ner Zeittn 
noch so viele (nfomu.i-ion-cn aus 
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tiner Komhinatinn ,•mchiedencr 
Forschungsmethoden zusammen• 
g«ragen werden, dass sich nut1~ 
mdu ein schlüssiges Bild dieses 
&u~ und sciocr Um.ge.bung 
ergibr, AufGnind dit"SCr Ergcb-
ni.sst kann mit Fug und Recht 
gcsag, v.-crdcn, dan das Heiden
tor oder besser der Qu:i.drifrons 
VQn Carnuntum nidu an dtT 
Ptriphcric .sondern im Zentrum 
von mehttrcn militlrischc.n 
Anltgen errichtet worde:n war. 

Fuudc machen Ge.Khich·1e 
Ober 300 FundmUn,cn, 

vctKhiedcne Arten von Kcr.unik
fundc.n, Wsff'cn und Trachtbc
aandteilc lbhncn zu dem Ergcb.-

nis, dass dieses ßauw-crk nkht 
früher als um die Mine des 4. 
Jihrt\uodent n. Cbr. cnm:andcn 
Kin konnte. Oni:u lam die Beo
bachtung, <Ws im Mauerwerk 
der Anlage auffallend vidc römi• 
ichc Wcihaldirc als Bauquadcc 
wi~crve~dc1 worden witt.n, 
darunter einer, der sich ~1$ Weih
altar d« Mkhnen Reichsgoues 
Juplte:r Optimw MaxlmlU zu 
erkennen gab. Oic;a Fund madi
tc deutlich, d~ der Vc::~ndung 
diCSC$ T~ \'On Baunoffon ein 
Kahl"'1lag der hcidni"'1cn Tcm
pd von Carnuntum vorausgegan
gen sein mußte. Dicsc:r Ausgra
bungsbcfund bnütigt auf d.ß 
deudichste dlt religionspoliti-



WlJmM J,, lll'fhll},, 
lffistlH/11 G,dlllft(lf 
_,tb# -m.wiu 
fw•IU ~ tb't 

"'" 8nm, Tit[rr1,,,. 
... J,r Q,.Jrifio., 
.,__,, Unr-116111 "'" 
~IHr QJfJ11t•d111 II, 
in k Ztit Ni,rr, Al/1i1t
l'ft't.,.•1 (J5l -¼I) 
nridNtl -N• llltlT. 

AtWVhl '" F,urJ. 
m.lhu""· Fil,,,J,,t ,uJ 
W!tffnr ..,,w W4ihtilur 
fiir }uJim- o,,;,,,,,, 
Mat,,uu, Jtr III, Sµli1 
i• Gc/,.f•Jt wr6vut1 ... ,. 

,. 

.Khen Vorgänge im 4. J:ihrhun• 
den n. Chr. Die Verordnung 
der Schließung heidnuchcr 
Tempd und ihnlicher S,auen 
der Gönemrcbrung iind nach 
da Oberlieferung di, Wcr:k der 
AJkinhcrrschafi des K.:1i$Cts 
ConS1>nri1U II. ßSI - $61 n. 
Chr.). Eben dieser Hcnschcr der 
konstantinischen Dyna.nic war ca 
auch, der im Sinne des Vermächt• 
ni.ssts seines Vaters. Konstanüru 
dCi Großen, noch einmal vtr• 
suche hi.uc, die Einheit Jd rö1ni • 
sehen Reiches abz.usichcm. Auch 
in den pannonüdlen Provinzen 
haue er große lnvtstitioncn in 
den Ambtu und die Erneuerung 
der Grcn:t\·erceidigung ßießen 
I=•· So erkl•rt ,ich die Dar
ndlung des Hi.storikeci Ammi-a~ 
nw MatcdUnus, <WS Air eben 
diesen Herr'Khcr in G:lllicn u.nd 
in r-.&nnonien umer großem Auf• 
w~nd Triumphbögen crrichm· 
wurden • ..auf dt:nen lruchriftcn 
ang.cbracln wt.1cn. die über kinc 
'Jice11 gdC$Cn ~de.-, soU~en, $(r 
l:l.ngc die Monumenre aufitcht 
stehen konnten•. AufGru.nd die
s« Eckcnntnissc- konmcn wir das 
Hcidentor als den EY:st eines 
jener •plramiken Triumpb.almQ4 
numente be.sdm.men wie sie uns 
im sogenannten janw· Qu:.a.d,if. 
roru: in Rom oder lm Triumph, 
bogen von Malborg,heno 2n t.kr 
Via Fl:i.mini.1 bei Rom begcgnm. 

Auch dk La~ des oununti
oiscben 1riu,npha.lmonumcnccs 
in Jeinem u.rl»nisciicben ZI.Uam• 
mcnhang kann nach den neues
ten f-orschungcn gut crkl1n: wer~ 
den. Wie sich u.i:gte, wurde du 

Gcbiudc an c-.incm Krcultln!,$• 
punk, zwder SrraßcMiig.c crrich
tC!'t, deren einer von Soden in die 
Zivllsttdt ruh.rt, wlhrc-nd der 
tweirc nach 'Westen vc:r'2uft und 
djc: Limc:.utr:aße mit. der Bern• 
neinstri&e v.erbinder. Oarober 
hina1U $tcht das Gcblude geiuu 
in der Mim: drdcr durch die 
geophysikalische Pm.tpcluion 
ermittc-ltc:r römischer Uge.rbau
tcn.. Mit dicf.e-m Fot'$Chungsu
gcbnis: können wir CW Hcidcmor 
heute witdc~ in tcinen un.prüng• 
liehen pchichdichen Zua.m
mcnhang stdJcn. 

11 ... fu„dn,ng und Rdwn-
1truktion des Q_uad.rifroo1 

Die vom MUnchncr ßau ... 
forKhc-r KJa114 MGller vorgeoom• 
mene-n Untc-rsuchungen habcr"t 
äußcm interessante Erkenntnisse 
und eine ich.lll$sige Rekonsnuk
cion des Gcbaudcs ersd>cn. Mi, 
dicst.n Ergebnissen der Baufor
&iehung konnte ci.n sehr kltenc:s 
und inter~tct &ispicl Spä(;ln• 

rlkcr Monumenraluchirekrur der 
nardlichen Provinzen dC5 lmpc
rlum Ronunum wiedergewon
nen werden, du einen hcrvorra• 
gcndcn Ei.nMick in die Konu--p-
tion und in die Audb.hrung der~ 
artiger Bauten gest:1.uct. 

Von, ur1prnng.li.d1ct1 8:m i.11 
hcmc f:asr nur mehr dlC innere 
Substani vor:a zwcien du ehemals 
vier cruusivttt rfeilc-r erb.Iren. In 
den ~ngcncn Jahrhu.ndcm:n 
wurden weite: Teile da Monu• 
menu ohnt ausreichende Doku• 
mcmation cmcucn oder gcsi• 
d,cn. So mußte de.r Bauforscher 



an der Ruine die antiken und 
tt1C1:uricttcn lkrdchc ..-oncinan• 
der rrennen. 

Die ursprO.nglichen Abma• 
su.ngcn des Monurmnts konnten 
durch gtnauc VertUC$$'1Jt1g und 
Oar1tdlung dct Obct-Alchct1 dt:s 
:tulgehenden Baus in Grund- und 
Aufriss sowie der ITcigdegtcn 
Funduncntc wiedergewonnen 
VN:rdcn. Oernnach haue der qua„ 
dr.aci.,chc G,undri.1.1 Scitcnllngen 
von ?.irka 14,S m im Aufgchen
dcn, w1h_rcnd die ;al;,gestedm: 
BauflJchc im Fundament zirka 
16 n\ Seitcnlllngc a.ufwd.u. Die 
etwa 4.35 m brc:i1cn P(cilct tru• 
gen d21, 5,93 m weit ßC$p:lnnte 
GCWQJbc. Gering< R~tc der ori• 
ginaJcn Architckturglitderung 
erlauben Vorschläge ~m ur• 
ipriinglich.co Ertehdnun&ibild 
des R:tuwt:rks. O:is Ccscilmngs
kon~pr der Außengliederung 
konnte weh.gehend gckllfn wer• 
dtn. Einige (ragmcnwisch crhaJ„ 
tcnc Bauglieder und Sunucnteik 
au, Marmor, die durch die Cr.1„ 
bun~n im Umfeld des Qw.dri
frons gtborgcn wurden, t prcchcn 
fur e.inc aufwtndigc. mit Siulf'ft 
und Skulptu.n:nnischcn gcglie-
dcrte Anib ab obattc Zone d.cr 
Außengliederung.. ühlrcic:he 
purpurrote, ockem.rbene und 
blau g.d'irbte Pua!ragmentt bde„ 
gen 1.u.sammcn tnit g.c:tingffl 
F':a.rl>res-ten ~ur l;buglicdern ci~ 
w,prilnglöch hrbige nssung des 
Geb!ludcs. Die bislang bntffle.rr 
de Rckorutn.1kt:ion d~ ztntralen 
Figun:nsocke:ls wurde clcinont..icrt. 
Auf Grund der Unteriuchung 
seiner Einielba\lu:ilc konnte die 
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ahc Rekonstruktion korrigiert 
und eine Gesamthöhe von d,b 
4.30 m crmiudt werden. Die 
etwa 40 «haltc:ncn lbutcilc: wu1• 

dtn bdm Wiedc.r1ufbau du 
Sodffl in ihrer ursprOnglichcn 
Pos.ltion wlcdc.rvcrwcndct. 

Die beiden, vor der Ruine 
liC"genden g.roßc-n Vcmunblöc:ke 
wurden at, Teil, des nordös<· 
liehen PfcUen: crlcannc und 
konnten in der Rdcon.urului,on 
ihrer Ul"lprllnglichen Position 
z-ugcwiC'«'n wt:rd-cn. 

Die neue Prlffa.au.ion der 
Ruiae UAd ~ Umfddes 

Im neuen Prise.tuationskon
up, blieb du 1.ltbckannte Er„ 
s<heinung,bild des O,nk,nal, 
nahnu u.n~rl:ndffl. Lediglich 
die neuen Erkcnnu,jssc: wurden 
sichtbu gt>macht und cin-c In• 
furm:uionsu-ile mi, cinc:'m Mo-
dcU des Qua.drifrons -cn~hm. 

Vcrllnderungcn an der Ru.i• 
nc: .sdb.11 sind durch die konse.r• 
vatori.schcn Maßnahmen bcgriin• 
der. Ei sind dic:'.s fol~nde: 

1. Die s<hadhafte Abdek· 
kung des Ziegelbogens wurde -
Alt den Serrtchret vom Boden 
:tu.t kaum sichtb:ar- erneuert 
und du brüc:hißt' M•mlal a.n 
den Pfeil,m gefcsrigt, 

2. Der Figurcnsockcl vor 
dem erh-a.henen Bogen wu1de 
nach den neuen Erkcnnmincn 
.sor~rig wi<"dc:r i:u.AmmcngC'
Nut. Auf die$( Wd$C: in das 
~tikc M~terial bcsunög)ich ge• 
tchGttt uJ,d dne wcsc-ndkhc 
Besonderheit des carnu.minc:r 

Qu1drifrons cindrOcklich vor 
Augen gtfilhn. 

3. Dtc: önflchcn Pfc:Uc:rfun. 
damc:ntc liegen na(:.f, ihrer frei• 
lcgung \lnd gen.:iuen Unrersu• 
chung nunmehr gcsc:hOm unter 
einer kri!clgcn Kicspackung. Dlc 
Umf:utunprrr,1,u.crn geben die 
gcnau.e La.cgc: und Gr\lnJnichc 
der Pfeile.r 1n. 

Die zurOckh:altendc:n Maß• 
nahmen Im der Umgebung des 
Hcidcntoi;-cs vcrmiudn den ße. 
,uc:hcrn Khr 3J\IC'b:1,1lic;h fulgcn• 
de F,rgcbr>i,,e der For,chungs
a,rbciten: 

E.lnt andkt Su,.ßtnuas.se an 
der Südseite des Quadrifrons tlt 
im ßodenhcbg ~npkutc:t. 

OaJ CcltndeniV(au wurde 
im Dcfflcli. der Ruine und du 
Grabung auf das antike NIVttu. 
um z.irka ~O cm abgesenkt. 

Ei.nc Rcib.c von lnform:1~ 
iion,ufdn inf'.ormicn im Vorfc:ld 
der Ruine über die Etgebni$$C 
der ForKhungcn und Rcm.urie. 
rungen. 

Ein großformatiges Modell 
gibt d ie :akmdlc R.ckonnruküon 
des Quadrlfron, dreidimensional 
wieder un,d gcs~tm den direkten 
Vergleich mlt ck.r Ruint. 

An ci:ncm g«lgnelc:n Stand• 
ort iü:dwc:stlieb der Ruine ~nög~ 
lieht eine pe:rspektivi,che Um· 
u:khnung: dtr Rekonmukrion 
auf einem trt.nsparcn,cn Bilduii
ger eine optisdlc Oberlagerung 
dn crh.ittencri M:auCN'c:rb und 
,·umineh so einen direkten Ein
druck von, den Größcnvtrhik· 
nW(:n des Bauwerks und \'Om 

Grad 1elnc:r Zc:ntönmg. 
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Neue Schwerpunkte der Denkmalpflege 
in Bayern 

In Deutschland brachte- <bs 
vc,vngenc Jahr eine hdHgc ö(
rc.mlichc Oi,kussion O.bcr d nc 
Enur:utliehung da- Ocnkmal
pßege. Mit vnn:ilig unter d:u 
Publikum geworfenen und teil
weist z.iemlic.h um.wgcgorencn 
Thac:n unternahm man dc:n 
Vcn-uch, die Errungen.J<:hafien 
der Denkmalpfl,ge und de, 
DcnkmaJ,diut'l.e$ in den lemcn 
ja.hl"'1ch.ntcn in Zweifel zu 1idlen. 
Die: Proragoniucn dieser Ideen 
haben die Segel iniwi$Chcn z;ic:m• 
lieh gestrichen, Immerhin ftthnc: 
die Otbane duu, dass Ober 
Denlonalschun und Denkmal
pflege in lenfcr ?..ci1 so vid gerc,,. 
der und geschrieben warden in 

wie schon l~ge nfohc mehr, und 
<Ws: ,ic:h die Sympinhiu.nten dcr 
Denkmalpflege: gcoutct h~bcn: 
Journalisten und Politiker. Da.s 
Wllr ein großer Vorteil Eine Un• 
tc:mrömung uigte sich. die den 
Anli<g<n de, D•nkma!Khu= 
und der Oonkmtlpflcgc günstig 
41. 

Um dj~.$( Umc:mrömung 
richtig ausnoeu::n tu können, 
mOik:n wir Oenkmalpffcg:cr uns 
ein v.,;;nig u:ITl$.tdlen, i.n der k• 
gumenmtOn und in der Prui$. 
Das ist nicht tinf.ich, schon dcs
Wtß(n weil 11.1.nser Produkt Denk
malpAccc: einen solchen Namen 
hat, dan man c, eigcntlidl g;a.r 
nicht V<rkauf<n kann. Es klingt 
nach LadtnhUttr, ÄrmtlschoMr 
u1\d Ncu1uehme-m Jahrhundcn. 
Der N2me tim skh nicht mehr 
indem, C$ P.ilh :tuch keinem ein 



~n::r ein. Unccr d iesc:n ungiin• 
nigen Vor,U$$tt7'.ungcn kommt 
es darauf an, die posiüvcn Eigen
schaften und Wirk.ungtn. die 
Lciuungsfahigkcit und Qualität 
umc:ru Produl<u Oenk.m~lpA~ 
hcraunukeh.rcn. Wi_r dOrfen 
nicht im kunn hi.storischen F:aeh• 
chincsiKh von wrkröpficn Gc-
bälkcn schwärmen, nicht die ein
mal neuen und intcrcuanccn, 
heute a.lxr ~C.St~,nJencn lft.: .. 
b~ttcn um Ahcriwen und Oenk
malkultuS ftlhrcn oder als~
semlkhe ltistung hc,ausstcllc:n, 
d:w DcnkmafpRcgc Trauerarbeit 
.Ki. Ocr.m.ige dcnkma.lphilOlO
phi,<he Ced.i.okenspiele eignen 
sich Rlr kuln.uhinorisc:hc oder 
lrunuhluorischc Semln2re aber 
nich1 für den gcscllschaft.Hc:hcn 
und pofüj.s<:hcn Oi,kurs. Oorc-• 
hin, in den ge,ell,chaftliehen und 
pofüiKhcn Diskurs gth6rcn un· 
se,e Anliegen. 

Wir müssc.n vonragen. dass 
hi«orisc:hc Bautt'n -iweifdafr-ei 
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Geborgenheit und d1mir Wohl.
befinden ,·crmincln, innen wie 
außen, als Wohnraum und a.ls 
Swftr.lum. Es gilt i.nzwis<:htn als 
T1:uS1d,c. d::w die Quali~, und 
die Mc,krn2le c:b tddtiichen 
Umftldcs po$i1iv und negativ da.1 
soziale Vcrhahen und die Krimi
n;li~u:s:r.uisrik bttinßus-sen. Ein 
t'l rganisch gewachsenes, lJtheti.sc:h 
crfrcul.ic:hc::s und sorgfllhig in~ 
1u ndgchal1enct U1n(dd, gewahr„ 
tc Maßsti'blichkot, n:arnrlichc 
Matcri:alicn und m'8vollc Far• 
bc:n, Werte ebc.n, wie sie die 
Dc11k.ru.a!pßcgc vuuiu, vcrmit• 
tdn Wohlgc~Jtihl und mild.cm 
AggN:$5:ion. Ma.n k:ann :t.lso, im 
Sinne einer Milieuthtoric, von 
der sotialen Bedeutung der Denk• 
malpHcgc sprc:c.hcn. 

Immer noch viel zcu ~nig 
im BcwuJs~ein U:r die Rolle von 
Ocnkmalschun und Oenkm~· 
pflegt: als Winsdufttt'ak.tor. Dles 
gih \'or allem für die miucln:f.n~ 
dikhc Wlmc:ha.ft. J(:Jc öA"endi-

ehe, Alr denkmalpOegcri.sc:hc 
Maßnahmen :,.ur Vc.rfbgung ge• 
.stellte Mark z.icht du 8 bis 9 .. 
(achc an privuen ln..,e.sticiont.n 
nach skh. Wir nehmen an. dass 
i.n Bayern jährlich irup.nH -
vom St:a:ar, von den Kommunen, 
von den Kirchen und von den 
Priv;ucigcmümcrn - mehr als eine 
Milli_,,d, M>r!c Rlr BaumoJ!nah· 
men in det D,nkmalpflcg< ••f• 
gewcnder werden. Denkma.lpfle. 
gc tu also ein Miudar:andsf'ordcr• 
progr.urun cmcr Güte, 

Ganz auf' der Höhe dcr 2.cit 
in, wtt $lch den sorgBftlgcn 
Umgang mit den Rcw',urccn 
r.um Ziel S<:rzr und der Nach.hat♦ 
tigkcit seine Autincrksamk<"it 
scl\tnkr. Was l.st es andc.res -a.ls 
Nad1hahigkch, wenn die Otnk„ 
n,alpfiege ,;eh Rlr den Erlulr, 
woh1gcmcrin funk,ionuüchtigcr 
BautciJc ciMt'tzt, hisrori.schcr 
Bauteile, di~ zum Teil bt.rcits 
mch.rtrc Jllh.rhundcrtc a.lt sind. 
Beim Umga_ng mit schulh2ften 



hisrorisc.hen Sauren sind wir in 
der Lage. Methoden a.ufuauigen, 
wi, ,ich ein, Wc,gwor(ge,oll,chaft 
auf Vorgehc,uweisen Mn bcwc• 
gen bnn, die eher von Rqur.t• 
rurcn bcs:rimmt ,ind und. neben
bei, Unmas$Cn von &uschun 
und dessen Entsorgung vumd
den. Das Bayerische Landesame 
Ri.r Denkmalpf1q;e wird sich auf 
der J,hi,mgung im J,hn: 2003 
ausgiebig mit dem Problem der 
Nxchlu.higkeir im Bn1we$Cn bc. 
sch!ifrigcn, Erh:i.lrungsbilanun 
mit Umwchbila.nzcn 'ZU vcrknü~ 
(cn .ruc:hen und ht.rausarbthcn, 
wie rcs.sourccn- u. wnwclc:schoncnd 
hiJ(Orisc:hc Konnruk1ionen iind. 

Ceb:mte Umwtlt, die Wohl
ß(Rlhl vermittelt, Mindstands• 
fördcrung, Nachhalrigkcit: Das 
sind die Felder, auf denen die 
öffcndiche. aurb.hlen und nk• 
ten g~tOa.te politi.sc:he Diskus• 
sion um Dcn.kmalschutt und 
Dcnknwpßogo vcmiltkt gofllhn 
wcttkn niuu. Wir h:i:btn eine 
ph!tnomcn:d gurc ugumcnr:ativc 
Basis. nuncn sit nur zu ~nig. 

VcrbesserunppotcntiaJ 
ttcckt im lmag_c du Denkmal
behörden und ihrer Arbcil$W(;~ 
bei der lkv<llkorung. Go« sdlo,. 
u uns vor St1ub und Sc-hmun, 
vor Fcuc.r Krieg und Denknw
schurr„ hat einer in ß:lmbcrg an 
ein H:aus hjngcaprilht und gro• 
ßcn w,n auf di, S«igorung der 
Qualon golegc Vor dom Oonk• 
m:alsehutt kommt det Krieg und 
n:u;h dem Dcnkmal$chorz. 
kommt nichts mehr. Das Gegen
ccU l.st der F-lll: Wir wollen mit 
unsemi Kenntni.sscn und den 
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Fähigkeiten den Bauherrn hdfi:n, 
gute und auch ko.stengün.nigc 
Lösungen 1u finden; wir wollen 
tie in lsthcdschcr und ttchni• 
si::hc.r Hiru.icht bet1tcn und W~ 
dt:r Fin:am:icrung :auFtcigcn. D:is 
&ycriiche LandC$QJ'ftt tb.r Dcnk
nulpflcgc führt mr Zeit eine 
Struktuacform dwch, dc1en Zie
le V~tun!?vt:re.i.nfuc:hung, 
Tr.anspare:ni.. Otltg.uion von 
Vcrancwonung, E.inheidkhkcit 
der dcnkmalpR~ri.schen Ptuis 
und höheres Tempo sind. Wir 
wollen die Auswahl, Awbildung 
und Wtimbildung un.sett:r Mit~ 
arbeitet vemlrkc <WalJ,$ auuich• 
tcn, d2u du 82uhcn die Ocftk. 
malpRcgc nicht als einen Teil des: 
P,obltms btgtt:iit, sondern als 
einen ·Teil der Lösung. 

lch babc: vorhin die Ocnk
malpRcgc: als Produkt bcz.ci.dloct. 
Produkte kann man vermehren 
und vcrnC:$S(rn. Ocr Gt-gcnstand 
dor Dcnkmalpfleg, j<doch. die 
atchloJogischen, baulichen und 
lcfüudcriM:hcn Zcugniise aus ver• 
gangenc·r Zcit sind nicht beliebig 
ttproclutlcrbut Produkte, son• 
dem es sind Werte, bcgrcniu: 
Reuourcen. Ocr.halb i:tt die 
Diskussion um die Ocnkmil· 
pRcgc eine politische Wcne<fü• 
ktlßion. Und es ist kü.nft-jg die 
u mnlc Aufgabe der Dcnkmal
pßc,ge, diese WcncdU:kuuion iu 

Rlhr<~. den Wort der Oenk,ns
lct iu ve1mineln. Oe,nkmal~
dagogik UJ treiben. & gibr nicht 
du Denkmal an iich, losgdöst 
von dtr Wt'rttnden menschlichen 
W.ihmchmung. Die Dcbanc um 
den künfiigc.n Wen von Denk-

mälcm und Ocnknwpßcgc ist 
ein< Debatte gegen noch bc.s.tim• 
mcnde Züge 00 heutigen Zeit• 
gtincs. Die Gleichung neu in 
gut und alt ist schlecht wird in 
ihrer Cülrigkcir z.u bcstrei1en 
«in. Den langen Atem, die his.
<Orisc:he Kon-1inuit1t .scttcn wir 
gcgci.\ das Hecheln ,..oo Kam
p~goc 1,u Ka.mpagnc. Oic Konli• 
nuit:lt gegen den Wech$CI ab 
Prinzip sctun, die erlcbninicfc 
Langsamkeit gegen den Obcrfor
dcmden und wahrnchmungsar
men Gac:bwindig.keirv.ausc;h. 
Wir mus.scn crkl1ten. dass beim 
Denkmalerhalt nkht die Ein• 
kommenureuerminderung das 
Entichcidcndc isr, iondern der 
Erlcbniszuwachs. Es gilt zu z.ci-
gcn: Dtnkmäler s.ind ttal, nicht 
vinucll. Sie \fCttuö111co Aur1: und 
find cinm~lig. Man b nn •ic 
nicht klonen und nicht ,pu~nl0$ 
fäl$<:hcn. Sie sind Originale. a,n 
Zeit und Raum gebunden, Da
mit Jind Jit eine Ccgcnwdr zur 
dc:ktronischcn O:ucnwclt. 

In der r.uen<.kn Entwicklung 
un.scrtt ~enwan sind nicht iu· 

!cm die Dcnlkmälct Oricnrlcrunp
und Haltepunkte. Sie ichürtcn 
u.n$ davor, bewuMt!os übcnolh 
zu "Werden. Sie lind eine Ahcrn.a
n ... c n1 ephemeren Wkhtigtue• 
rcicn, sie haben mit Be:rcidac-1ung. 
E,lcbnis und dem f,.rhalt g&ihr• 
deter Lebcnsqu.aliu, iu run. Un· 
,c.r dJmn Umn!lndcn werden 
der Erhalt, die Er(or.schung und 
die Pllcg.c umact baulichen und 
aochäologi.sch.cn Erbes noch wich• 
dger wt.rdcn als ,ie heuet schon 
sind. 



Auf den fulgendu Seit.e.n informieren wir Sie übc:r die wichtigsten 
deruit laufenden Restaurienu,gen und die. a.nsuhtt1dm Probleme 
im ßt:ttich du Dco.kmalpßcge. 

Maria Langegg, Pfu.. w,d 
W.illfah.rulcircbe, Aulk.o.ra:cau
dcrung 

Im Band 24 der vorließ(t1• 
den Schrifte1m:ihc w1,1rdc Ober 
die Orgclrcsrauricnmg der Pfarr
und Wallf.ihrukirchc Maria 
Langegg berichtet. Nach dettn 
Abschluss isr nunmdu eine 
Außr:nra~1.1ricrung de, ip!hbi, 
roekcn KiN;hcngebiudC$ in ~i 
Jahres«appcn Yo~hcn. Heuer 
wurden das Langhaus und. der 
Oior dieser baulichen lmcrvcn
tion umcnogcn. De.r Altpun. 
wu.rdc \\'titcstgchcnd er~ten, 

.. 

mu.sstc jedoch vor ilkm in d« 
ge,cl,ldig«n, bzw. in der jung„ 
rcn Vergangenheit mit ü.ment
pun sanicncn Soddzonc erneu
ert werden. Die Fi!bdung der 
Fusa<kn erfolget n-ich resm.tn· 
torisohem Befund analog der ut• 
jptO.ngli.chcn Fatbfusung. 

Die n2ch Süden oricmicnc 
Kirche bcsim :a,n der wc«crgc-
Khilmcn Ostseite des Linghau• 
k5 fUnfbi.s .w 4 Meter hohe ori
ginale Holt.fcnita- Jcr &rode,,. 
1.(it. Die mundgeblascncn viel
teiligen Glasschc.ibcn "vden 
..,on Bleistegen gcnhmt und 



von Windd&en beidseitig scabili• 
•i1m, Dc--n ~n.rk d imc:n.iionic:rtc:n 
und vierfach umerteiltc:n fcniter• 
stöc:;ken au.s Urc:he.nholt h.at man 
dcu Umstand, dass sie seit annll· 
hc:md 100 Jahren keinen nc:uen 
An$trieh crh2hen lubcn 1.w:u 
angesehen, jedoch wiesc:n ,ie mit 
Au<IWlme der Obcdlie~nab• 
whterung keine ne..1rncnswenen 
Schäden ~uf. Etngegen der- ur• 
•prungliehen Oberlegung, fiel 
nadl EingcrUnung der Kirche 
und Obetprüfung der Fc:nster die 
En~cheidung iugunsten der E,. 
h,ihung des hi.storischcn Baciin• 
des. Die g:roßtcil.s vtrrosteren 
Windeisen wurden durch Niro
ft2ttltbc encru, bctehi digtc: Glll.
ser erneuen:. 1isd,lcrmH.ßig wu.r• 
den einige Spromn awg'"·«h• 
seit und der Lüftung,Aagd gang• 

.. 

b.u gemacht. Das Hob. wurde 
gereinigt und me.hrh.t;h mit 
Lcintslficn.i.s auf Scand61buis dn
gcluscn. Oies<r konscmtorischc 
Umg2ng mir der hisrorisc~ 
N:ll$tcrsub.nanz u ug m guter 
lrn.t audl duu bei. da.ss du 
lnnen.riumkli.nu kti.nc Änderung 
erfuhr, J:.in hermetisches Ab.
~licßcn de, Raumes hJnc: 1t1 
Luftsrau und KondtnS\YaffCrbil
dun,g mit dn.hergehendem 
Schimmdbcbll der bedeutenden 
Innenausmalung vo-n J~f Mölk 
führen können, 

Zell a.d. Ybb., 
Sc:hmitdutrdre: 9 1 S~.
meistttti, Geualsan.ierung 

Das im Typus der spät
miuelaltc-rl.ichen Hammerht.rttn
gcbäudc errichtete große Haus 
stellt ein ;m:hicck,oniKh wc:l"(v<>I• 
In Objekt wohl aus dtm bcgin• 
n,nden l 7, Jlhmundert dar, d» 
im späten J 8. Jahrhunden u111$e-
1t:1.hc:r wurde. 

In Zusammenhang mlr der 
dcneiti8(n Nummg als Vcrw.aJ„ 
tung:sgtbll.ude du Waidho(cncr 
Straßcnmei.Sletei crfolgre d 1ic 

cicfg,cifcndc S:rnim.mg dci Ot,.. 
Jd<"'· Abg.,.hen von den BUn,
liumliehk,iren des IWg<Khoila 
und Archiv- und OcpotAichen 
im D•ehgesehoß, ,oll du Obcr
g,choß künfög au S<hulungs• 
und Scminarunrrum der NO
Straßenbauabteilung mit lhrcn 
rund J .000 ßc:djcnsteten dienen.. 
Um dies.er Funkcion cncspr«.hcn 
zu können mwnm Zwischen
wände und Bodenbclige dn 

20. J-hrhunckru cmfcrnt. ,owtc 
neue El~ktrolcirungtn installien: 
werden, Nacb gena.ucr ß.efun,, 
dung Ämtlic:IKT Räumlichkeiten 
erfolgte eine: R.Ockfbhrung 2uf 
dje beiden p~ndc:n Stilpbasc:n. 
lnsbcsondt:rc .sind hicrbti die bti• 
den promfoemcn, 1610 daticnco 
Balkendecken mit Sch.n.indckor 
hervortuhtbcn, Nach Abnlhme 
der Lack- und ÖlfirbGberm>lun
~n bis t 1,1r hiscQri.schen tiuur
holt.olxrfliche. dem Entfernen 
von N,gcln und Haken wwic 
den Holu.rgä.ntungcn mir akc-m 
abgdagencn und las.icrttm Holi 
wurde die Obctlläc::bc miudt 
Bienc-n•Carna.ub.t•W;ichsmi• 
schung angefc-ucn. Die Oic:lcn
bödcn wurdein mit Altmaterial 
erg!lnu und .a.nicn, bz.w. neu 
hergcs.tdh und minels Beile ~~ 
tiniert. 

In re.it..-ollem Kontmt duu 
neben die Pu.rwb«fläcl1eo dtr 
Jpitba~kcn Umgqt~ltung:s.. 
phas(~ P11geod si,nd hierAir die 
UJttenchiedlkhcn Grautßne so
wohl des Raumes mit der 1784 
daticrr.cn Pu.rz.schnlmJ.eckc, ab 
auch de.s im uitgleiche-n Anba1,1 
bc6ndlichcn Zimmers mic ge
malter ArchitckturgJicdcru.ng 
~md RankenrruJc:rc:i. 

Zur Freilegung dieser Ma
lereien mußten bis ru 20 JuJk. 
und 8 ldmf.a.rbschkhtc-n tt.sttu~ 
ratori.sch cntfunt werden. Die 
Audcuchnmg du Zimmer C:r• 
rolgte mit modemen Srch• bi-w. 
Wandleuchren. In den Ge~be
riumtt1 kamen hängende ~cht
körpcr mr An wendung . 



UI ,.J. rn,, NO 
R,t/t,nt1tfil' NJit Jl...i$v,o,Mk_~: 
Ohmw,. oc 178' 

Zd1 an du Ybbs, Schloss, 
C...eral.unluw,g 

Dem han am Ufer der Ybbs. 
schräg gegenüber dem S-chlos.1 
Waidhof'cn 1icgc-ndm Schloss 
ZtU kommt wtgtn sdner bc,achr• 
liehen Dimensionen eine tb.r du 
Oruhild wc11crnlichc bcttimmcn. 
de opriichc Domin:am. ?.u. Di.c 
um 1600 er-Nute" Crahbarockc 
Anl,gc wurde als Amu- und y.,. 
W1.ltungs,itt der Hcmchaft Gleiß 
c:ni.chtct 1.md gel:wigte um 1698 
an djc Grifcn von Orsin.i•R03en· 
bc~ die sie mit Uncerbm:hung 
bis 1848 inru- hauen. Der blodt
J1afo: drcigachoaigc Bau.kkörpcr 
mü dem watlich \'OrgeJn::lhcn 
iwicbc.lbcdecktcn Torrunn c:rhich 
im Splhbarock an den Ecken und 
Im EC-Bctekh eine Purtqua<kt
glicderung. Zwischen 1908-12 
wurde t'inc Acbpticrung des 

Ztll •.4.. YH/, NO 
[f'4b;fh..;««. /6/0 

Schlo<scs als Ho1cl vorgcnom
mm. Du ursprGng.lich. 1::weiw;iJ. 
migc Dach wurde durch ein dtti
wilmigcs D2ch Cl"$Cl:11 und in 
"tWCi GCKh0$$Cll ausgebaut. 

Seit Jahruhntcn ungtnuttt 
u11d uatk bau.P.i.J lig wird dcn.rit 
i11 Zu,:immcnhang mic dem lbu 
eine.,: ang:~nzcndcn Veranscil• 
tungs- und Scminarumrums die 
Anlagt erneue als Hotel aclap
tic.n. Zur Sanierung der Substanz 
mussten ti<f,grt:ifcnde bauliehc 
Incuvenrioncn vorgenommen 
werden. Du undichte Dach hac 
:,.ur Durch(euchrnng der oberen 
Bereiche gcfllhn und den Dach
m1hl von 1908 soweit gcK-hä
digt. dus dnc Nc:-u.i.nf'trtigung 
na<h Ahbcs..,,d erforderlich 
wurde. Dtt Vt:rbtdcung dcs
HaUS$Chw.tmmcs konncc nur 
mittels AwtauKh der swk l)e.. 

fallencn Holz- und Mauen•,:uks
sulman~ un<I d.ct AnW<-ndung 
von Cbc:mikalicn Einhaf1 gebo
ten werden. 

Bereits tum Tdl einges.tUritc 
llalkcndcd<en mh Schnilldekor 
musncn 2bgctttgen und sollen 
nach ihrer Rcsr.auricrung wieder 
an On und StdJe eingebaut W<r
dcn. Innerhalb der Wintcrmona
,c wlrd eine Stuckfrci.lcgung der 
Gewölbe du«llg,;Rlhrt. Aufgrvn<I 
dc:r gC'.Jcli.wlchcen B:i.u$ubstini. 
Wllf weder die Erhaltung dc:r 
kilnsdc.rlschcn Rau.mdckonuio
ncn von 1912 (billige Plpprnachl
Applibüoncn a.n dQl Winden 
und Dcd<cn). noch d,r spJtbaro· 
ckcn Putzquader der Fasnden 
möglich. Somit fid die E.1mchd. 
dung 2uguns1cn cfoer Ptäscn
ration dn Obc.rflächrn der Zeit 
um 1600. Nuttung,tcchni,cbt 
Erfordc.rn.i.sst, wie dtr Lificinbau. 
die Errichtung etncr großt.üggi• 
gen Reicp1ion und d~ Etwci
(crung des Kellers wsren unum
gänglich iund denknulpAcg«iKh 
vmrccbar. Ocr ybbssdtlg vorgc• 
bS(tCc H:olu.ubau wurde tur 
Gim.c ab,gciragcn und soll in 
veridcincrrer Form neu cnichm 
werden. 

lnsgt"Samt wird es möglich 
sein, die Sanic:n.mgh Adaptic~ 
rungs-- u,~d Rat:auricrungs• 
.1rbeiten in iiU ihrer Diff'ertnt.icrt· 
hcit und 'Komplcxi~t du.rchz.u
Alhren und dabei dk wescniJj. 
chcn Mcriunalc des frühharoc.1«:n 
.Enmdiungncin-;aums crn rcc:ht 
durch die Hintultlgung modtr• 
ner Zutaten hervorzuheben. 



Stein a.n du Don.au~ 
C..... Krmu/S«iA 
Pfarrltin:fu~ HL N"Jcol.us• 
Ratauri.uung dtt Fassaden 
an du Nonbci~ 

Die bccehs .seit btinahc ti• 
oem Jahndun v.·ährende ab,.. 
sehni1rwcitc lus1:aurkning d,er 
Pfarrkirche in Stein W\Jrde nu.n· 
mehr mit den A.tbdten VI dtr 
Nordseite des Langhauses, der 
go,ischcn Sa.krisu:i und der baro
cken )◊hinnci Nc:p0mvltAUpdlc: 
forcgcscttt und im heurigen 
Her\m 1:u einem Al>K.hlu.u ge
bracht. HJC'rbd wurde irubcson
dc:11 der wci1gc:hc:nd vollstllrldig. 
c:.rf,al(cnc go.1i,d,c Putz mi1 bc:• 
sondercr Scnsibilir!h freigelegt 
sowie die Snebc-pfdlcr ~einigt 
un<! awgebe,1<n. Am die Rego
tisicrungsphuc dc.r Kirche um 
190? wurde :cudt hier wie .in der 
SOdkitc durch da$ Bd~n dc:.r 
~rputz.tcn Fensterrahmungen 
RUdqi.c-ht gcnommffl. Die Ka_. 

pc:Uc wurde: nach dem Awbes
scrn und Ergänun des Pucu::s in 
K:1llucdmik gr-&.,bdt. 

Sct:ln an du Donau, 
G<in. lv....,Stein 
Pfanbof, Raow,iorung dcr 
Stn&nr......i. 

Der einen minclalterlichen 
VorglngetWu integrierenden 
barod<en Pfurhof g<genGb.r der 
Pfwklrchcwwdc wn 1745 er
richtet und vom lbvd b~e, 
Srukk:ueur Joh.:u,n Mich:icl Flor 
mit cinr.r reichen Sruckf.Lssadc 
VCJschen. Nach der vor vielen 
Jahren trtleUtcn MI.Utaaduc: 

.. 

cr.ubcite1 konnte als wtitucs 
Sd\wupunktprojckt in Krems/ 
Stein mit dc:r Res.t:cv.ric:rung die
ur hödm bedemenden FJM~dc 
begonnen ~cdcn. Hierbei ist 
nach d ncr Festigung der schr (ra. 
gili:JJ Studwma.mcnte d.ic sorpa
llK E.ntfc:rnu.ng da sehldigcn• 
den. sperrenden dispcr:sions.i.rd
gen Anstriches c.rfordcrlich. 
D.inach in elnc Firbdung in 
Kalk1cchnik im Originalf:ub.. 
konu:pt vorguc:hcn. 

Krun, an dtt Donau 
Bwscnpl1alslwd,, , Sicherung 
u.nd Sanierung da Gcwölba 
im vorderen Joch 

In der um 1470 c.rbautcn. 
um l 520/30 mit einem Rauten
Sterngewölbe und eingezogenen 
Wandpfeilern vcrr;chcncu Bürgcr-
1pital.,k.irchc: J.Cigtc: im lcmen 
j~r im sOdhc:hcn "foj] des vordc:• 
ren Joches mMSh·e mtische Pfo.
blcme durch he„br.Jl,ndc Mör
tdteik. Nach der da.an sofort 
erfolgten Sperre der Kirche wur
<lc-n vcnc.-hicdcnc Sichcrunp• 
und Sanicrungsvaria.nten :n~
d.1cht und und eine Vario.ntc mit 
darübcrgdcgrcm h<wchrtcn lk
toru:tützgcwölbc geplant. Nun
mehr lcönnlc: nach der Eingcrii·• 
n ung des Joches. nochmals eine 
imcruivt Be,meilung des Schw:l• 
chen des sr2tiJchcn Systc:mcs SO· 

wie der Schäden erfolgen und 
Jc:r niclit nur die Jc:hr fu.gile Ce• 
wölbestruktur $0ndcm ~u<:h du 
aufgehende Maue~rk $~bilis.ie
renden lkronschalc der Vonug 
gcgcb.n wmlcn. 

N1J1di,rl,m, NO 
/'f.mll1tlN, l,uw,rnt.11M·14'111,h'11i1J 

N.atnkirdlta. NÖ 
Stadrp&n-- Minorirenldo.ner
kirche / W ieorutau.ri1ming 

~eh der erfolgreich du1cb• 
gtfbhncn Auße:nrestaurlerung 
,r2nd nunmehr Jjc komplette 
lnncnrctt,luriemng der im Kern 

minelalterliehen P&nkirche an. 
Rolll.1Jli$Chc Langh;aus

wlnde, lm Turmgc:vlcN romani• 
$Chcs Quadc1Tmaucrwcrk mi1 
FugtMtrich ( l.i111cr dem 0 1orgc-
srUhl), im La.ngNus ip:trgotischcs 
S<cm- und Ncarippcngtwölbe. 
im Chor - 1. Hilft, 15. Jahr
hundert - ml t fbJ1f hängenden 
Sehlumtcitu:.n, EmporcnbrU-
stung mir Rokoko-Ornamc:mc:n, 
qualit:Etv0llc Rokokoeinridltung 
mit Hochaltar, Mitte des 18. Jahr
hunderts, Ka;pc:Ucnanbau sCid.sei
tig 11,1i1 Ocdccnf~o v.nd .Allcr-
scclcnalar um 1740 . 



Au.f Grund der Zemörun
ge,1 durch die Tilr~n 1529 u.nd 
1683 und die Sudtbrinde g2b es 
keine knmpkrte Polychrom.ie
Khicht einer Epoche Alr den 
Innen.raum. Auf Grund vc.n den, 
bei den Umcreuchungcn fcng.e
•tdhc:.n Jkrnaluntppuren W2r o 
:i.bcr mögl.ich, den len.ten, die 
verKhjcdcncn Bauepochen iu

ssmmenschließe.nckn Zustand 'lU 

eruieren und wkdc:rhcnundJc:n. 
Die AltiK, Figuren und die Kut·• 
ttl wartn zu rcinigtn bzw. frtiz.u• 
leg.eo. die Blnke wurdcJl von den 
Ltdcschic:hten beftti, und genüA 
den U3~Uf'lltQrischcn Erforder
nissen ho!imlßig bchandcl, und 
nur eingelassen. 
Crundl><:dingung für alle Maß
nahmen im lnnen;n war aber die 
Entfernung der Umlufthciwng, 
die ium großen Teil Rlr die Ve,-

Khmunu11g und Sduderubilder 
im lnncnr:u,1m und 2n den Au.s:• 
muungmOc:kc:n schuld W'2.r und 
im Zuge der Arbeiten an den 
Sinken ducch eine Bankheitung 
ctSCW wurde. 

Auch das durch Kcn.cnruß 
prakti$ch $chon völlig unlacrlichc 
Dcckcngcmlldc der Einging,· 
bzw. Allc_,lcnhP<ll• konn« 
rcs1.auricn und SQmic wied.cr 
anschb:tr gemacht werden. 

Sccbc:rutcin, NÖ 
Pfankin,hc HI. A.oclrcu, 
lancnt'C$'buricrung 

Die um 12$10 laut Cedenk
bucll dct Pf.>.rrc errichtete cme 
PF.mki.rche - möglkherwci.se der 
heutige Alr.uraum - wurde 'lwi
K,hcn l 480 und 1525 um du 
Langhaus Yt't'ßtößtrt. Die drti• 
sdliffigc Halle da im Gruodris:s 

n-:ihc:z.u quadtlllischen Bau<tils 
trligr 2uf ~wa :tehto::lcigcn P('d. 
lern ein Ncruippcngewl,lbc qhnc 
Dienste. An einem Schlussnein 
(and m-a.n anläßlich. von Rt.stau
ric,unp.rbe.ilcn die Ja.h~ 
1520, die: Fcnignellung da Ge. 
wölbcs. 1733 wwdc die Kirche 
ium Teil barockisicn, iwischcn 
1849 u.nd 18S3 wurde sie unter 
EinAu8 d.c:r Pa.uonauhcrrin. Fü.r
nin Franz.isb de P..ula von und 
zu Ucducnstcin. geb. Kiruky, 
wiederum rcgotl.den. 

Nach Stilllegung der Warm
luftgeblbchci7.ung. die .sehr :r.u 
starken ¼ .rschmuaung de$ ln
nenra.ume.f und w Schide.n an 
der Aw.sam:ung - u.a. qualidl.t
volle ncogousche Af{jrc:., teils un• 
ttt Verwe·ndllflg ge>rischer Origi~ 
nal«ilc, Kanu!. Gnbd,nkm~<r. 
M.1donn21 mit Kind unl 1480 -
bci.gctngen h:mc, w:u aw E,hJIJ. 
rungsgrllr.u:ft:n eine lnnenR:$taU
ricrung nocwc.ndig. Auf Grund 
der lnntnraum.befu.ndung konn
«c die orlglM!c P.rbgcbung der 
R.ippc::n mi, ·ral11ng.4trtehcn 
$0Wie der Ton der Wa.ndßKchen 
und Gcwijlb<,cgel wicdcthcrg,;
udlt un.d der originale ~ umdn
druck dcsi Langh.a.uscs wicdcrgc
wonnC'n wc«lcJL Auch der rcgo-
tUiettc Chorbereich integriert 
tich oahtl.o, in du Gesamtbild. 
Oi.e Altire. 1-iguttn, Kreut.weg~ 
bilder und Grnlm,cine wurden 
cbcnf.ills resraunuorisch be~ 
ddl. Primis~ dabd war - wie 
bei jeder dcnkmalp8cgcri$d,cn 
Arbeit - die läng,tmögftChc Haie• 
bukeit bei minimalster lntcrvcn
cion t u erreichen. 



Buchbesprechungen 

Gtthud Reldthal,u, 
Karin ,wd Tboma, Kühlfflbu, 
Burgen - w.ldvittld 
und Wach.au 
Projcktleirung: falko D.tim. 
Vcrbg Schubcn & Fnn.Uc~ 
St. Pölten 2001 

Ocr- vorliegende smJichc, 
reich mit Pllncn und Foros sus♦ 
ßC$t2-m:tc Band in als <"mc Ver• 
afFendichung im Rahmen eines 
von Univm,icluprofessor Dr, 
Falko O:1im, lru:ri1ut Rlr Ur„ und 
Fr0hgeschich1c der Univcniti, 
Wien, wiss.cnsc-haftlich bcucuten 
Projektes g,dach,, lon,rhalb des• 
~n der gesamte Bu.rgmbcnand 
Ni.«kröstcrreiehs aufgö,r¼>eircr 
werden soll. Angeregt wutdc du 
laufende Forschung;svorhabcn 
durch die vom Institut Rir lAn• 
dcskundc von Nlcdcrös-tcrrtich 
gctng~c h:a.lb1non0gr2phisehc 
Beschreibung der ..A<klssiru und 

.. 

WchranJagc:n in Nitderöstc:H• 
ekh" (enier &nd 1998). Wah
rend diese Reihe mit Anikdn zu 
jewc;b 30 bis 50 Anl>g<n. b<
dingt durch den großen Arbdts· 
aufwand voraussichtlich nur in~ 
nt:rbalb eines längtrtn Ztim.umes 
crte:bcincn kann, vcciuclu die 
hinttr dein Bcspttthungd,and 
stthendc Forschunpjnitiarivc die 
rund 2.000 Einu.lobjc.kte umfu• 
sende Fülk w Burg,nl.,g,,n in 
Nicdcrösicrrdch in KuninVctl• 
mcn mög:lic~ 1 -iüg.ig wld locken. 
lo,s i u er&ßcn. 

O;a.nk der Untemüaung 
durch vcr.schitckne ln.sthullonen, 
insbcsondcrt durch du laLtd 
Nied.crö:stcrrcich uod dtil Jubi• 
läunufonJ, der Öftertt:ichischen 
Natiol'.l ltbmk, konnte die f.rsrer• 
bssung inncrh:alb der Rckord'Z(ir 
von nur nvd Jah~n bcwlltigt 
'NCfdm. FUr d..iC$Cn crStcn Ar· 
bciudu.rehg:mg .SN1;t.det1 wcrrvolJe 
Vorarbeiten iur Verfügung. YOn 
denen die YOm 6cgrQnder des 
nittkrösundchisc.htn Burgen• 
archivs, Fdix Halmer, ausgwbei• 
mc . Niedcröstcrrtic.hj.schc ß.;,. 
genkam:", die im ßundcsdcnk
m:almt \'crf.mten Burgcnpllne 
Adalbert Klaus, die Publikatio-
ncn des Birken• Vcrlap, heule 
Verlag Nicdcrösu:rn;id1i,chd 
Pressehaus. sowie die Pb.naur. 
nahmen und &uanalyscn 
Gubard Rdehhalten bem,m,. 

hc:bcn wären. 

Der Zti1n1,un der in, 
Buch „Burgen - W:aldvicrtd und 
Wachau• crf.wten Acklssitu 
rckhc vom s!i)litcn 10. bis in die 
Mine des 16,, Jahrhundau. Um 
cln rnögliehn- voU1ttnd.igu Sild 
der lußcm komplexen und vid
schkhtigen Herrsch.ms- und 
BeslwiWAtionen i.m mittdafrcr• 
liehen Wa.ldYicrtcl i.u gewinnen, 
wurden ~ n den in dCT Gcga\:• 
w:in noch cr'haltcnen Anl:agen 
auch diejenigen aufgenommen, 
die allein auf. Grund 'o'On Schrlft
quellcn t.rschlicßba.r sind, 

Zusammcnf.wend d.irf die:: 
b<s<«heod lclm und methodi,ch 
wohltuend kritische Publikation 
ohne Obem<ibung al, Mdkn
stein der Burgenrorschung her
vorgehoben 'INCfdcn. Sucng-c wir 
sensch.a.filich< Ausridm1.ng, eine:: 
au,ftlhrliche Obenkh, mi, Ein
schl"" dct Foooiung,g<s<hich« 
und ein alphabetisch nad, Ge
meinden gcordnclcr N:a<:h:scl,b. 
g<teil, der at.tch viele p.....kti,1du;, 
couristüc-h relt\'Vlte lnfocm~t,O. 
ncn wie Anpben Ober Zufahru-. 
P>rk• uod Elnkchrm6glichkdten 
enih:ilt. machen das Werk w 
einem unC'ntl>ehrliclu:n Hand• 
buch neuen Stils, dM es al1 Syn• 
thek: aus wiHtru<;hafdkhcr 
Denkmallnvcnwisation und 
populärer Er.schlicBung in ~r• 
glcichbar ~trn.ktivu Form ,.mJ 
lnform:icionsdichte in Osterreich 
bi~ang nicht S<ß<ben h•< 



Thoma, Braclwt. 
Lmkon h.is:torisch« 
M.tt«hnllun. 
Qudlcn - Handwuk -
Ttth,,oJoel, - AlcL,mk 

(Vcröff'cndichung des lnni1un 
für Kunsttechnik und Koruc:r• 
vicrung im Gtrmani.schcn 
NarionaJmu$C'Um_, Band S. 
Hcmu:gc-bcr: Ccrma.nisches 
Nationalmuse.um. Nürnberg}. 
Verlag G,o,g D. W, C.Uw,:y 
GmbH & Co„ Monchen ZOO!, 

Mit dem „Lexikon histori
scher Malt«hnJkt,,• kgt Thomas 
Brad1m die Früchte seiner lang
jlhrig<n TI1igl ei1 ~l.s l..cit(7 der 
AbrciJung Technologie und Re-
nauricrung am Schwciuri.schcn 
Institut A.1r Ku..n.nwi.ssensch:a.ft 
(SJK) ••d ,p;,., von 1974 bis 
1993 t.ls Lt:i1tt des lns1ituu fi:lr 
Kuruocchnik und Konservierung 
am GcmuniKhcn Nuion~mu• 
.stum Nurn.bt,g vor. 

Auf der Basis diffüilu in• 
1c.rdin.iplini.n.·r Forschung c.r• 
schlic& da Autor durch umfu
Kndc Qucllcn:ana.l)'Kn und In• 
tc.rpretatioMn d.ie ahmds:certi• 
chen Re:iqnuren und die diese 
nutu.nckn t«hnologisdicn Kon
ttptioncn. Die nunmehr st'hr 
dichte Ma,eri.a.lsammlung 'Wr 

Gqc;h,idnc der Kunmechnik, 
lcxik:Ui.sch nad, Stichworten 
nrukrurien. cnmand aUmlhlich 
au.s c:incm Zettdka.stcn dtr ,cch
niscbcn Termini und Syno1\ymc 
im ~hn,cn der Au.&tbcitung 
tcchnik.histori.schcr Qucllcn
K.hriftcn. Baondcn:t Augenmerk 
.stint:t mehr tU drei Jahnehn,t: 
in Anspruch nehmenden For„ 
.schunguiti.gktit legte Brachw 
auf die ckuuchen Quellen. die 
t ich ib- bei weitem noc::h nicht 
voll au,gmhöp~ ctwies<n. Die 
große Zahl c« hnikhistorisd)('r 
Reprints <'lkichtatc hierbei 
wa<ntlich den Zugriff a.uf die 
rtkn11tf:n Qudlenschriften. 

Schwtrpunkcc des Buches 
bil&n die Mah«hnik im Allg,.. 
mcb1eo, Jjc Fa,bcnhcntdlung 
und die lkrcitung da Bindcmit• 
td, der Olc, Tcmperen. Lacke 
und Firnis$C $0Wie auch die dn 
McWllcgi~rungen. MeWlpulvtr 
und Bh.tunctalk. Neben di-cscn 
H2upuhcrncn wcrdien :tbcr 1uc:h 
M2tc.ria!ien der Graphik. Fertig• 
keilen der Färbcn:i und de, 
Holzbciw.ng und sdiließlich 
Flrbetechniken der Golcls<hmic, 
d,bdw,dd,. 

Thomu Brachcru Pubti• 
kafion bic:ret in Gault eines 
Hindbuches cmm-alig eine der• 
maßen umfassende Aufari>ci cung 
hlstorisch•technisehcn W'wcns 
und. sollte chesunöglich als wt

Kndkhe Arbcicsg.rundlagc in 
den H:andia.pp.,ntc-n von Ren.au• 
ratorcn, Kunsdlistorikcm und 
Mitarbeitern von Museen und 
Dffllunilimtcrn stehen. f!inc 
noch c<w.U mchcsc B<bUder•ng 
w!re der h()fTcmlieh b:1ld no!• 
wendigen Neu:außage 1.u wün
schen. 

Nichl u.nttwähn.t soll die 
dem Buch beigegeben, CO,Rom 
bk1bcn. Sie ermögliche neben 
dem alph~bcWchcn Zup ng und 
d<"-r Volfr0<uuchc einen durch ein 
drtisrufiges Kategoricn.s)'$tit:m 
l.hcmati$cb geordneten Zugriff 
auf die Tcxtt des l.cxikons. 



Dd,io-Ha,,dbud, 
Die Kun.stdenkmilcr 
Ö.netttic.bs - Kirntu 

Basierend auF den Vor.ubcitcn 
von Karl Ginhm neu bearbeitet 
von Ernst &eher, 
llsc Frimn. Gm Haj6<, 
Wolfrvn Heike, Eliiab«h 
Hcn.ig, Horst R. Huber, 
M:up mc Mipc:s, Jörg 
Obcrha.idacbcr, Elw.bcth 
Rdchm1nn-Endres., Mugartta 
VyoraJ,TKhapka mi1 ll<itrlgcn 
von P:tul Gleirschcr, Gernot 
Picco1ini und AJhttehr Wendt:I. 
Dritte, erwcitem: und vctbes:scnc 
Au.ßagc 2001 bcubdtet von 
Cabriclc RUS$wurm-8fr6. 
Verlag Anton Sdaoll & Co, 
Wien 2001. 

Du Othfo-Handbuch 
Kärnten ptJ.s.entlcn sich a1s 
wac:ndich c:rw(itcrtc AuOagc 
2001 und untt:rscheidct sich vnn 
den bishctigcn Au$gaben hachst 
pos.iriv durch größert AusMu
lichkcit sowie reichere Allßtat
rung mit Plänen, Emm~, wurde 
ein crfrtuJich klarer wiSS(nschaft
lkhcr Exkuc, von Albrecht Wcn
dd ob.et bäucdkhc: Haus- und 
Hoff'onnen mir einer informati
ven Aurwahl cmJpm:hc:ndcr 
Pl.anttich.nungcn in die Pubtib
tion 2ufgcnommcn. 

Bcn:iu i" <kn Jahren 1929 
bis 1934 hanc Kul C.inh2n in 
der RClhc „Die Kunstdenkm:ikr 
Kirnrens„ eine am: u.mfa.ucnde 
Bescands:aufo.ahmc vorg<"lcgt. 
Die Ncubarbci,uog des 1932 
im Vcrlnnd da Ochic>-B2nda 
O~c.rreich l el'S(hiencnen kn:ip-
pen Teils .l<Jrmen• stclhe im 
Jahre 1976 einen w,gemudgcn 
neuen Anlauf 1.Ur Abf:wung ak

tudlcr Dcnkrnali11~n1.arc avf <lcr 
Buis breirgeF.tehcrcer intcrdis:ii·• 
plin!lrcr Forschung dar, der in 
der Ofrcntlichkdc auf aUgcmeine 
Akz.eptam uidt und a.uf da, bis 
heute J O wcitert' B:u:i.s.in~nwe 
andettr 8u.ndesl.lndcr mir einem 
Tucwnfans von Ober 7.000 Sei• 
rcn folgl'en. 

Gegenüber der 1981 cnchic• 
ncnen ?;WCium, VC"rlx~ncn Au(. 
lagc des Dthio.Klrnm'l ktnn
zc.drnct den nunmehr vorliegen
den fbnd ~ne Umf21,gi1.dgcrung 
\'On 848 auf t.lS7 Seiten. Vor 

aUcm konnten wcrcvullc Ergän
-z.ungcn innCl'h.alb batimmtcr 
Dtnkmall,c,uqoricn vorgenom· 
mcn werden. wobei Ard1itekwr• 
clW':mbl~. ins.besonders Ons
und Stadtdcnkmalc. die bäuc:rli• 
ehe Architckrur. der Villenbau 
de, 19. und 20. Jahrhunderu 
.sowie der ,odalc Woh.nbau und 
1cchn.i.scb.e IRnkmtlc hcM>rt.U· 
hd>cn iind. 

Auch die Übcrn-hmc neues• 
tcr Forsdi.u.llgstrgd,nisS-t l.n dtn 
Bc:re:ichcn Ar.chlologle. Kunn„ 
uOO K1,1lt1,1~ichfc0 inibc$0n,• 
de~ die Beroclc:sidnigung der 
Barodd'orscbungcn von &rlwa 
Ncubau<r, haben Umfang und 
wisscnschaftl ichc-n Rang der Pu• 
blilurion marbnc Mgch.obcn. 
Dtr durch Res.taurierungen er
möglichte Y.'CStndiche Erkennt· 
nl$gcwinn in cmsprcchcnd ein• 
gdtbcitc:t. 

Als cindrucksvotlc:s Ergebnis 
der unermüdlichen Zu.A.rnn,cn• 
ubt.it za.hlrticbt.r WisscnKh.aft.· 
lcflnncn. legt du Oehio--nrnten 
bn deutliches Ztugnil ,•on der 
nunmehr 1 S0jihrigen T:irigkcit 
der ös1crrcichischcn Denkmal• 
plkge ab. Ocr Lcsemluft de, 
fundbuchd w-crden bi.ihcr kaum 
~a.c::htde Gebiete cr$Chlouco, 
allen direkt mif der Pßcgc und 
Erhaltung Oberlic:.fen-cn Kultur• 
gutes &faßten. bietet skh dn 
dringend bcnötigcu ln.«rutncn• 
tarium wr lxwiltigung der in 
stlndigcr Ausweitung begriff'(ncn 
Aufs,.ben. 



„Öffnen Sie ein Fenster" für Herzogenburg 

M,.,,ii11 IJ.JtuT 
Dr„ ORF IAJnllflffll(4111l,r 

Es ut iwdfdlos Aufg,,bo 
eines öffentlich rechtlichen Un• 
ttmc-hmtn.s, wie es dtr Ö.s.tt.mi~ 
<buche Rundfunk in, si<h <lf• 
fcndkhct Anliegen bcsondas 
:i.nwnchmm. Mit Ldx:n bnn 
jedoch diese Aufgabe nur dann 
crRi.Ut Wt'fdc-n, wenn fleh bei• 
spitl.swcisc die Mittrbdttr tincs 
Senden auch aus: ganzem Herten. 
difür dnsctttn. ln unserem nJI 
tu es gdungcn viele pos:iri\'C 
Knfte -zu ..,ercincn: Mi, Prilat 
film$inn, ti.ntm aufgcschlo.s.stnc.n 
Abt de, Stif<cs Hen.og,nburg. 
mir einer grofh.0gigw Weibe,. 
agenrur, djc d:u Knm.cpr cmeUt 
bar und morivicnen Redakteur• 
lnntn und Modemorlnnen., cli.c 
dieses Konzept umgcscci, haben 
und den H'5rcrlnncn und Hörern 
mit viel persönlichem EngsgcM 
mcm na.hc gebracht haben. 

Die F.Ordcru.ng von Kultur, 
von Muiik4 dantd!cndcr Kunn 
bis w B:mdcnkmlllcrn h:u im 

.. 

ORF Landcutudio Ni.cdc,&t!!t• 
reich eine Jangc Tradition. Schon 
mein Vorgänger Prof. Dr, P.tul 
Twa.roch war tin großc:r Unter• 
ttiltur uJ1d Protncuor der nicdcr
&tarcichitchcn Ku1turp,::nc. 
Srifie und Schlöss,er tu beleben 
gehört tu den wohl schwierigsten 
Aufgaben. Mit enuptt<ht.nden 
kulturcUcn Vtrllnstaltungcn die 
vorn ORF Niedc,&.tc.-rckh mit
getragen wurden. w:r.rcn vidc 
lnitia.ri"cn in dtffl'm Land mög• 
Uch die bis heute nachwirken, 

W1$ allcrdinp die Erh:alcung 
und Rettung v-on &udmkmjlem 
anlangt so gehörte in der Vergan
genheit die Spendenaktion „Ret
tet Stift Dilrnsrcln'", cUe enr.schti
dcnd ""'m ORF-1..andd:Studio 
Niodcr&ccncidt gctr.igcn wu1ck, 
tu den cxcmpfari$chen Aktionen. 
An diese Tradition wollten die 
Mira.rbeiterinnen und Mitarbd
tcr des ORF Niederösterreich 
mit der großangdegtcn Spcndcn
akcion „Offnen Sie ein Fcrmcr" 
rur Herzogenburg anschJicßcn. 

Eine Spendenaktion bnn 
nur cb.1111 fvnlt(ionie,cn, wcnn $ic 
:iuf einem gun:.n Slog;i.n ba$ic.rt, 
und entsprechend breit in die 
Off'cndkhkdt getragen wird. 
Neben den Printmedien kommt 
d11 den dcktroniJ(hcn Medien 
Jwiio und Fern.sehen eine pni 

wesentliche Rolle iu. Mit der 
reg.lmßßig,cn S<ha!Nng von 
Spots in Radfo und Fernsehen, 
also mit dc:n professionellen 
Mim:ln der Wctbung, kann du 
Anlieg,n ,t1ndig p,,_,,n, g<h,ltcn 
Wffllen. Bei cnuprcchcnd konci• 
nui.cdicher ßerkhcers.mtu.nt und 
dem Aufu:igcn von bcispidhaf
tcn Aktionc:.n 1.u Gun.stcn des 
Sdltts, gc.J.ng c& bis jettt noch 
imme.r, d.ic nörigtn lkt~ auf
xubrinßffi. Out die Osrerrci.cher 
crundsänli.ch. und die Nic<le:r
öncmichcc im bc-wndc-rcn, ~s 
iu.8tm spcndenfrcudig bcbnnt 
,ind und ,ttu ein offene$ Hen 
bewc:isc.n, iit eine besonders gute 
Vorsussc:ttung Alt den Erfcilg. 

Auch wtnn immer wicdn
kricische Fr,gcn •us dem Publi• 
kum auftaudlcn, wmm denn 
eine solche Spt:nd.cnak·tion not• 
wendig wän:. die Kirche 5Ci doch 
„ohnehin n:ich" u.nd im Obrigen 
sollt<n solcl>• Ausg,bo.n durch 
die Gffcndkhe li,,,d. du und 
o,c.:lu den ßunJ gcdcdct werden, 
so sollte do-ch :dien klar .sein, dm 
es u.nscr aJlu Anliegen 5ein mU$$ 
die kulturellen Schitu, die un.s 
unPCre Vorfahren hincerlas$cn 
hi1.b.en 1u cth.ahcn u.nd Y.U pflegen 
und sie unseren N2chkommc.n 
ab äugen ciner großen Ve~n
genhtit und vtranrwortungsvol
lcn Gcgtnwan v.'Citcnugebcu. 



Spendenaktion „Öffnen Sie ein Fenster" 

AIJUr1'1fllWI Fiinuf,.,, 
M'!J;- Pnlf.r1. Pnpu dn 
Ssipr1 lbTUf:t""-'I 

,,.,rl.,'t,b: 
M..d„i/i- Finm.R11., 
I IJJr.tU J(u/JI., 
Jr./111,'l• Lin'1tn 

60 Millionen Schilling wtr• 
den für die Außen~ovicmng 
dC'S Augunincr-0,c,rhc:rrcnft_iftes 
Henogcnbwg gdm1uch1. Bund. 
und U nd Nitde.röstem:kh l» 
tciJigcn sich mic Subvtntioncn. 
Troadcm inasstn noch 20 Mil
lion~ a11fgc::brjieh1 ~rdc::n. o~ 
hat 1.ur Spendcnlktion „Öffnen 
$je ein Fcnncr" gcRlhn. Die Ak• 
cion ist profwioncU vorbcreiter: 
Fcuuehspot, Radiouailcr, Pla
kate, Ant.c.i~n in Zc:itungcn, 
F.tlagsc-hcinmitiling usw. Oie$C' 
Initiative wird von einer Parmer
schalt von Landtsstudio Nieder. 
ötcc,rcich, Kroncnzdrung. den 
NON ml<i dem Süfi He.rwgcn• 
burg g<mgen. 

Das Motiv „Öffnen Sie ein 
Fcrutcr"' 1u positiv bcscttc. Es 
s1ch1 für die Offenheit dics,cs 
Stifta. Denn c.s gibt vieles in 
diesem Haus: Tagungen und 
Gflprlclufo1tn, GkumcnU'Cbc 

,. 

B<gegnungen. kul,urdk Angdxxc 
und vor tUcm den NO Kinder• 
sommcr mir rund 15.000 Kin
dern. Offene Fw:nstcr - das ~ 
dann d.nc off'tnt HalNng, Be
gegnung und Wchblick. 

Tau.sende Nicdcr&tcm:ichc
riirncn ufüJ Nie<lcr&tcrrcidlc, 
2u., allen Teilen des Wdes habtn 
bereits gl!S"pcndcc, Bisher sind fut 
3 MiLUonen t.usammen gekom
men. In dieser Summe sind einige 
Grofupcnden enthalten. abc, gc• 
n•u.o> döc 50- oder 100-Schilling• 
Spende tincs Mc:nschc.n ohne 
didcer Brieftasche. Enreulkh ist, 
<WS Jjc Erhahung und Renovie
rung eina: StiftCJ T.iu$1!ndcn 
Menschen ein Anfügen in. Die 
Mcrw;hen in unserem Land iden• 
tiCaicrcn sich mit ih1t.n Stiften. 
Du u:igcn auch die vielen lniti.11-
ttvt'n die rund um dic:sc Spenden• 
ikrion c.nmandcn, .slnd. Es gibt 
viele - kh nenne 1,ur ein paar: 

Die St. Pölmer Bäck«d Hagct 
bie1ct du „Hcnogcnburgcr 
Stilt$brQt" in 1,mJ gibt cioigc 
Sd,;!ling P"' t.ib fbr die Re
sr.a.uri.crung, ..,GlnMr Reuen 
SL J>öhcn • ~bt Rir die Rdso. 
buc:hung zu einem Sommen.icl 
50.• Schilling~ da.s Stift; die 
Firmkandida.ccn der Phrrt St. 
Pöltcn-Kapi.,:iran wran.naltcten 
einen Frühschoppen tugunucn 
von Herzogenburg: eine Malerin 
uiftct 5-0 Blumc::nhildn A.lr c::inc 
Vmtcigtrung. eil, VHS Lang<•· 
Jois vuaru-~ tct einen Malkuß 
mlt Moriven des Seiftet und stdh
dic Bilder zum Vcntaufuir Vct
Rigung; die .Pa.ldauer-" gebcQ ein 
Bcndtzkonu:rr 1ugunstc::n der 
Stifurenovit:rung. Alk diese (nj. 

ti-ath-c,, tra~·n die Spcndcnak• 
tion weiter. Ich bin iibt.ro:ug\, 
da.ss die notwendigen Minel fbr 
die Renovierung des: Stiftes: dur(h 
di.e Spe:ndenaktion .Off'ncn Sk 
cjn Fenster• :aufgcbrad,r werden 
können. Ocr- Kc>nvcn, da Stiftn 
i.tt fbr jeden Schilling d•nkbu. 
Wir $Chcn in diC$Cr o,~micllcn 
Unterstilttun.-g auch eine Ermuti• 
gung fiir unsere Kommunidit, 
und wir gcdcnkm unk'rer Wohl• 
dlter lm Cho:rgtb« und bei der 
f-cicr der hl. Messe. Vergtlts Ccml 



Bishtt sind folpde Süde. 
uschicnco. 

1 Stift Oümsttin (vergriffen) 
2 Kleindenkmller (vergriffen) 
3 Wadiau {ve.rgriffcn) 
4 lndumicdenknülcr (vctgriffcn) 
S Gättc.n (vergriffen) 
6 Handwerk (vcrgrlf'fcn) 
7 Ruckblklc< - Awblicke 
8 Sommerfrische (vergriffen) 
? Denkm~J im OrUbild (vcrgriff"en) 
10 Vukehrob<urcn 
11 E.lcmcnwes und Anonym~ 
12 Burgen und Ruinen 
13 Ku!turstnßcn 
14 Zur Jv:sa.uric:rung J, lCil 
1 5 50 Jahr< danach 
16 Zur Rest2uritrung 2. Ttil 
17 10 Jahre Dcl'lkmtlpflegc in NO 
18 Zur Resrauri,UUng 3. Teil 
19 Umbauten, Zubauten 
20 L<ben im Dtnknul 
21 Speicher, Sdiuuklutcn 
22 der Wienerwald 
2J Die Vi:a Sacn 
24 Blick ober die Gr<m<n 
25 Die Bucklige W,Ji 

Kein Nachdruck vorgachcnl 

NachbatdlWl~D, Baug 

Verwenden Sie d_jc Rückseite der Kanc für allP.ilJigc MiuciJuogcr:1 
und Anregungen. Nur wenn Sie die Broschüre dc.r Reihe Oenk
malpllcgc in Niedctösrerr,ich noch nicht iegelmsßig emalren 
haben und die kostmlo~ ZW(nd1,mg WO.iuchen. senden Sie uns 
bitte dJc nebcnsceht-nde Ancwortbnc awgcA.'ifü zu. Fafü die Katte 
schon von einem Vor•Lcse.r cnmommcn wurde. schreiben Sie bitte 
an: LH Dr. Erwin Pröll, Landhau,plaal, A•,109 St. Pölten 



G(kpdich <dlaltcn wlt eint Nlcllridu 
llliu die BnnuduJi w t:inc, 7,.ahlung 
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Museen in der Wachau 

•a,i-,, 
Sklit.w~..-..- WilleNlotr 
$641 WilkMOff In der Wadlait 
01712/)18 
Anf.mg M.-i M Mine Oluobn. 
~'.III◄• l}.J0 Uhi. Son..n· ~ 
~ 10 • 11 . .30 und 14 • 15.JO U1u, 
oc.kt- 1UCh VerrinhJNng. 

Anlce:tcc:o•PDri-s 
Enlicnos: ~ mdi-cl M-• --)661 Amcttl:ffl 1,,SehlouAttstteteft 
07fü/8006 od. 8J02, 
F~ 01-ilYOOMS 
, . Ap,iJ. ,. No,m,i,,r. 
cgl. '>· 17.JOlltlt, ßuucu!Ml GNPf>CO 
1b 2$ f'monen ;e,dcndt (wch •~Mh 
und im W-mur) gtgt'fl Vomunddu.ng 

lkrpm Ilm o.kcbtdacnnld 
Sd1■tt.kun1Mt wid Wa.Uf.Ji,um,uor•• 
MaruWg<Kg 
)642 A~b-Ood. Man& La~ 1 
Ol75l/J9J 
Socinu.g u. kirchl, FcicrQg 11 .◄s. ll.JO 
Uhr,~ 1, Sorumg hn MOt1:ac a~~ 
lieh. l◄• 16 Uhr ~•icn.da Vt"5n• 
barung. Cruppt,n """' Von.nmddütig 

t:.-,.,dor( a.n du Douu 
Sdtloi. ~ ~MA;'t,,M..-m 
~• Emtllffldolf l4 du Dona1,1,, 
Lubc1qa 18 
027S1172SI0. 07413/8006, 07.413/8l02 
8, April „ 1. Novcmbm 1Jat, ~lw 
Mot1t1110 - 17,,0 Vllr, 8..»ieund 
Cf\lpptl'.l llb 2S PellOflffl 11uch :am 
Montag Fl!F" Vonnnicld\lß.& 

Funb bd Gcknw,dg 
BtftedikliftotNlifi (,öactwdC • 
M,_.111t..~ 
JSII Furch bc-1 Gl:krwelg 
0273?/8'S581°2.ll. fu OW-24◄, 
tou.tlstnurihdftg.ontwtlg.,.t 
21.M1n, . 1~ ,_,.,,,_o,I, 10- 18 U!n, 
Juni • Stpttmb« ? • 1 B Uhr. 
wutn Ei114& 17 Ubr 
h.np:/fwww,"ihgocc~ig.M/ 

Kte- &ft du Oon.a11 
~ ... . üiMfflUlpri
G..........C 
3500 Kit11" • ., <kt Oooau. 
n.a1.1tiQV:rhol. Schloa:,anCc 19 
027)2/6307', IA(h ¼nittba.ruog 

J<ttlM - de,, 0-.11 
Cdal< Sud,pw Kmu 
)SOO Krtt'IW ttl dtr Oon•v. 
Sudtpul. Widmcntraßc 
0J7;l2/8+o$, fuo 0ZJ)l/&1276 
wihrcnd AuSRdlun~n 
Mluwoc:b • .»nuag 1 1 - 1 '1 Uhr 
hrtpd/www.ki1t1knu.at'/tnd1~rk/ 

KN,.. - dd l)(ma11 
HhcoroclK Wdnkdkr im Kk,,cer Und. 
~ 
.) 504 K.rem.1-Stdn, lmdnn.ße 6 
fliem. ~Unnk!llSltt ,,M.uh 8tG.ndt 
02732/73073, <n7l'117307◄ 
Ca~riJ. rJ&t, 13 - 19 Uh.r 

lCrum .., da- Ooi,.a11 

Kari~ Kmu 
3SOO Kr«M-Skil\, 
Scdnct La.ndurJc ~ 
027'2/908010. Fa,; Ol1)V,OI02J, 
officc-(fbn'btu.rmu,eum.11 

Ncu.cfflfmuog un l?. Sq,cunbct 2001 
htcyJlwww..kuib:turmuac,Jm..&1 

Ivan, a;Q dtt Doin.111 
KUNST HAUJ? ICAEMS ()(HI() 
.3$0<! Kim1.1--&dn, Sttlna 1Ao.ku1&! 8 
0173218266?. Pu DW .16. 
olf'K&9kttms.ln11.'1~1lwllt .11 
Dicft1u« • Sofll'ICIC 10. 18 Vllr 
h11JX//www.k-.innh-dle.a1 

Kmlu tA '" °'""'" Mo1ornd0M__,. ~ ... Etd-
,500 Knrm-.~ 
Zqtlol"tng.tS$e l 
021.121416>4. FP ozm1◄ 1m. 
1YIOI.Of11d•M~~~.:11, 

1. 1'-ün -ll.Okciobct, tigl. ~ 9. 17 Ulw. 
und ßacb Vmll'lb.-Nft$, 
lmyJ/-.mO'lorr.d.mUK'Uaut 

Ktua, aA clc, Ooct.w 
Sch.l'ftbci,udilitn111UMU:1111 
Kttm.lOo= 
J)OO Kttm1 .a11 dtr llo!Ual, 
&undoha~mie -.ind. 
BundnNr1dttiidu.1lt, 
w,gcnloön Scr,lk 12 
027)2/!2111, ru OW-SS 
MOIWIIJ • Frdtq 8 ~ 1 S Vb,. 
~ rruug 8 • 12 Uhr 

ICn:IN 1.11 dct Ooaau. 
~II„ KJ:tm, 
,soo Krans - da o-.,... 
l:'Ji.em. Oominlkuutdtdla ud 
ia ...... 
K3nwrnurkc 14 
02732/801-2Uo..kr22J. Fu OW -S76 
Oic:mu.g 9 - II Uh.t. 
Mfuwoch - $,)n.ncag IJ • 18 Uhr 
bcqdt-.WEINSTADTmuxum.M 

Mlria LudJ .,. Ja11fflieg 
KWIM:fiN.narperlr.MUCW11•h 
N.twk~,p&d 
3620 s,,;aJl)oow. Hod, J.,aU..., 
N1nupark .J.1ucrilns-WKbMi-, 
Nllk WaldKiluk und w.Jdancbctl1 
1. April. ). Nowmbet. lllgl 9 • 18 Uhr 

Mari&J.udi.a111Ju.ta':l.illg 
P;b,. Wld Hfllbii• tnmwM\1111 m h 

"'""""""" J(i20 Spiall)onau, .1-1..-M liW!kr-
H11.1J", N~vf')Wlt p!Jc-.1fü1g• W.Clu.u 
02713/l.40G 
1. April. S. Ncwun.bc:,. Mot1cq -
Son.n.ui? • 19 Ubt, Cnippc:ti Dach 
Vonn.mdJiuns 

tdui• 1.Mc.h ..,., J1Uttli11& 
s.....lMC lil.'1M:tUdict Ceri..e nh 
...... ,,J~ n,,,.u, 
360 MO Ludi ..m J•untit1g. 
Edcbnupltk Hubho( • ~" 
0271112◄1, OMtrn , Anli.l'l&~'mbc:n 
rlgt 10 • l7 Uhr. Scpccmbn- • O luob:r:
S.t11M..,_Sonn11g 10 • 17 Uhri 
Gnwcn. l'lkh V-omimdd,;ing (weh 
au8'11vJb dC'f OIY'ru,1.~l1'n) 



M&H• T..rt:tl 
~• Krippe Maria TVffl 
3671 ~hrb Tdhl 17 
07◄ 1"78?6 
1. April • Z. Nowmbtr: tl". 9 • l 7 Uhr. 
im Winttt nach Voraruneld'-1"1 

M....Toful 
Sd.attb.M,a,u du W..Ufwub&AWb 
MarlaTUffl 
)672 Mlril 1:Jerl 1. 07-il)/278 
0)tc:rn • Ende Ok.,_ dgl. g._n((lgig 
••IJ"!iid> 

MulaU!ul 
Volk;.tc:!. .. ht1UkUm Marit TJed 
3671 Mari& TMcrt !l. Volbk:h.\lk 
0741ll301 
OnCQOCIIIQI • Ende Ol«obn, 
Sonn.t•g9.l0 • 11,.)0 Vht. 
Cnlf'PCII n, m VoMnxldWtg 

Mw.cun - der Oona• 
G.c,o&opdlu Ldlrphd Ma1tcue 
3Sll Mwcer11, nlch.lehe~rabm 
02i)l/8'1SI 
J«knd< r,..; wp,,gJld, 

Mutffll.,.dn-Oona• 
l\l-.cna11H-11111h.;ul,-$t. $e-wm.n 
,s12 M1\ltcr11, Sch.~ 11 
01132/8.U S 1 
Mil:t'IWK'.h • SolllltlJ 10 • 1 :Z Uht, 
Fmcag -.a. Samsug 16 . 18 Uh,, mh 
......,,jol<n,k rud, Vonnmddu,,g 

Mdk 
BenedUc.tlncnuft Mf,(1 • 
SdEtuatm.,,tu.ngm 
D90 Melk, S,ilt Mdk, Abt ßt.nhtdd 
Dlccl'Nyt·Strdt 1 
Ol7S2/m12-<> 
Nml0ßn11g • Apra, dgl. 9 • 17 &.n,i, 
Mai , Sepittnbe,. 1Jgl. 9 • 18 Uhr, 
Oktober - Al!nheilig(-n.: ctgl 9 • 17 Uhr 
hu pd/www.11ifi:melb1 

Mdk 
Dnrn• tdlu a i11 ckr Gede,1bdtte 
da dw:c:n.. Ko1uann:l.i~ Mdlt 
3390 Mdk, Schic&tatl'W<'g 8 
027il/317li 
Mai • Juni, Oo,nnmt-a; • SoMuig '>Ol'I 
10 • !◄ Uhr und iudi. Vol1lU!lddwig 

Mdk 
ScadnnUKWn Mdk 
}}90 Melk, Uru:n Stnßc 3 • S, ,.Ahc Poai:• 
027SVS2307-36 
Ma.l, Jwti, Scptcmbc:r 1111d Olflobn, 
9- llund IS-181.llit, 
Juli und Aug:n-1 17 • 20 Uhr. 

.......... g-e.....s.,< 
H~#at~wn l'enc• beug 
3680 Pt:rxnbo:u&, R.dw.upln~ 1 
07◄121S2206. Fu: DW -78 
,'.Wfltt,g • Donl'lffllllg,. 8 „ 12 und 13 • 
Hi Uht, Fttiug 8 • 12 Uhr, 
Grupprn nuh Vo.iit1t1iddYt1g 
www.wvntt..ulgcmdndc:l'llpca«ibnig 

PISchb:m 
Entet Ö$-lurt-ck, Titdilff-Miue,un 
.USO ~hlam. Wlfl OesigJ1-ünuu.m, 
Os:k.v Kobschb-Sm.Bt S 
027.S7/8"XI), 027571263◄ 
~tt)nug • Freit~ t1 • 11,JO Uh, 
ut1d nach Vorui,lfl(ldt.ii,,g 

P&hbn, 
CtJIJCM s.m...tu s f'ra.,u K.app 
J»o Pod,l•m. IWdlg,:mrde 6J 
O::t7S7/j13l 
nxh Vnelnbitung 

P~ !.luft 
o.lw Kok0Kkka-Dobme1nado11 
3380 P6chlun, ~~~r Senile 29 
02''N712394. Te:L/Fu 02iS7n6S6 
1. Mll b~ tftdt Ol«obct, DleMag • 
Sonnt1g? • 12 und 14 . 17 Vh, 

Piid,I-
Sw:ltaViNoa Atd14K • B«hc1uca • 
Pöd.t.,.,. 
3380 l'l!dibrn, R.tgemb,11unm,lk. 
Wc-hcrtu.rm 
O::t7S?r.UIO 
Mai - Oktober I\Kh Vo,1u,mtkh1ng In 
da Sud.1gnndnck-. Mor,ng bh firilllg 
9 • 12llnd l)·ISUb1 

_....,... 

Pfunn:IPOJIU 11111,adi 
.)j◄ 1 Set1fta'lbug. P&mtnl, 
Kirdtc-nbcrg 3. lml»th 
027'21~71S 
Nach V(;rcinbal\lt1g 

Splrs an dew Oom:11 
$dil{fA.lt,~ m Spin&. d. Oo,w,. 
l620Spiu. Donau, h.J( der Wehr 21 
0271~:Z24Ci, 2114 oder26◄?, 
Fall 0271)/211◄ 
1. April • 1. Nowrnbtr, ,\i-Mlu,g • 
SarA,c-.g 10 -12und l◄ • 16Uhr,$ona
und Fciicnag 10- 12 ia~ U - 17 llh, 

~ .. d« w.duo 
Mllch,ukdkr Wfl&r.kitdi.ca 
3610 W(i6cnJcifflle:n in d(;r W.CN.U 
0271 SfllJ:l, Aprll - Ot~r. 
dfJ . .-Jkr Moc1Uf, 10 • 17 Uhr. 
h.np:1/ m«nbtn..ct.1ncc.ar/!wu.albtnJ 
it1dcx.hcm 

W~i, UI dct W.CU-i 
wadwiaiuclllffl ~1111 
.3610 We:ißcnkitd,m in de:r WkharJ 117 
0211sn268, Fu 0211 srz2J:z..n 
Oi«luag • Sonn1~ 10 • 17 U,.,, 
Crupf>Cft nach Vo111!rffld4Wlg 
hap-J/-.noe,1'"',arl~IJtm.. 
damwcu~k-n.htm 

Vbbt aa der Oouu 
Fdmid,n..-.• Vb1M. 
"70 m, an der Oomiu 
0741V.S261 2.0, Oi1ttn. Stpcembn. 
tti). I0-1:!ul'ld1◄ • 19Vhl 

VW.. - ffl OOGllu 
St.adtfflUKlffll \'bl,, an der Oo • ..._ 
.))70 Yblx •· d. Oc)nau, Httreng.a,,, ll 
01◄12/S1'1l, 007◄ 12/l◄400 
Vorsl\meld~,ig 

Yhb,;-duOoa.a1t 
ScA,.m.-M-\1,b. 
„70 Vbbf, 8n1,1luu,px 1 
01•12,so~s. 01-t1us916J 
~tt11d der AI.WtdlW'lg,tß 11glim 
10 • 12 u11cl 14 • lt UIH, 
Grupp,n nxh \'onnmddung 

Wfflerie lnlotnu1~n 11,1 fÜn 11icdtt&t
m rächuchai Muxcr, mit wcit«f'ühtttl
dm l;nh u.nur. 
httpe//www~YOlks);lol!w.rnoc.ar/mu,x,m/ 
Quelle V0l ,KSKVLTIJR 
NJEDEROSTERRf.JCH. SchloMJ,lao 1, 
l◄-52 Atu11bnagg. 



Mic r-odlit:h,, U«u«stiib..WAJ 900 .,,-.... 
V• • 1 IC II 1 1 1,1 11 4 

M11uilt1nt,en ""' Nlr.ier111a~M, Nr. 1120(>1 
P.l,.l,.- \f,U/1,,/M',flmrl 3100 Sr. l'll.1tn 
Zulassunr,11N1,mur. {JJZ,02J!)4f)G 
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